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Mönche « , 13 . März . Die Polizeidirektion
teilt mit : „Am Sonntag abend wurde Graf Arro
in Schutzhast genommen , weil er nach eigenen An¬
gaben ein Attentat auf den Reichskanzler vorbe¬
reiten wollte".

Es handelt sich um denselben Grafen Ares , der
im Februar ISIS den bayerischen Ministerpräsi¬
denten Eisner , der den Sozialdemokraten ange¬
hörte , erschaffe« hat . Graf Arco trug bet dem
Attentat selbst eine Schußverletzung davon . Im
Januar 1980 wurde Graf Arro zum Tode verur¬
teilt , aber bereits einen Tag später zu lebens¬
länglicher Festungshaft begnadigt . Im April
1924 wurde Graf Arcos Festungshaft unterbrochen.
Bei der Amnestie anläßlich des 80. Geburtstages
des Reichspräsidenten sprach die bayerische Regie¬
rung Arcos volle Begnadigung aus.
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München, 13. März . Wie der Staatslommissar
Pg . Esser mitteilt , bleibt die Bekgnntmakbuna des
Staatsministeriums des Innern vom 4. März
1933, durch die kommunistische Druckschriften bis
auf weiteres verboten worden sind, in Kraft.
Bis zum 21. März einschließlich « erden sämt¬
liche sozialdemokratischen periodischen Druckschrif¬
ten verboten.

Das Reichskomnrissiariat teilt außerdem mit:
Nach eingelaufenen Meldungen ist die Annahme
gerechtfertigt , daß einzelne Personen den Dienst-

. auzug der SA oder SS tragen ohne dazu berech¬
tigt zu sein oder auch nur einem nationalsoziali¬
stischen Verband anzugehören . Es dürfte sich in
solchen Fällen um kommunistische Provokateure
oder. sonstige unlautere Elemente handeln , die
versuchen, Unruhe in die Bevölkerung zu tragen
oder durch verbrecherische Handlungen das An¬
sehen der SA und SS zu schädigen. Um dem
vorzubeugen , wird vom Stabschef der SA ein be¬
sonderer Uebcrwachungsdienst eingesetzt. Diese
streifen haben die Ausgabe, auf der Straße und
in den Lokalen eine Ausweisprüsung der den
Dienstanzug der SA oder SS tragenden Personen
durchzuführen.

Voiksvsi 'jgMsi' vsnksttsi
(Drahtbericht unseres Münchener Korrespondenten)

München, 14. März . Der Chefredakteur der
„Münchener Neuesten Nachrichten" Büchner und
der politische Mitarbeiter dieses mit an der Spitze
der die deutsche Freiheitsbewegung und Deutsch¬
land begeifernden Zeitungen stehenden Blattes v.
Arretin wurden in Schutzhaft genommen , da sie
in dem dringenden Verdacht stehen, mit den Krei¬
sen Verbindungen zu unterhalten , die eine Los-
lösung Bayerns vom Reiche betreibe '-

in I. iquiklstion
Zufolge einem Erlaß des Staatslommifsars

G die Bildung einer Hilfspvlizei in Angriff
genommen worden.

In einem werteren Erlaß des Kommissars
wird angeordnet , daß das der NSDAP in¬
folge der Ereignisse vom 8. bis 9. November
1923 beschlagnmhmÄs Eigentum in vollem Um¬
fang wieder an die Partei zurL ^ ugeben D.
Außerdem hat der Kommissar für das Jn-

nenministerium , Adolf Wagner , am Montag
mit sofortiger Wirkung «. a. verfiigt:

Sämtliche Entlassungen ruck» DifzivU-

nierungen , die in den letzten 14 Tagen
nachweisbar wegen der Zugehörigkeit zu
Organisationen der nationalen Erhebung,
insbesondere der NSDAP ., erfolgt sind,
werden mit sofortiger Wirkung außer
Kraft gesetzt. Die Entlassenen sind in die
Stellen einzusetzen, die sie heute bekleiden
würden , wenn die Maßnahmen gegen sie

nicht erfolgt wären.
Staatskommissar Pg . Wagner hat folgenden

Erlaß herausgegeben : „Die Aufrechterhaltung des
Verbots der nationalen Jugendorganisationen er¬
regt schwere Beunruhigung in einem erheblichen
Teil der bayerischen Bevölkerung . Zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
verfüge ich daher die sofortige Aufhebung des
Verbots der Beteiligung von Schülern an der
Hitler -Jugend , am nationalsozialistischen Schüler-
Bund , dem Bunde Deutscher Mädchen sowie am
Jungstahlhelm.
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Darmstadt,  13 . März , Montag nachmittag
nahm der hessische Landtag die Wühl des Staats¬
präsidenten vor . Die Abgeordneten waren voll¬
zählig erschienen. Die Kommunisten waren im
Landtag nicht anwesend. Landtagspräsident Pros.
Dr . Werner wurde mit 45 zu 15 Stimmen bei
einer Enthaltung zum Staatspräsidenten gewählt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde als
Minister des Innern , der Finanzen und der Justiz
der bisherige Reichskommissar für die Polizei , Dr.
Müller , berufen . Das Amt des Landtagspräsiden --
teu siel auf den nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Jung . Sodann wurde vom Landtag ein Er¬
mächtigungsgesetz für die Regierung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten verabschiedet. Der
Landtag wurde darauf bis zuni Oktober vertagt.

Das Ermächtigungsgesetz hat folgenden Wort¬
laut:

„Die Regierung wird Ermächtigt, alle Maß¬
nahmen im Rahmen der Verfassung zu treffen,
die sie im Hinblick auf die Not von Volk und
Land , sowohl zur Sicherung von Personen und
Eigentum als auch auf finanzrechtlichem, wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiet für erforder¬
lich «ud dringend erachtet. Dieses Gesetz tritt
am Tage der Berkündung in Kraft ."
Amtlich wich Mitgeteilt : „Um in dem auf

die Regierungsbildung folgenden Tagen zu ver¬
hüten , daß durch die Herausforderung der natio¬
nalen Gefühle der Bevölkerung die öffentliche

pg . pno - vssoi » vn . Wenn « !»

Ochltzmg und Sicherheit gestört wich, werden
auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten Mn Schutze von Volk und Staat die fol¬
genden sirziiMemokrabischen Zeitungen bis 19.
März 1W3 einschließlich verboten : „Volks-
frenrch" tu Darmstadt , „OVerheffische Volkszei-
trrna " ihr Gieße « . ^Offenbacker Abendblatt " in

Offcnbach , „ Mainzer Voikszeitung " in Mainz
und die „Volkstracht " in Worms.

In einem Erlaß des Kommissars für das
Polizeiwesen in Hassen werden alle Personen,
die nicht Inhaber des Waffenscheines sind oder
Nicht der SA , SS oder dem Stahlhelm ange¬
hören , aufgefordert , Schußwaffen bis zum 15.
MSrz bei der örtlichen Polizeibehörde abzu¬
liefern.

Das Ministerium hat einen Staatskommissar
für das Polizeitvesen in Hessen eingesetzt, dem
die einheitliche Bearbeitung aller das Polizei¬
wesen sowie aller den Volksschutz, d'e Fngend-
ertüchtigumg und die Sicherheit des Landes be¬
treffenden Angelegenheiten übertragen werde.

Vsulsvks »Visi'xisrsn mit
Isekvoksn in Linkeilsknonl

Nationalsozialistische Versammlung in
Asch (Böhmen ) durch Marxisten verhindert

Asch (Böhmen ), 13. März . Die sudeten-
deutschen Nationalsozialisten hatten für
Sonntag nach Asch eine Versammlung ein¬
berufen, in der der nationalsozialistische
Stadtrat Langhans über den Marxismus
sprechen sollte. Lange vor Beginn der Ver¬
sammlung besetzten aber etwa zweihundert
Sozialdemokraten und Kommunisten, von
denen die meisten aus Deutschland herüber¬
gekommen waren , die Zugänge zur Turn¬
halle und verwehrten den Nationalsoziali¬
sten den Eintritt . Es kam zu einem Hand¬
gemenge. Die eingreifende tschechische Gen¬

darmerie ging nur gegen die Nationalsozi¬
alisten vor, die mit Gummiknüppeln und
Säbeln auseinandergetrieben wurden.
Weiterhin veranstaltete die tschechische Gen¬
darmerie eine wilde Jagd durch die Stra¬
ßen von Asch, wobei ein sinnloses Kessel¬
treiben auf harmlose Passanten und Kirch-
gänger veranstaltet wurde , von denen eine
große Anzahl mit Gummiknüppeln und
durch Säbelhiebe niedergeschlagen wurde.
Die Zusammenstöße in der Stadt wurden
lediglich durch das Eingreifen der ortsfrem¬
den Gendarmerie hervorgerufen . Es gab
einen Schwer- und mehrere Leichtverletzte.
In der Stadt herrscht größte Aufregung.
Bei der Rückkehr über die Grenze, die unter¬
dessen von einigen SA -Abteilungen besetzt
worden war , wurden mehrere kommuni-
stisckie und sozialdemokratische Terroristen
verhaftet.

Kvins kommunistisoksn
Svsmlen mvkn

Dresden , 13. März . Der Reichskommissar für
das Land Sachsen erläßt folgende Verordnung:

Allen Beamten und Lehrern , die der kommuni¬
stischen Partei (Kommunistische Partei Deutsch¬
lands ; KPD -Orgauisation ) angehören , wird mit
sofortiger Wirkung die Ausübung ihres Dienstes
untersagt . Gegen die Beamten und Lehrer ist mit
größter Beschleunigung das förmliche Dienststraj»
versahren auf Dienstentlassung einzuleiten.

Ksiekspi ' opsgsnLis-
ministenium singspiektvi
Berlin,  13 . März . Der Reichspräsident hat

den Abgeordneten Dr . Goebbels zum Neichsmini-
ster für Volksausklärung und Propaganda und den
bisherigen Ministerialdirektor Pg . Walter Funk
zum Staatssekretär dieses Ministeriums ernannt.

Der Erlaß für die Errichtung des Reichsmini¬
steriums für Bolksaufklärung und Propaganda hat
folgenden Wortlaut : Für Zwecke der Aufklärung
und Propaganda unter der Bevölkerung über die
Politik der Reichsregierung und den nationalen
Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes wird ein
Reichsministerium für Bolksaufklärung und Pro¬
paganda errichtet.

Der Leiter dieser Behörde führt die Bezeichnung
„Reichsminister für Bolksaufklärung und Propa¬
ganda ".

Die einzelnen Aufgaben des Rerchsmimperium-
für Volksaufklärung und Propaganda bestimmt
der Reichskanzler . Er bestimmt auch im Einver¬
nehmen mit den beteiligten Reichsministern chic
Aufgaben , die aus deren Geschäftsbereich auf das
neue Ministerium übergehen , und zwar auch dann,
wenn hierdurch der Geschäftsbereich der betroffenen
Ministerien in den Grundzügen berührt wirb . --

Kuinsumsn in risn Kstksussnn
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Köln, 13. März . Am Montag vormittag gegen
11 Uhr drängte sich zum Kölner Rathaus eine
große Menschenmenge, da im „Westdeutschen Be¬
obachter" die Absetzung Dr . Adenauers angekün¬
digt worden war . Einige Sturmabteilungen mar¬
schierten unter Vorantritt einer Musikkapelle vor
das Kölner Rathaus . Vom Balkon des Rathauses
aus sprach dann Gauleiter Grohe, der erklärte:

„Oberbürgermeister Dr . Adenauer ist abgesetzt,
ebenso ist der sozialdemokratische Beigeordnete-
Meerfeld und Dr . Fresdorf abgesetzt. Die Säu¬
berung im Rathaus wird mit eisernem Besen er¬
folgen. Das Vertrauen , das die Wählerschaft uns
gestern geschenkthat , werden wir nicht enttäuschen.
Als Gauleiter der NSDAP . und als Führer der
stärksten Rathausfraktion bestimme ich als kom¬
missarischen Oberbürgermeister von Köln den Par¬
teigenossen Dr . Riesen. Die Tätigkeit des kom¬
missarischen Oberbürgermeisters wird ehrenamt¬
lich sein. Ferner werden mit sofortiger Wirksam¬

keit die bisher von den Beigeordneten Mcerfcld
und Dr . Fresdorf innegehabten Dezernate zu¬
sammengelegt . Ihre Leitung übernimmt Partei¬
genosse Regierungsbaumeister a . D . Brandes ."

Ueber den Mannheimer Oberbürger¬
meister  Dr . Heimerich, der sich zur Zeit im
Krankenhaus befindet , wurde die Schutzhaft ver¬
hängt , ferner über sechs weitere Führer der SPD
und des Reichsbanners.

Das Preußische Ministerium des Innern teilt
mit : Der Kommissar des Reiches für das Preu¬
ßische Ministerium des Innern hat mit sofortiger
Wirkung beurlaubt : den Oberbürgermeister Ade¬
nauer in Köln, Oberbürgermeister Landmann in
Frankfurt a . M -, Oberbürgermeister Reuter in
Magdeburg , Oberbürgermeister Brauer in Alton«
und Oberbürgermeister Lücken in Kiel.

Ferner wurden beurlaubt : Vom Berliner Magi¬
strat Bürgermeister Elsaß , Stadtbaurat Wagner,
Stadtschulrat Nvdal sowie Stadtrat Heuer.
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Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Der Provinzialverwaltung Hanno¬

ver  sind in den letzten sechs Jahren in aller
Oeffeutlichkeit und Eindeutigkeit eine Reihe schwe¬
rer Vorwürfe gemacht worden, daß sie Millionen
von Steuermitteln in den marxistischen „Erwerbs-
bet rieben", den Collmener Steinbrüchen , der Kal-
stra G. m. b. H. und den Harztalwasserwerken
durch Korruption vergeudet hat.

In einem besondere» Falle , der Kalftra , sind
Mittionenücträge mißbraucht worden, um eine
re'dn ausländische Firma , die Colas G. m. b. H-,
nach dem Sklarek-System zu begünstigen. Das
ist dadurch geschehen, daß aus Betreiben des Vor¬
sitzendendes Provinzialausschusses » des SPD -Füh-
rers Bratke , mit dieser Firma ein vierjähriger
Monopollieferungsvertrag abgeschlossen wurde.
Nach diesem Vertrage sind die wesentlich billigeren
Angebote der deutsche» Konkurrenzen ausgeschlossen
worden. Bratke gab bei Vertragsabschluß im
Herbst 1927 an , daß allein die Colas G. m. b. H.
ein Patent habe, und deshalb als alleinige Liefe¬
rantin in Frage kommen könne.

Alle diese Vorwürfe hat die Provinzialverwal-
iung jahrelang abgestritten , alle Anträge auf Un¬
tersuchung wurden im Landtage , mit Hilfe der
SPD - und Zentrumsmehrheit uiedergestimmt . Sie
hat niemals aber die Vorwürfe , entkräftet oder sie
als Verleumdung nachgewiesen. Sie hat wohl
einige Strafanträge gestellt, diese aber vor Eröff¬
nung des Bcweisverfahrens Wohlweislich zurück- '
gezogen, so daß sich diese Anträge, , als . ein Ma - ,
növer zur Täuschung der Öffentlichkeit charakteri¬
sieren.

Dagegen aber hat sich die Provinzialverwaltung
viel Mähe zur Verschleierung des Tatbestandes ge¬
geben. Sie hat es unternommen , durch Druck
wirtschaftlicher Art und andere Mittel , die Kritiker
zum Schweigen zu bringen , die Zeugen für die
einzelnen Korruptionsvorgänge unglaubwürdig'
und durch Terrorakte mundtot zu machen.

Nach dem Tode des Landeshauptmanns von
Campe hat der neue Landeshauptmann Dr . Hage¬
mann , als er erneut von dem Reichstagsabgeord¬
neten Karwahne  im Provinziallandtage 1931
wegen der Korruptionsvorgänge zur Rede gestellt
wurde, erklärt , daß er die erhobenen Anschuldigun¬
gen durch Privatprozessc klären lassen würde . E -̂
ist jedoch kein einziger Privatprozeß seitens der
Provinzialverwaltung öder eines ihrer Beamten
angestrengt worden.

Aus der . Fülle des belastenden Materials sollet!
einige besonders krasse Einzelheiten zur Sprache
gebracht wrden , die seit 'Jahren in den Zeitungen
erhoben und bisher unwidersprochen geblieben sind':

Es ist der Provinzialverwaltung Hannover u. a-
der Borwurf gemacht worden, daß ihre beamteten
und parlamentarischen Organe

unzulässige Vergütungen , Ncbeneinnahmen,
ja sogar in einem Falle Bestechungsgelder

in Höhe von RM . 50 000.—
besonders von feiten des monopolbegünstigten eng¬
lischen Konzerns erhalten hätten.

In der Angelegenheit Collmen  ist der Pro-
Pnztalverwciltung eine

grobe Bilanzsälschu-ng
von rund einer Million Mark

öffentlich vorgeworfen worden. Es ist ferner
öffentlich der Vorwurf erhoben worden, daß gegen
diese Verfehlungen auch die staatlichen Aufsichts-
organe, n. a. der Oberpräsident Noske,  nicht
eingeschritten seien. Auffallenderweise erklärte sich
der Oberprüsident Noske immer für unzuständig
und bezeichnete die Angelegenheit als eine Sache
der Selbstverwaltung , in die er nicht eingreifen
dürfe.

Es wird weiter seit Jahren öffentlich behaup¬
tet, daß laut dem Vertrage , den die Provinzial-
Verwaltung mit der Colas G. m. b. H. geschlossen
hatte , die Beamten der Provinzialverwaltung

die Offerten der konkurrierenden deutschen
Industrie an die Monopolsirma Colas ver¬

raten hätten.

Es ist weiter ohne Widerspruch behauptet worden,
daß Organe der Provinz , u. a . der Führer der
SPD in Hannover , Bratke,

als Reklamechess und Agenten für diesen
Auslandskonzern

herumgereist seien und damit der deutschen Indu¬
strie zugunsten der englischen Colas -Gesellschaft
Konkurrenz gemacht hätten.

Es liegen auch Beweise dafür vor, daß die Pro¬
vinzialverwaltung in einem diesbezüglichen Ge¬
richtsverfahren ihre Beamten zur Abgabe falscher
Bekundungen angehalten hat , um den Skandal
zu vertuschen, der durch das eidliche Gutachten
des Gerichtssachverständigen in dem behaupteten
Umfange klar erwiesen ist. Damit ist aber auch
der Beweis erbracht, daß die Aufsichtspersonen
Oberpräsident und Staatsanwaltschaft zur Begün¬
stigung der parlamentarischen Machthaber , im be¬
sonderen des Genossen Bratke , ihre Pflicht verletzt
haben.

Es ist zu hosse», daß in diese dunkle Assäre, die
weite Kreise zu ziehen scheint, energisch geleuchtet
werden wird . Nach dem, was hier mitgeteilt
wird, scheint die Angelegenheit wieder ei» marxi¬
stischerKorruptionssall von ganz besonderem Aus»
»laß zu sein.

Huswinkungvn üsr» k'novlnrlsl
Kvsklvn In p ^suksn

Berlin, 12. März . Die Ergebnisse der
Sbaldtverloudnetenwahlen in Preußen weisen bei
einer Reihe von Städten bemerkenswerte
Abweichungen gegenüber den Ergebnissen der
LandtagswaM vom 5. 8. auf . In den rhei¬
nisch - westfälischen Städten hat das
Zentrum zum Teil nicht unerheb¬
liche Verluste zu verzeichnen.  In
Köln sind die starken Verluste der KPD und
auch der SPD bemerkenswert . Die Stimmen-
verschicbungen gegenüber der Landtagswahl er¬
geben in Köln folgendes Bild : NSDAP
116 700 gegen 142400 (- j- 4300), SPD 48 700
gegen 63600 (— 14900 ), KPD 41200 gegen
78 800 - 37 600), Zcirtrum 104 dOO gegen
111900 (— 7100), Schwarz -weiß,-rot 20100
gegen 23 900 (— 3800), DVP 5200 gegen 7100
(— 1900). In Gladbach -Rhehdt : NSDAP
46 700 geqen 45 500 (-H 1200), SPD 5200 ge¬
gen 6400 (— 1300), KPD 10 200 gegen 18100
(— 7900), Ztr . 34200 gegen 41000 (— 1300),
Schwarz -weiß -vot 6100 gegen .6800 (— 700).
In Münster : NSDAP 24 300 gegen 26100
(— 1800). SPD 3700 gegen 5300 (— 1690),
KPD 1400 gegen 3100 (— 1700), Zentrum
24 600 gegen 30100 (— 6100), Schwarz -weiß-
vot 3600 gegen 6200 (—- 2600). In Breslau
absolute Mehrheit der Nationalsozialisten,
ebenso in Liegnitz.

Die Wahlen zu den kommunalen Körper¬
schaften in Obcrschlesien haben zu einer völligen
Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse geführt.
Während bisher in den sechs Stadtkreisen Glei-
witz, Oppeln , HOldenburg . Beuchen , Ratibor
und Neiße ausschließlich das Zentrum und
die SPD über eine eindeutige Mehrheit ver¬
fügten , ist d ' ese jetzt — außer in Neiße —
von einer ebenso eindeutigen Rcchtsmehrheit
abgelöst worden . Die ringe eure Zunähme der heit Zustandekommen dürfte.

Stimmen der NSDAP hat ihr in Beuchen so¬
gar die alleinige absolute Mehrheit verschafft.
In Gleiwitz , Hiridenburg , Oppeln und Ratibor
verfügen NSDAP und Schivarz -wviß -rot über
eine einwandfreie Mehrheit.

Die von den Probiuzialverwaltungen zu be¬
stellenden Mitglieder des Reichsrates werden
von den Pvovinzralausschüssen bzw. vom Ma¬
gistrat Berlin gewühlt . Es steht schon
jetzt fest , daß von den zwölf preu¬
ßischen Provinzen zehn eine ein¬
wandfreie Rechtsmehrheit aus¬
weisen,  und zwar : Ostpreußen , Branden¬
burg , Pommern , Grenzmark Posen -WestPaeußen,
Niederschlesieu, Schleswig -Holstein , reine natio¬
nalsozialistische Mehrheiten : Oberschlesien,
Sachsen , Hannover , nationale Mehrheiten aus
NSDAP und Schwarz -weiß- rot : die Provinz
Hessen-Nassau . Hinzu kommt als elfte Reichs¬
ratsstimme die Stadt Berlin mit einer gleich¬
falls nationalen Mehrheit aus NSDAP und
Schwarz -weiß -rot . Lediglich in Westfalen und
in der Rheinproeiuz hat das Zentrum seine
Schlüsselstellung behalten.

Nicht anders liegen demzufolge auch die Ver¬
hältnisse in dem ueuzubildeitden Preußischen
Staatsrat . Die Wahlen zum StaatSrat erfol¬
gen nach der Verhältniswahl , und zwar ent¬
sandten Rheinland and Westfalen als d 'e am
stärksten bevölkerten preußischen Provinzen
fünfzehn , bzw. zehn Mitglieder . Es folgten
Berlin mit acht, Sachsen mit sieben , Hannover
und Niedevschlesien mit je sechs, Ostpreußen,
Brandenburg , Hessen-Nassau mit je fünf , Pom¬
mern mit vier , die übrigen mit je drei Mitglie¬
dern , so daß also au ch im Preußischen
Staatsrat eine klare Rechtsmehr-

vss Tvnll 'UM sokwsnkl In «IIs
Ksgisi 'ungsll 'ont?

Rom,, 13. März . Die in Rom erscheinende ka¬
tholische Agentur „La Corrispondenza ", die enge
Beziehungen zum Vatikan unterhält , bringt am
Montag einen Aufsehen erregenden Artikel über
die deutschen Katholiken und den Nationalsozia¬
lismus , der . für die Ansicht wichtiger Kreise im
Vatikan und innerhalb des deutschen Episkopats
bezeichnend sein dürfte.

Unter den Ueberschriften „Der Sieg Hitlers und
die deutschen Katholiken — Wahrscheinliche Mit¬
arbeit des Zentrums — Haltungsumschwung ?"
führt die Agentur etwa aus:

Die durch den großartigen Triumph der Braun¬
hemden in Deutschland geschaffene Lage sei vom
Gesichtspunkte der Beziehungen zur katholischen
Kirche besonders interessant . Aus der Haltung des
Zentrums einerseits und einigen Beschlüssen des
deutschen Episkopats aus der Zeit der ersten Hit¬
ler -Kundgebungen andererseits seien Schlüsse ge¬
zogen worden, die nach den aus bestunterrichteten
Quellen stammenden Jnsormationen der „Corri-
spondeuza" heute nicht zutressen. Wenn früher das
deutsche Episkopat von einem überparteilichen
Standpunkte aus pflichtgemäß die Irrtümer und
Gefahren der Hitler -Bewegung aufgezeigt habe,
so habe es im Verlaufe der, Entwicklung gewissen¬
haft und mit dem besten Willen jede Verschärfung
der Beziehungen vermieden , die nicht nur für die
politischen Führer , sondern auch für die geistlichen
Interessen der Kirche schlimme Folgen hätten haben
können.

Die „Corrispondenza " glaubt , daß diese Revi¬
sion in der Haltung des katholischen Episkopats
gegenüber der Hitler -Bewegung noch eine wertere
Entwicklung durchmachen werde, zum Vorteil des
höchsten Wohles der Nation . Was das Zentrum
betreffe, so erlaubten maßgebende Informationen
die Feststellung, daß es nicht in unfruchtbarer
Opposition beiseitestehen werde. Die deutschen
Katholiken dürften in einem so schweren und für
die Schicksale ihres Landes und vielleicht Europas
entscheidenden Augenblick nicht fehlen,

vie nsNonsIs Ksvolutkon
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Köln , 13 . März . Am' Montag , zwischen
12 und 13 Uhr marschierte eine größere
Abteilung SA . vor dem Verlagsgebäude
der Kölner Görres -Haus AG . vor , in denk
die „Kölnische Volkszeitung ", der „Kölner
Lokal-Anzeiger " und das „Kölner Tage¬
blatt " erscheinen^ Das Gebäude wurde be¬
setzt und eine Hakenkrenzfahne gehißt . Es
wurde mitgeteilt , daß das Gebäude auf
drei Tage geschlossen werde . Verlagsleiter
Jouy und Dr . Vaternahm sowie die Re¬
dakteure Horndasch' und Carduck wurden in
Schutzhaft genommen . ' ! ! ^

Die Pressestelle der Regierung in Schles¬
wig teilt mit : Am 12 . März wurde der
Nachweis erbracht, daß Flugblätter stritt
hetzerischem Inhalt im Kieler Gewerb-
schaftshaus  hergestellt worden sind . Jmi
Interesse der öffentlichen Sicherheit mußte
das Gewerkschaftshans geschlossen werden.
Die polizeiliche Schließung wurde noch tn
der veraLtUbene« Nacht durcUnesühut—tLu«

Unterstützung der Polizei wurde ein SA '-
Sturm ins Gewerkschäftshaus gelegt.

Am Montag mittag sind das Gebäude
des sozialdemokratischen Hamburger „Echo"
und des SPD -Hauses in der Großen Thea¬
terstraße von der Polizei besetzt worden.
Es wurde eine eingehende Durchsuchung
eingeleitet . ' ' , : ' :

Am Sonntag abend wurde im Kasseler
Gewerkschäftshaus  eiste Polizeilich?
Durchsuchung vorgenommen . Die Aktion
wurde mit einer strengen Absperrung der
anliegenden Straßen eingeleitet . Das Ge-
werkschaftshaus wurde durch ein starkes
Polizeiaufgebot vollkommen abgeriegelt.

Der Grund zu der Durchsuchung war eine
Mitteilung an die Polizei , daß das Ge--
werkschaftshaus in Vertekdigungszustand
versetzt worden sei . Dtze Durchsuchung er¬
gab , daß die Türen so gesichert sind , daß
sie von außen nWt geöffnet werden können.
Außerdem sind mit Stacheldraht umwickelte
Türgitter eingesetzt worden . Die Polizei
besetzte das Gewerkschäftshaus.

Eine Abteilung SS . nahm im Lause des
Sonnabend Veranlassung , das Osnabrücker
Gewerkschaftshaus zu besetzen, da in Osna¬
brück eine ganze Anzahl von Flugblättern
verteilt worden war , in denen der Reichs¬
kanzler in grober Weise verleumdet und

^beleidigt worden war uns da es als er¬
wiesen galt , daß die Verteilung vom
werkschaftshaus aus erfolgt ist . Bei der
im Anschluß daran vorgenommenen Durch¬
suchung beschlagnahmte man neben zahl¬
reichen Schlagwafseq , Keulen , u . a . auch
eine ganze Anzahl mit Pfeffer gefüllter
Säcke . Auf dem Gewerkschaftshaus wurde
sodann die Hakenkrenzfahne gehißt und,
durch ein Aushängeschild wurde es zum
SS -Heim erklärt.

In der Sonntagnacht wurden in T o Ne¬
in it (Ostpreußen ), bei den kommunistischen
Funktionären Haussuchungen nach Waffen
abgehalten . Im Verlause der Durchsuchun¬
gen wurden mehrere Kommunisten festge¬
nommen und in, einen Turin gesperrt . Die
Arbeiter Eichholz und Kather ergriffen bei
der Festnahme die Flucht . Dabei wurden
beide erschossen.

kr'SSgsgSfalii'
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Genf,  13 . März . Die auf Montagbormir-
tag einberufene Sitzung des Völkerbunidsrakes
zur Behandlung der militärischen Besetzung der
Wcster-Platte durch polnische Truppen mußte
im letzten Augenblick verschoben werden . In
der Nacht zum Montag hat der englische Außen¬
minister in seiner Eigenschaft als Berichterstat¬
ter für die Danziger Fragen der Danziger
und polnischen Abordnung einen Entwnrs sei¬
nes Vorschlages für die Regelung der Frage
zugehen lassen, über den eine Einigung noch
nicht zustande gekommen ist.

Der Danziger Senatspräsideni Aiehm hat
an den Völkerbundskommissar Rosting am Mon¬
tag drei Noten gerichtet , die dieser unverzüg¬
lich den Ratsmächten zur ' Kenntnisnahme ge¬
bracht hat.

In der ersten Note teilt Zishm zu den er¬
neut in der Presse auftauchenden Behauptun¬
gen über die zu befürchtenden Anschläge , rel o-
lniionärer Elemente gegen die Westcr -Platte
mit , daß nach den sofort in DauM eingezoge¬
nen Feststellungen nicht die geringsten Lin¬
zeichen hierfür vorliegen.

In der zweiten Note teilt Aiehm mit , daß
nach soeben aus Danzlig singetroffenen Nach¬
richten die polnischen Truppen auf der Wester-
Platte Befestigungsarbeiten , Stacheldrahtder-
han -ANlagen betrieben , Uebungen mit Ma¬
schinengewehren veranstalteten usw. De,
Danziger Senat behält sich einen neuen An¬
trag gegen die Verletzung der Danziger Ver¬
fassung vor , nach der die Anlegung von Be-
sestignngswerken verboten ist.
In der dritten Note teilt Aiehm mit , daß

nach soeben singetroffenen Mitteilungen eine
schwere Schädigung des Danziger Handels , durch
die Nichtbeachtung der vertraglichen Ubnmchuu-
chen durch Polen hinsichtlich des Munitions¬
beckens auf der Wester -Platte eingetreten sei.
Das Becken sei eine Woche lang ununterbro¬
chen für den friedlichen Danziger Handel ge¬
sperrt , obwohl die Mmritions - und Kriegs-
geräteentladnngen nur stundenweise stattgefun¬
den hätten und zurzeit überhaupt nicht statt¬
finden . ,

Japanischer Vormarsch auf Peking?
Peking,  12 . März . Der japanische Ge¬

schäftsträger in Peking hat der chinesischen
Regierung eine Erklärung übermittelt , wo¬
nach der Vormarsch der Japaner auf Peking
unvermeidbar sei , wenn die chinesischen
Truppen bei Schanhaikwan und am Kupei-
kaupaß ihre „agressive Haltung " nicht auf¬
geben . Die japanische Regierung verlange
nochmals die Schaffung einer neutrale»
Zone , um Zusammenstöße zu vermeiden.

In kunrsi ' Fassung
Der Reichsinnenminister gegen die Schließung von Einzelhandelsgeschäften — Wieder
englische Wassenaussuhr nach dem Fernen Osten — Nester amerikanischer Abrüstungs¬

vorschlag

Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, ist
die Vorlage über eine Reform der Kraftfahrzeug¬
steuer nunmehr fertiggestellt. Man hofft in Kürze
Näheres mitteilen zu können.

Der Rcichsminister des Innern , Dr . Frick, hat
an die Innenministerien der Länder und die
Kommissare des Reiches eine» Runderlatz gerich¬
tet, in dem er sich gegen die Schließungen und
Bedrohungen von Einzelhandelsgeschästen wendet
und um nachdrücklicheMaßnahmen dagegen bittet.

R/nchsa'rbeitsminlster Seldte ist zum Retchskom-
missar für den Freiwilligen Arbeitsdienst ernannt
worden.

Zum geschästssührenden Präsidenten des Reichs¬
kuratoriums für Jugcndertüchtigung ist der Lan-
dessührer des Stahlhelms für Baden , Major a. D.
von Neusville in Aussicht genommen.

Der Chefredakteur unseres thüringischen Gau¬
blattes „Der Nationalsozialist " in Weimar , Dr.
Ziogler , ist zum Dramaturgen des Weimarer Lan¬
destheaters ernannt worden«

Die SPD hat eine Mitgliedersperre erlassen, um
sich nach ihren eigenen Worten „gegen den Zu¬
strom der Kommunisten zu schützen"«

Der Kommissar des Reiches für Sachsen hat das
unbedingte Verbot der körperlichen Züchtigung in
der Schule mit sofortiger Wirkung eingeschränkt.
— Nach einer neuerlichen Zahlung liegen rroch 130

bei dem Explosionsunglück von Neunkirchen Ver¬
letzte in den Krankenhäusern.

Der Bundesrat hat am Montag dem Zusatzab¬
kommen zum deutsch-schweizerischen Handelsver¬
trag vom , 5. November 1932 zugestimmt.

Der Präsident des Landesarbeitsamtes Rhein-
land hat am Montag seinen Rücktritt erklärt . Mit
der kommissarischen Leitung des Landesarbeits¬
amtes ist der Nationalsozialist Ingenieur Doerr
beauftragt worden.

Im englischen Unterhaus erklärte Bald-
win am Montag , daß das Verbot der Aus¬
fuhr von Waffen nach China und Japan auf¬
gehoben sei.

In Lissabon entdeckte die Polizei ein gro¬
ßes kommunistisches Bombenlager.

In Washington verlautet , daß die Roose-
vcltregierung einen Abrüstungsvorschlag zur
Rettung der Genfer Konferenz vorbereitet.
Außerdem empfiehlt Roosevelt in einer
Kongreßbotschaft die sofortige Abänderung
des Prohibitonsgesetzes.

Präsident Roosevelt ernannte den Richter
Robert W . Bingham , Zeitungsverleger aus
Louisville , zum Botschafter in London und
den Newhorker Kaufmann Jesse I . Strauß
zum Botschafter in Paris.

Das bolivianische Hauptquartier meldet
einen bolivianischen Siea im Gran Cbaco.
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Genf . 13. März . Am Montag nachmittag
hat zum ersten Mal eine inständige Unter¬
redung zwichen Paul -Boncour und Macdo¬
nald stattgefunden. Ueber den Verlauf der
Unterredung wird von französischer Seite
mitgeteilt , daß Paul -Boncour für eine Teil¬
nahme Frankreichs an einem Maximal - oder
Minimal - Abrüstungsabkommen folgende
vier Bedingungen gestellt habe:

1. Einstimmigkeit der Annahme sei nicht
erforderlich ( !), jedoch verlangt Frankreich
die Zustimmung Englands und der Ver¬
einigten Staaten.

2. In dem Abkommen müssen nicht nur die
Land-, sondern auch die Flottenfragen ge¬
regelt werden,

3. Das Abkommen muß eine fest umrissene
Klausel enthalten , nach der das Abkommen
im Falle eines Aufrüstens Deutschlands un¬
gültig wird (!).

4. Strenge internationale Kontrolle der
Rüstungen ..

steriums des Innern , Dr . Krnkenberg, be¬
tonte daß es für den deutschen Rundfunk
nicht genüge, gestern die Verfügung des
Erlasses dem deutschen Volk vermittelt zu
haben. Es müßten vielmehr alle im Rund¬
funk Tätigen auch bei ihrer eigenen Arbeit
die Erklärung des Herrn Reichskanzlers sich
zur Richtschnur nehmen. Die Weisungen für
eine nationale Gestaltung des deutschen
Rundfunks seien in Kürze zu erwarten . Nur
diejenigen könnten an ihrer Durchführung
mitarbeiten , die sich aus innerster Ueber¬
zeugung zur Wiedergeburt des deutschen
Volkes durch den Sieg der nationalen Re¬
volution bekennen."

Auf dem Gebäude des preußischen Innen¬
ministeriums wurden am Montag mittag
die Hakenkreuzfahne und die schwarz-weiß¬
rote Fahne gehißt. Innenminister Pg . Goe-
ring , der mit einigen Beamten auf dem Bal¬
kon des Ministeriums erschienenwar , wurde
von der Menge begeistert begrüßt , während
die uniformierten Abteilungen im Parade¬
schritt an ihm vorüberzogen . Auf dem Bal¬
kon des Ministeriums bemerkte man u. a.
auch den Führer der Berliner SA , Graf
Helldorf, und Pg . Prinz August Wilheljn.
Unter den Klängen des Deutschlandliedes,
gespielt von der Kapelle der Schupo, stieg
die schwarz-weiß-rote und die Hakenkreuz¬
fahne am Fahnenmast empor.

Im gleichen Augenblick wurde auch auf
dem gegenüberliegenden Gebäude des preu¬
ßischen Kultusministeriums die Hakenkreuz-
fahne gesetzt.

vas Ksieks
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Die Unterredung soll nach den gleichen
, Mitteilungen ohne praktisches Ergebnis ver-
- lausen sein.

vottkuü Isnnt
Verbot von Einheitspreisläden

r Wicn,  13 . März . In einem Ministcrrat,
i der den ganzen Sonntag andauerte , hat die
) österreichischeRegierung zwölf Verordnun-
! gen beschlossen, die auf Grund des Kredit-
! wirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes so¬

fort in Kraft trete». Sie betreffen Angele¬
genheiten des Gewerbes und Steuerfragen
der ErwcrbSgcscllschaftcn. Unter ihnen be¬
finden sich auch ein Verbot von Einhcits-
prcislädcn , das sich auf die ungünstigen Er-

s sahrnngc » beruft, die mit derartigen Geschäf¬
ten in«Dentschen Reich gemacht worden sind.
Heute soll eine Reihe weiterer Verordnnn-

- gen erscheinen, die Angelegenheiten auf dem
l Gebiete des Nechtswescns regeln , vor allem
» eine Verordnung über den Vollstreckungs-
! schütz für die Landwirtschaft.

^ Sechs neue Kardinäle ernannt
N o in , 13. März . Am Montag vormittag

s fand das angekündigte geheime Konsistorium
i stau. Papst Plus Xl. hat dabei sechs neue
c Kardinäle ernannt . Es sind folgende: der
l- Erzbischof von Turin , Fossati, der Erzbischof
L von Quebeck. Villeneuve. der Exzbifchof vost
- Florenz , Dalla Costa, der apostolische Dele-

gat in den Vereinigten Staaten » Fumasoni
Btondi , der bisherige Nuntius in Bukarest,

! Dolci , und der Erzbischof von Wien, D. Jn-
nitzer. Außerdem hat der Papst zwei
weitere Kardinäle „in pectore reserviert ",
d. h. zwei Kirchenfürsten zu Kardinälen ge-

! nannt , ohne diese und die Oeffentlichkeit von
chrer Ernennung in Kenntnis zu setzen.

35 Todesurteile , in der Sowjetunion
vollstreckt

Moskau,  13 . März . 35 Personell , die
km Zusammenhang mit Sabotageakten im
Landwirtschastskommissariat zum Tode ver¬
urteilt worden waren , wurden in der Nacht
jum Sonntag hingerichtet.

! Neue Weisungen für den Rundfunk
' Berlin , 13. März . Die Reichsrundfunk--
s gcsellschaft Heilt mit : „Heute vormittag um
. 10 Uhr versammelten sich auf dem Dach
' des Hauses des Rundfunks in der Masuren-

Aelle-e die Angestellten, um der feierlichen
/ Hissnng der Hakenkveuzflagge und der

schwarz-weiß-roten Fahne beizuwohnen.
Der Rundfunkkommissar des Reichsmim--

Bcrlin , 13. März . Der Reichswahlausschuß hat
am Montag nachmittag in öffentlicher Sitzung die
endgültigen Ergebnisse der Reichstagswahl am 5.
März 1933 festgestellt.

An der Wahl haben sich 38 655 017 - 88,8 v. H.
Stimmberechtigte beteiligt . Es sind 39 313 315
gültige Stimmen abgegeben worden ; ungültig wa¬
ren 311 702 Stimmen . Bon den gültigen Stim¬
men entfallen auf die Parteien:
NLDAP 17 277 185 Stimmen (43,9 v. H.)
SPD 7181 633 " (18,3 v. H )
KPD 4 848 079 „ (12,3v , H.)
Zkntrum ' 4 424 905 (11,2 V,H)
Kampffront 3 136 752 ( 8.0 v. H.)
Bavr . Volkspartei 1 073 552 „ ( 2,7 v. s .z
DVP 432312 ' „ ( 1,1 v. H,s
Christl -Soz , Bolksd. 383  909 ( 1,0 V. H.)
Staatspartei 334 232 ( 0,9 v. H.)
Dt . Bauernpartei 114 048 ( 0,3V. H.)
Wiirtt . Bauern - und Weingärtnerbund

(Landbund) 83 839 „ ( 0.2 v. Hh
D, -Hannovcrcmer 47 743 ( 0,1 V. H.)

An keinen Reich ?wah1Vorschlag sink» angeschlos¬
sen 5066 (0,0 v . H .) abgegebene Stimmen.

Landtagspräsident Pg . Kerrl entzieht den
Kommunisten die Diäte»

Berlin , 14. März . Der Präsident des preußi¬
schen Landtages , Pg . Kerrl , hat verfügt , daß den
Mitgliedern der kommunistischen Fraktion des
hreüßischeti Landtages mit sofortiger Wirkung
keine Diäten und keine Aufwandsentschädigungen
mehr gezahlt werden . Auf Veranlassung des
Präsidenten hat die politische Polizei die Frak-
tidnsräume der KPD im Preußischen Landtag
durchsucht, das vorgefundene Material und Inven¬
tar beschlagnahmt. Die Räume wurden entweder
versiegelt, oder zu anderen Zwecken bereitgestellt.

Goering gegen unmittelbare Eingriffe in
die kommunale Verwaltung

Berlin,  13. März . Der Reichskommissar
für das preußische Ministerium des Innern,
Reichsminister Goering , gibt bekannt: In
den letzten Tagen sind aus zwingenden
Gründen von Seiten der nationalen Ver¬
bände Eingriffe in kommunale Verwaltung,
Rechtspflege, Kunstinstitute , insbesondere
Theaterbetriebe , vorgekommen. Auf Grund
des Erlasses des Herrn Reichskanzlers vom
12. März sind derartige Einrisse unnötig
geworden . Die Reinigungsaktion innerhalb
meines Ressorts wird von mir planmäßig
selbst vorgenommen werden . Sollte irgend
eine Gefahr im Verzüge sein, so bin ich tele¬
phonisch anzurufen , dainit ich eingreifen
kann. Ich bin überzeugt , daß die nationale

"
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Bevölkerung zu meinen Maßnahmen das
notwendige Vertrauen besitzt und unmittel¬
bare Handlungen in Zukunft aus diesem
Grunde für unnötig halten wird.

Kommunistischer Kurier verhaftet
Witte» (Ruhr ), 13. März . Am Fre ' tag

wurde durch die Stahlhelm -Hilfspon -zei ein be¬
rüchtigter und längst gesuchter kommunistischer
Kurier in dem Augenblick berhaf el, aks er
mir , wichtigen Nachrichten zu seinen "Auftrag¬
gebern nach Essen fahren wollte . Die Sch¬
lang des Materials ist noch nicht abgeschlossen,
da es zum grössten Toll in Geheimschrift abge¬
faßt ist . T e r B e r h a f t e t e w a r i m B e -
sitz gefälschter Ausweise eincr SS-
Fvr mation und hatte eine voll¬
ständige SS - Uniform . Aus den
Papieren geht hervor , daß der In¬
haftierte vor einige r Zeit sogar
mit der italienischen Miliz in Ver¬
bindung gestanden hat.  Es ist anzu¬
nehmen , daß seine Spitzelstätigkeit sich auch
auf außerdeutsche nationale Organisationen er¬
streckte.

Stadtrat schießt auf SA
Magdeburg,  13 . März . An,, benach¬

barten Felgeleben kam es in den spateist
Abendstunden des Sonntags in e,in,tz>h.Gast¬
wirtschaft, die als Wahllokal gedient hqtf ,̂
zu einem blutigen Zwischenfall. Der aps,
Magdeburg kommende sozialdemokratische
Stadtrat Kresse wurde nach Betrete » des Lo¬
kals von dem dort anwesenden Schutzpolizei¬
beamten auf Verlangen einiger SA -Männer
in Schutzhaft genommen. I » einem Reben-
raum des Wahllokals kam Kresse mit mehre¬
ren SA -Männern in Wortwechsel, in dessen
Verlauf er einen Schuß auf die National¬
sozialisten abgab . Durch den Schuß wurde
der Sturmführer Lehman» orn Reservesturm
101/93 schwer verletzt. Alle Anwesenden
verließen fluchtartig das Lokal, in das dann
von außen mehrere Schüsse sielen. Kurze
Zeit später wurde Kresse mit einen« Kopf¬
schuß tot in der Gastwirtschaft aufgefunden.
Zur Zeit findet eine Obduktion statt, um fest¬
zustellen, ob Kresse nach seinen« Revolver¬
anschlag seinem Leben selbst ein Ende ge¬
macht hat , oder ob er durch einen der von
draußen auf das Lokal abgegebenen Schüsse
getötet morde,« ist. Die polizeiliche» Er¬
mittelungen habe,«eiilwandfrci ergebe,«, daß
Kresse zuerst zur Schußwaffe gegriffen hat.

Slnsiokung rien
kk' ians in Ssniin

Berlin,  13 . März . Die Notierung der
tschechischen Krone an der Berliner Börse ist
aus Veranlassung der deutsche» Behörde
eingestellt worden . Diese Maßnahme ist auf
das Verhalten der Tschechen zurückzuführen,
die Mitte voriger Woche ein besonderes
Sammclkonto für Zahlungen nach Deutsch¬
land eingerichtet haben. Man ist in Berlin
davon überzeugt, daß die Tschechen da»nit
den deutschen Ausfuhrhandel nach der Tsche-
choslovakeitreffen wollen. Die Streichung
der tschechischen Krone ist lediglich eine erste
Maßnahme , der, falls sie sich als ungenü¬
gend erweisen sollte, weitere Schritte folgen
dürften.

Umschwung in der Berliner Städtische»
Oper <

Berlin,  12 . März . Am Sonnabend hat in
der Berliner Städtischen Oper ein Wechsel der
Leistung stattgefunden , nachdem zwei Tage Vor¬
her auf dem Dach des Hauses die Hakenkrenz-
slagge gehißt wo üben war . Die kommiisariscke
Leistung des Thsasters übernahmen Stadwer-
ovdncster Mastschuck und für alle künstlerischen
Angelegenheiten Intendant Otto Wilhelm
Lange . Der bisherige Intendant Carl Ebert
und einige Mitglieder des Bühnenvorstandes
wurden ihrer Aemter enthoben . In den Abend-
>'tünchen wuchs die Städtische Oper zur Siche¬
rung ei ^ er,reibungslosen Fortführung des The¬
aterbetriebes durch ein SA -Kommauoo besetzt.

-Ach.,,

Das Ende des Panzerkreuzers „Moltkc"
Der bei Scapa Flow versenktedeutsche Kreu¬
zer „Mvltke" wurde nach seiner Hebung von
einer englischen Alteisenfirma gekauft und

abgewrackt

Schießerei bei Kreuzburg
Kreuzburg , l . März . In Bänkau (Kreis

Kreuzburg ) kam es in der Nacht auf Sonn¬
tag zu einer Schießerei, in deren Verlaus
zwei kommunistische Gebrüder Bassy durch
Schüsse schwer verletzt wurden . Einer der
Bruder , der einen Bauchschuß erhalten hat,
ist inzwischen gestorben.

353 000 Mark Wohlfahrtshilfe für Olden¬
burg in« Monat März ,

Oldenburg . Wie aus Berlin gemeldet
wird , hat das Reichsfiuauzministerium die
Reichswohlfahrtshilfe für die Oldenburgi¬
schen Gemeinden und Gemeindevcrbände
für den Monat März auf 353 543 RM . fest¬
gesetzt, wovon den Gemeinden nach Abfüh¬
rung von 20 Prozent an den Ausgleichs¬
fonds für besondere notleidende Gemeinde«!
effektiv 282 834 RM . zugute kommen. Von
dieser Summe erhält Delmenhorst allein
M000 RM.l '>

!. Weitere Vertagung im Lahusen-Prozrst
> Auf Grund einer Besprechung des Herrn
fsieichSkvimnissarszur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung für
Bremen mit der Staatsanwaltschaft hat die
Staatsanwaltschaft mit Rücksicht auf die
gegenwärtige politische Lage beantragt , die
Hauptverhandlungstermine in der Stras --
sache Lahusen bis auf weiteres zu vertagen.
Das Gericht hat die Termine bis anf we-̂
teres zu vertagen.
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soweit sie sn Lunässreservebnnkplätrsn äoini-
liriert sinä , ibrs 8cbLlter . ölorZen können äis
ElenrinZ Hous ; ölitZlieäsbLnksn unä um blitt-
vovb äie übrigen Institute äsn Verkebr vvieäer
suknebmen . Die üünscbrLnkunZsmullnsbmen lür
äsn 6o4ä - unä Oevisenverkebr bleiben in Xrukt.
OsZsnvLrttg veräsn im 8tLÄtsäepnrtsmsnt bir-
vLZunZen über äis vollerstsbilisierung Z;Zen-
Lbsr äsn kremäen Vsluien unbestellt . Der Zeit¬
punkt kür äis V̂ ieäererökknunZ äer Lörssn ist
nock nicbt bestimmt , in mall^sbenäen Nevzior-
Ker Xreiseu recbnet msn über mit äer ll .-r-
stellunZ äes vollen Verkebrs kür äie Ükkektsrm
unä V̂ urenmLrkts binäs äieser V̂ ocbe.

Her bkev^orker Oiskontsstr 3?4—3V».
I-ooäo », 13. ölärr . V/isäerLukasbrns äer 0 «I-

larnotir in ü.onäoa . Der örunkLUsscbuö kür ä .o
Devisenbsnäel bat bescblos -en , äie blotir kür
Dollar beute um 14.30 Dbr visäer sukrunek-
me». Die bsotir war seit äsm 4. ä . öl . ein¬
gestellt.



IW».sensimii« i»Wei>>
Biirgcrschastsmahlcu

Unter Berichtigung der Bekanntma¬
chung vorn 11. ds. MiS. betr . die Bür¬
gerschaftswahlen wird bestimmt, daß die
Wahlvorschläge bis Donnerstag , den 23.
ds. Mts ., um 19 Uhr beim Bremischen
Wahlamt , Herdentorsteinweg 37. II
Stock, Zimmer Nr . 31, eingereicht wer¬
den müsse».

11. 3. 33. Wahlkommissar.

Gegen den unter Rindern auftreten¬
den Rauschbrand gibt es eine sehr zuver¬
lässige Schutzimpfung. Den Viehbesitzern
wird empfohlen, diese Impfung vor dem
Austrieb der Rinder auf die Weide durch
die Tierärzte vornehmen zu lassen. Käl¬
ber unter einem halben Jahre und über
vier Jahre alte Rinder , sowie tragende
Tiere in den letzten vier Wochen der
Trächtigkeit sind nicht zu impfen.

10. 3. 33._ Polizeidirektion.
Der Bedarf der Polizeiküchen an

Fleisch- und Wurstwaren für das Som-
merhnlbjahr April 1933 bis September
1933 wird am Donnerstag , dem 16.
März 1933, ab 16 Ubr, in der Polizei-
Unterkunft Staderstrahe , vergeben. Wö¬
chentliche Bezahlung nach Preisen , die
im Verhältnis der Vicheinkaufspreise
neigen oder fallen. Lieferungsbedingun¬
gen mit Bedarfsnachweis liegen im Zim¬
mer 361 der Polizei -Unterkunft , Stader-
strnße, zur Einsicht aus bzw. können dort
gegen Zahlung von 5V Rpf. bezogen
werden. Verpilcaungskommsiion

der Polizeidirektion (Orpo ).

Der Bedarf an Pferdefutter der Poli-
zcidircktion (Orpo .s für das Vierteljahr
April bis Juni 1933 und zwar : 15 000
kg Hafer, 17 000 kg Heu und 12 000 kg
Stroh , wird am Donnerstag , dem 16. 3.
33 in der Polizei -Unterkunft , Stader-
straße, vergeben. Lieferungsbedingungen
liegen im Zimmer 361 der Polizei -Un¬
terkunft Staderstraße zur Einsicht aus
bzw. können von dort gegen Zahlung
von 50 Reichspfennige bezogen werden.

Verpslegungskommission
der Polizeidirektion (Orpo .)

Nmlegung Woltmershauser Vorstadt.
kVergleiche öffentliche Aufforderung des
Baupolizeiamtes vom 21. 7. 30, eine

Umlegung von Grundstücken in der
Woltmershauser Vorstadt betreffend.)
Der Turnverein Woltmershausen hat

beantragt , seinen Turnplak (Katasierbe-
zcickmuna: Vorstadt a. l. W. U. Bezirk
26, Nr . 211 und 770) aus der Umlegung
auszunebmen.

Zur Bistchlußfassnna der Teilnehmer
gemäß F l4 „nd H Z4 (Zz Satz 2 des
Umlegvnosaesetzes vom 21. Dezember
1929 wird Termin angesetzt auf Freitag,
den 17. März 1933, 9.30 Uhr , im Zim¬
mer 26 des Rathauses.

Zu dem Termin werden die Teilneh¬
mer der Umlegung unter Androhung des
Rechtsnachteiles geladen , daß die Nicht
erschienenen keinen Einfluß auf die Be¬
schlußfassung haben.

Die Geladenen können sich durch einen
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Bevollmächtigten vertreten lasten.

11. 3. 33. Baupolizeiamt.

Tagesordnung zur 6. Versammlung
der Bürgerschaft , Mittwoch, den 15.
März 1933, 18 Uhr, im Bürgcrschasts-

saal, Börse
I. Mitt . d. Senats vom 9. März 1933.

** 1. Aenderung des 8 93 Abs. 4
der bremischenVerfassung. (S -51).
II. Lesung.

II. Mitt . d- Senats vom 31. Januar
1933.

2. Schätzuugsbehörde. (S . 16).
III. Mitt . d. Senats vom 13. März 1933

1. Gesetzä'iber die Verlängerung der
Frist für die Wahl von Senats-
mitgliedern.
** 2. Aenderung der Städteord-
nung der bremischen Hafenstädte.

** Dringlich nach 8 25 der Verfassung.
Dem früheren Tiefbauunternehmer

Emanuel Hüske,  Bremen , Sandsted-
ter Straße 33, ist das Geschäft eines ge¬
werbsmäßigen Vermittlungsagenten für
Jmmobiliarverträge und Darlehn rechts¬
kräftig untersagt worden.

10. 3. 1933. Polizeidirektion.
Zugeflogen : 1 Kauaraienvogel . Mel¬

dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutzvcreins über¬
leben : 1 Bastärdhund . 1 Schäferhündin
ohne tzundezeichcn. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim verlängerte
Hemmstr., sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Vrriügnng
Enteignung von S *raßc»grund der

V o r st r.
Auf Grund des Gesetzes vom 7. Juni

1912, betreffend die stantsseitige Ueber¬
nahme der im Privqteiaentum stehenden
öffentlichen Wege und Anlagen in der

ladt Bremen wird hierdurch die Ab¬
tretung der Kataster Parzellen Vorstadt
k 225 Nr . 303, 304 der Vorstr.  an
den Staat und zugleich die Enteignung
dieser Grundflächen zu Gunsten des
Staates angeordnet.

Ein Katasterplan über die zu ent-,
eignenden Grundflächen wird während
der Zeit vom 14.—27. März 1933 auf
dem Bureau des Baupolizeiamtes , Bau¬
hof, Herrlichkeit 18, Zimmer 15, zu je¬
dermanns Einsicht ausgelegt.

9. 3. 33. Baupolizeiamt.

Das Baupolizeiamt und die Depu¬
tation für Bauwesen und Stadterweite¬
rung , Ausschuß für Stadterweiterung
und Grundstücksverwaltung , haben für
die Grundstücke am Waller Ring Ecke
Vegesackerstraßeund Ecke Auf dem Pick-
kamp nach 8 ? der Staffelbauordnung
die Abgrenzung zwischen den Gewerbe-
klassen festgesetzt. Der Plan kann im
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 112, eingesehen
werden.

Die Deputation für Bauwesen und
Stadterweiterung , Ausschuß fstr Stadt-
erweiterung und Grundstücksverwaltung,
beabsichtigt, im Einvernehmen mit dem
Baupolizeiamt bei Senat und Bürger-
schaft die Aenderung der Baustaffel für
die Grundstücke an der Wachmannstraße
zwischen Schubertstraße und Josevh-
Haydnstraße zu beantragen . Der Plan
liegt vom 13. bis 20. März 1933 im
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18, Zimmer
Nr . 112, 1. Oberaeschoß, von 9—13 Uhr,
zu jedermanns Einsicht aus . Etwaige
Einwendungen gegen den Plan sind in¬
nerhalb der bezeichneten Frist bei der
Deputation für Bauwesen und Stadt-
erweiterung , Ausschuß für Stadtcrweite-
rung und Grundstücksverwaltung , schrift¬
lich einzureichen.

Es wird noch darauf hingewiesen,
daß die laut Bekanntmachung vom 31.
Baustaffeln wegen eines Irrtums un¬
gültig ist.

Die Geschäfte des Standesbeamten des
Bezirks Bremen 8 (Hystedt), bisher Ha-
ftedter Heerstraße 219, werden provi¬
sorisch vom 15. März 1933 ab bis auf
weiteres von dem Standesbeamten des
Bezirks Bremen 4 (Horn ) Herrn Her¬
mann Dahm , Vahrerstraße 95, wahrge¬nommen.

Me Sprechstunden für beide Standes¬
amtsbezirke sind Montags , Mittwochs,
Freitags und Sonnabends , nachmittags
von 3 bis 7 Uhr. In dringenden Fällen
auch zu jeder anderen Tageszeit (Teleph.
Hansa 41148 ). ^ Der Kommissar

Abgabe von gekennzeichneten Weizen
zur Hiihnersiitterung im Stadt - und

Landgebiet Bremen.
Gekennzeichneter, verbilligter Weizen

zur Hühnerfütterung kann an Hühner¬
halter , die im Jahre 1932 nicht mehr
als 1 ha Weizen und Sommergeistte (zu¬
sammengerechnet). angebaut haben, im
Betrag von je 7 kg für jedes Huhn , das
bei der . Viehzählung vom 1. Dezember
1932 gezählt wurde , abgegeben werden.
Hühnerhalter , die im Jahre 1932 mehr
als 1 ha Weizen und Sommergerste an¬
gebaut haben , sind nur für eine über
100 hinausgehende Zahl von Hühnern
im gleichen Verhältnis bezugsberechtigt.
Ausgeschlossen sind Trut - und Perlhüh¬
ner . Die Abgabe erfolgt im freien Han¬
del auf Grund von Bezugsscheinen, die
zu beantragen sind:

In der Stadt Bremen beim Statisti¬
schen Landesamt , Herdentorstein¬
weg 37,

in den Landgemeinden bei den Ge¬
meindevorstehern.

Nach Wahl des Hühnerhalters können
ein Bezugsschein über 7 kg fe Huhn oder
zwei Bezugsscheine über 3,5 kg je Huhn
ausgestellt werden. Die Ausstellung muß
bis zum 15. April 1933 erfolgen . Die
Berechtigung zum Bezüge des Weizens
ist nach Ausstellung des Bezugsscheins
übertragbar.

11m die Ausstellung der Bezugsscheine
zu beschleunigen, kann der Bezugsberech¬
tigte die Beantragung einem beliebiaen
Lieferanten durch Eintragung in eine
Sammelliste übertragen . Diese Sam¬
mellisten müssen enthalten:

1) den Vor - und Zunamen des Be¬
zugsberechtigten.

8) die Wohnung , im Falle des Woh¬
nungswechsels auch die vom 1. De¬
zember 1932,

3) den Hühnerbestand am 1- Dezem¬
ber 1932,

4) die eigenhändige Unterschrift des
Bezuasberechtigten,

5) die Angabe , ob ein Schein über
7 kg oder zwei Scheine über 3,5 kg
je Huhn gewünscht werden.

Die Sammellisten müssen bis zum 10.
April 1933 den zuständigen Behörden
vorgelegt werden und dürfen nur Per¬
sonen enthalten , die in derselben Ge¬
meinde wohnen . Probevordrncke sind im
Statistischen Landesamt erhältlich.

13. 3. 33._ Der Landherr.
Am 3. d. Mts . -wurde ein Stier des

Landwirts H. Gartelmann , Waflerhorst
Nr . 19, mit 62 Punkten von der Kö¬
rungskommission des Bremer Herdbuch-
vereins e. V. (Verein der Züchter des
Wesermarschrindes im bremischen Gebiet
zur Zucht zugelassen.

10. 3 33. Der Landherr.

«MKR
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Heinz La-
„ ^ . Hufen ist zur Prüfung nachträglich an-
wr die « tandesamtrr. Inemeld eter Forderungen Termin auf

Dienstag , den 25. April 1933,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht hierselbst, im Ge¬
richtshause, Zimmer Nr . 84, anberaumt.
13. 3. 33. Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
auswärtiger Behördenu. Gerichte

Stadt Vegefack
Die Wahlkartei zur bremischen Bür¬

gerschaft liegt vom 12. März bis ein¬
schließlich19. März 1933 im Stadthaus,
Zimmer 8, zur Einsichtnahme aus und
zwar an den beiden Sonntagen von 10
bis 12 Uhr, Mittwochs und Sonnabends
von 8 bis 13 Uhr , an den übrigen Tagen
von 8—13 und von 15—18 Uhr. Ein¬
sprüche gegen die Richtigkeit und Voll-
ständiakeit der Wahlkartei können in¬
nerhalb der Auslegungszeit im Aus-
legiingsraiim schriftlich erhoben oder
mündlich zu Protokoll gegeben werden.

Wablvorschläge müssen bis Donners¬
tag, 23. März , spätestens um 19 Uhr,
beim Bremischen Wahlamt , Hcrdentor-
steinweg 37, II. Stock, Zimmer 31, ein¬
gereicht werden.

Vcgcsack, den II . März 1933.
Der Magistrat.

Dr . Wittgenstein.
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! MülllMer i
Heute,

Dienstaa.  19 .30, 157. Ab .°V.
Ende ung . 23 Uhr

Der große Erfolg der neuen
Einstudieruug

Ole Künden
Aus den Krittle « :

„Die Vorstellung verriet als Ganzes
Disziplin und hingebende , sowie gei¬
stig energische Einarbelt seitens der
Spielleitung , Frische und Schwung
der Darsteller und dementsprechend
das mitreißende Feuer der Dichtung.
Dem Feueratem des jungen Schiller
kann sich keiner entziehen , der einmal
in seinen Bannkreis tritt ."

Br . Nachr.
„ . ein Erfolg des kritiklos meister¬
lichen Spiels der Mitwirkenden.
Keine Möglichkeit der Wort - und
Gestaltformung blieb ««ausgeschöpft
— wir körnen sür die Leistungsfähig¬
keit des Schauspiels am Bremer
Stadttheater schlechthin keinen bes¬
seren Beweis finden als diese In¬
szenierung der „Räuber " .

BNZ.
Mittwoch.  19 Uhr,

158. Abonnements -Vorstellung
r . voksisilung im ii. MgNSI' MIllS
Der Ring des Nibelungen

Erster Tag:
vls Walküre

Donnerstag,  19 .30 Uhr,
Geschl. Borst . f. d. NSDAP .:
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Volkstüml . Vorstellungen des
Bremer Stad .theaters

Mittwoch.  20 .15 Uhr:
Der große Publikumserfolg bei

H der Uraufführung:
§ lMllS ! Üö8dK8lK!.V8 gKMIl?
» Volksstück iu 3 Akten von
v Karl Grethe.
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Als dit! diationalversammlANg in Weimar
Hturch einen einfachen Mehrheitsbeschluß die
schioarz-iveiß-rote Maggs niederzog und dafür
die fchtoarz-vot-golidcne fehle, hat sie den ersten
schilleren Nagel zäun Sarg der Weimarer Re¬
publik selbst verfertigt . Sie hat sich damit
von den Leistungen eines Reiches distanziert,
welches in Frieden uns Krieg Ungeheures ge¬
leistet hatte und welches, wenngleich es seine
Fehler besah, dem weitaus größten Teil seiner
Bürger Arbeit und Brot gab. Der wundervolle
Farbendreiklang Schwarz und Weiß und Rot
hat Millionen zufriedener, froher und glücklicher
Deutscher in Leben und Tod geleitet . Diese
Farben wnvden durch die Novemberrevolte dem
deutschen Volk genommen . An schien schwarz-
rot-golidenen Ersatz knüpfen sich Revolte , Ver¬
sailles , Dato es-, Uoungplan , grauenhaftes Elend
und Not von Millionen Arbeitslosen , Nieder¬
gang auf allen Gebieten , parlamentarischer Kuh¬
handel und Korruption . Aber aus einer besse¬
ren Vergangenheit leuchteten die alten Farben
und mahnten die guten Teile des Volkes , das
Verlorene Zurückzugewinnen. Diese alten Far¬
ben klangen"wieder zusammen im Hakenkreuz-
banner , und hinter ihm sammelte .sich wieder das
Volk, ein geschmähtes und in den Weimarer
Sumpf gezogenes Erbe zurückzugewinnen. Der
iKanrPfwar hart, und es wurde nichts geschenkt
darin . Aber es ging um einen hohen- Einsatz,
und er wurde gewonnen ! Nnn dürfen sie wie¬
der wehen, die alten stolzen Farben , die zum
erstenmal aus den Mastspitzen der Hansefchiffe
leuchteten. Das junge nationalsozialistische
Deutschland hat sie wieder erhoben zu alter
Sichtbarkeit . Sie sollen irr d-er alten und
neuen Zusammenstellung  das Gute
vom alten mit dem Geist, des neuen . Dritten
Reiches verbinden M einigender und verpflich¬
tender Kraft , -z - . « '

So grüßen wir sie, die NNN auch in beglük-
kend großer Zahl über Bremens Gebäuden in
Treue « nebeneinander seit gestern wehen dür¬
fen, als die Farben , unter denen unser herr¬
liches Vaterland groß wurde und die nach Not
und Zusammenbrach wieder zur Größe führen
werden ! RvHth.
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Morgen Bürgerschaftssitznng um 18 Uhr

Am morgigen Mittwoch findet in der , nicht
wie üblich um 16 Uhr , sondern um 18 Uhr
stattfindenden Sitzung der Bremer Bürger¬
schaft die zweite Lesung des Abänderungs-
aesetzes der bremischen Verfassung statt.

Die Bürgerschaft wird sich weiterhin mit
der Frage der Schätzungsbehörde zu befassen
haben.

Der Senat nimmt an , daß das Gesetz über
die Verlängerung der Frist für die Wahl
von Senatsmitgliedern sich auf die Neuwahl
von Senatsmitgliedern erstreckt, soweit sie
durch den bereits angekündigten Rücktritt
des GesaMtsenats erforderlich wird . Der
Senat wird laut Mitteilung vom 13 . März
1933 das Gesetz verkünden , falls die Bürger-
schaft dieser Auffassung zustimmt.

In der Bremerhavener Stadtverordneten¬
versammlung liegt bereits ein Antrag der
Nationalsozialisten auf Auflösung der Stadt¬
verordnetenversammlung vor . Er wird vor¬
aussichtlich in der Sitzung am Freitag , den
17 . März , angenommen werden . Der Senat
hält es für geboten , daß , falls die Stadtver¬
ordnetenversammlung am 17 . März ihre
Auflösung beschließt , die Neuwahl der
Stadtverordnetenversammlung Bremerha-
vens gleichzeitig mit der Neuwahl der bre¬
mischen Bürgerschaft am 2. April d. I . statt¬
findet , damit eine wiederholte Wahlhand¬
lung in Bremerhaven vermieden wird . Um
diefts durchzuführen , bedarf es der Ab¬
kürzung einiger in der Stadtverordnung
vorgeschriebenen Fristen . Der Senat legt
deshalb der Bürgerschaft einen entsprechen¬
den Gesetzentwurf vor und beantragt , die
Bürgerschaft möge der Regelung für die
Bürgerschaftswahlen entsprechende Gesetze
beschließen und die Angelegenheit als
dringlich und unaufschiebbar behandeln.

Achtung ! NSBO.
Die Mitglieder der NSBO . nehmen an

dem Kreiskongretz der NSDAP . am Diens¬
tag , 14. März , abends 20 .30 Uhr , im große»
Saal des Casinos geschlossen teil . Eintritt
»nr gegen Ausweis.

Die Ortsgruppe - Betriebswarte erscheinen
am 14. März , abends 19 Uhr , auf der Ge¬
schäftsstelle Rembertistr . 31 -32-

Haibstock gehißte Flaggen beherrschten ant
Volkstrauertag das Straßenbi 'ld unserer
Stadt ! Schrvarz - wciß -rot , tranerumflort:
zum Gedenken an die zwei Millionen ge¬
fallenen Helden des Weltkrieges , znm Ge¬
denken an die gefallenen Soldaten der
deutschen Freiheitsbewegung . Mit fana¬
tischer Liebe hingen sie an der Schotte unö
— sielen für uns , auf daß mir leben können,
starben sie für deutsche Erde . Wir werden sie
nie vergessen!

Dankbar gedachte auch das junge natio¬
nale Bremen der Toten in einer eindrucks¬
vollen Feierstunde.

Schon lange vor denk Anmarsch der ein¬
zelnen Verbände hatte si cheine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge versam¬
melt , um teilzunehmen an' dieser erheben¬
den Kundgebung . Die Polizei hatte die
Anhöhe rings mirs Denkmal frühzeitig ab¬
gesperrt , sodaß der Anmarsch mühelos er¬
folgen konnte . Gegen 12 Uhr mittags for¬
mierten sich die Gruppen in ihren bunten,
lebendigen Trachten am Fuß der Anhöhe
um das Denkmal herum . Vertreten waren:
Die Hitlerjugend  unter Führung des
Bannftihrers Karl Jung , das Jung¬
volk der Bund Deutscher Mädel,
das Pfadfinderkorps , der Bremer Bund,für
Leibesübungen und Jugendpflege , das deut¬
sche Kolonial -Jttgendkorps , Jung - Ostinark
(Deutscher Ostbund ) , Jungkaineradschaft
„Richthofen " (Stahlhelm B . d. F .) , Reichs¬
schaft deutscher Pfadfinder , Bremer Wasser¬
pfadfinder , Bund der Kausinannsjngend im
DHV . .Fahrende Gesellen im DHV ., Ma-
rine -Militar -Verein Augendabteilnng ) ,
Freischar junger Nation . Deutscher Pfad¬
finderbund , der Verein ' für das Deutschtum
im Ausland " (VDA ) und das Deutsche
I u n g w e r k.

Im Namen der Hitlerjugend , Bann Bre¬
men ergriff der Schulbannfühver Wies-
h off  das Wort und führte aus , daß sich
taufende junger deutscher Menschen in eini¬
gem Wollen hier zusammengefunden hätten,
um gemeinsam der Toten des großen Krie¬
ges zu gedenken , die für die Zukunft der
Nation und damit füp die Zukunft der
deutschen Jugend ihr Leben gaben.

Das größte und furchtbarste Weltringen,
das ungeheure Opfer forderte , hat der Welt
die Kraft und die heldenhafte Einsatzbereit¬
schaft'  des deutschen Volkes gezeigt , das —
damals einig in all seinen Stämmen und
Ständen — einer gewaltigen , feindlichen
Uebermacht vier Jahre lang stand hielt.
Während aber das Heer draußen Siege er¬
focht , war innerlich der Staat vorn mar¬
xistischen Heizelementen unterwühlt und zer¬
brochen worden . So konnte es geschehen,
daß zwei Millionen Tote um die Früchte
ihres Ringens betrogen wurde » .

Es folgten auf den Krieg Jahre entsetz¬
lichsten Elends , in denen verantwortungs¬
loses , lichtscheues Betrügergesindel sein Un¬
wesen trieb . Dennoch  erstarb nicht das
Fronterlebnis im deutschen Menschen.

Einer  unter diesen Frontkämpfern ver¬
mochte es , das deutsche Volk wachznrütteln,

An die ordentliche Kammerversammlung
der hanseatischen Anwaltschaft in Hamburg
am 11 . d. M ., schloß sich erfreulicherweise
eine sehr ausdrucksvolle Kundgebung für
die Regierung Hitler an.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte
der Vorsitzende des Vorstandes , Rechtsan¬
walt Dr . Joh . Behn,  mit , daß von dem
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Ju¬
risten im Einvernehmen mit dein Stahl¬
helm , der DNDP . und DVP . angehörigen
Anwälten sowie im Einvernehmen mit zahl¬
reichen , politisch nicht organisierten natio-
naletr Anwälten beantragt worden sei , daß
sich die gesamte hanseatische Anwaltschaft
durch ein Treuegelöbnis zu der Regierung
der nationalctt Wiedergeburt bekennen
möge.

Nachdem die Tagesordnung beschleunigt
erledigt war , blieb die Versammlung mit
wenigen Ausnahmen unter dem weiteren
Vorsitz des Kammerpräses geschlossen ver¬
sammelt . Nunmehr erteilte der Vorsitzende
das Wort dem juristischen Landesleiter der
NSDAP ., Rechtsanwalt Dr . Walter
Naeke,  MdB.

Dr . Raeke betonte in seiner Ansprache,
daß er im vollen Einvernehmen , aller nati¬
onalen Hcpnburger Anwälte spräche , wobei
en überzeugt sei . auch, ich. Nameir der natio

aus seinem Elenbstanmel herauszutrommeln
und seine Verräter zu brandmarken.

Unserem Führer Adolf Hitler gelang es,
dem Verrat endgültig Einhalt zu ge¬
bieten und nach 14jährigcm Kampf gegen
das Unter Menschentum Deutschland vor
dcur ZusammenSruch zu rette » . Seinem
Ruf folgt das Volk , seinem Ruf auch
folgte die deutsche Jugend , die durch
Adolk .Hitler begreifen lernte , daß sie ihre
heutige Existenz , ihr Leben dem pflicht¬
bewußte » Kämpfern des Weltkrieges allein
verdankt.
Die deutsche Jugend kämpfte mit ihm

gegen , das System des Volksverrats . Es
fanden sich zusammen die deutsche Jugend
mit den alten Soldaten des Weltkrieges.
Die endlosen Heere der deutschen Freiheits¬
bewegung marschierten . Mit ihnen mar¬
schierten die unzähligen Bataillone der
Gefallenen . Ihr Geist war es , in dem sich
die Nation wieder zusammen zu schließen
begann . Die Jugend wird für Volk und
Heimat weiter kämpfen wie einst der Front¬
soldat.

Das junge Deutschland will aus eigener
Kraft , mit willigem Fleiß , helfen am Wie¬
deraufbau des Reiches . Diese Feierstunde
ist ein, Beweis dafür . Niemals mehr wird
sie Hoffnungslosigkeit überkommen weil
sie weiß : Nur wer auf festem Sinn be-
harrt kann seine Pflichten erfüllen ! So
wird dieser neue Weg der Volkwerdnng,
unsere Zukunft , gesegnet sein von den toten
Kameraden des Weltkrieges und. derer , die
im Freiheitskampf fielen um uns und un¬
seren Sieg . Allen toten Helden gilt heute
unser Gedenken . Wir , wolle , sie nie ver¬
gessen ! Gott möge die Kraft geben , daß
die Jugend dereinst werde wie sie : tapfere,
aufrechte , deutsche Menschen!

So hart , so aufrecht und zielbewußt , wie
sich die deutsche Jugend um die Fahne Adolf
Hitlers geschart hat , so zielbewußt wird das
ganze zukünftige Deutschland seinen Weg
gehen , bis zum endlichen Sieg.

Im Rahmen der Weihestunde sprach für
die Bttndische Jugend  Detlef Gar¬
dun:  Aller Bruderzwist und alte Juter-
essenkrämerci sei nun endgültig begraben.
Wie 1914 so sei auch heute das ganze deut¬
sche Volk zusammengeschweißt worden . Das
Deutschlandlied sei wieder znm Symbol der
Volksgemeinschaft , znm Flammenzeichen des
Ausstiegs geworden . Aus allem Schmerz
der vergangenen Jahre wachse nun endlich
ein großer Wille empor : das Vermächtnis
des Frontsoldaten weiter , zu tragen im
Kampf um die Einigkeit des deutschen Vol¬
kes. Die Saat der Toten sei aufgegangen,
das deutsche Volk habe seine nationale Er¬
hebung vollzogen . Wir gedächten am heu¬
tigen Tage nicht allein der Kämpfer für
Deutschland im Weltkriege , sondern wir
wollten vor altem auch die Opfer im brau¬
nen und grauen Ehrenkleid nicht vergessen.
Alle  heute hier , Versammelten seien be¬
reit , das Vermächtnis der Frontsoldaten
auf sich zu nehmen und mitzuhelfen am
Wiederaufbau des Vaterlandes.

Alsdann folgte die feierliche , gemein-

nalcn Bremer und Lübecker Anwälte spre¬
chen zu können . Er brachte znm Ausdruck,
daß durch die unter nationalsozialistischer
Führung zustande gekommene Entschließung
keine Parteipolitik getrieben , sondern das
gemeinschaftliche Bekenntnis aller deutsch
fühlenden Anwälte für die Regierung der
nationalen Wiedergeburt und Erneuerung
abgelegt werden solle , da auch' die deutsche
Anwaltschaft als solche nicht an der Zeiten¬
wende Vorbeigehen könne , die wir alle heute
mit heißem Herzen erleben . Dr . Raeike
verlas sodann den Wortlaut der Kund¬
gebung wie folgt:

„Die im Anschluß an die diesjährig «;
Kammerversammlung , zahlreich versam¬
melten hanseatischen Anwälte danke» dem
Herrn Reichspräsidenten für die Einigung
der nationalen Bewegung . Sie begrüßen
die nationale Regierung und geloben treue
Mitarbeit an der Wiederaufrichtung des
deutschen Volkes ."
Nach kurzer Aussprache wurde auf Vor¬

schlag von Rechtsanwalt Schwarz  die
Kundgebung einmütig durch begeisterte Zu¬
stimmung angenommen.

Der Vorsitzende Dr . Joh . Behn,  schloß
die Versammlung mit der Erklärung , daß
auch er M seine Person .dsr HMchsießung,
mit vollem Herzen zustimme.

same Kranzniederlegung  im Auf¬
trage aller nationalen Jngendverbände
Bremens am Kriegerdenkmal . Der Kranz
trug eine schwarz- weiß -rote Schleife mit
den Worten : „ Den Gefallenen des Welt¬
krieges . Die bremischen Jugendverbände ".
Nach dem von der HJ - Kapelle gespielten
Lied „Ich hat einen Kameraden . . voll¬
zog sich der Abmarsch . Unter unzähligen
Heilrufen marschierten sie durch die überall
schwarz- weiß -rot auf halbmast gesiaggten
Straßen zum Spielplatz Nordstraße , wo sich
der Zug und die außerordentlich große
Zuschanermenge auslöste . Damit hätte eine
Kundgebung ihr Ende , gefunden , die auf
alle , die sie miterleben konnten , eine»
tiefen Eindruck hinterließ . K.C.K.
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in der Liebfrauenkirche
Im Mittelpunkt der Ehrungen für unsere

gefallenen Brüder stand die Gedächtnisfeier
in der Liebfrauenkirche , an der außer natto-
nalen Verbänden das 1. (Hanseatische ) Ba¬
taillon des Jnsanterie -Negiments Nr . 16
teilnahm . Lange vor Beginn der Feier hatte
sich die Kirche gefüllt , so daß viele Festteil¬
nehmer keinen Sitzplatz mehr erhalten konn¬
ten . Vor der Kanzel hatten die Fahnen des
Reservc -Jnfanterie - Regiments Nr . 75 und
des Kampfbundes Niedersachsen Aufstellung
genommen . Nach dem Einmarsch des Ba¬
taillons eröffnete das Musikchor des 1. Han¬
seatischen Bataillons die erhebende Feier
mit v . Simons „Deutsches Gebet ". Danach
ergriff Pastor D . Groscurth das Worj zu
seiner Gedächtnisrede , der er das Bibelwort
Joh . 12 , Kap . 24 zugrunde legte : „Wahrlich,
wahrlich , ich sage euch, es sei denn , daß das
Wcizcnkorn in die Erde falle und ersterbe,
sonst bleibt es allein ; wo es aber erstirbt , so
bringt es viele Früchte ". Pastor Groß-
curth führte ans , daß dieses Wort für uns
in der heutigen Zeit tiefe symbolische Bedeu¬
tung habe . Zwei Millionen unserer Besten
seien nicht wieder in die Heimat zurückge¬
kehrt, zwei Millionen hätten ihr Leben für
die Erhaltung ihrer deutschen Heimat hin¬
gegeben . Aber die Saat schiene erstarken
gewesen zu sein , so daß man in dunklen
Stunden sich oft gefragt habe , ob denn die
Opfer umsonst gewesen seien . Vielleicht
würde es niemals so schlimm geworden sein
in Deutschlands Gauen , wenn diese zwei
Millionen noch unter uns geweilt hätten.
Gewiß wäre es uns erspart geblieben , durch
all die Niederungen zu gehen , die das deut¬
sche Volk in den letzten 14 Jahren durch¬
wandern mußte . Wie schmerzlich wäre in
all dem Elend der Gedanke gewesen an die
großen Opfer . Aber wie kleingläubig seien
wir gewesen , wie verzagt . Der in die Erde
gesenkte Samen sei aufgegangen . Groß und
mächtig habe uns in diesen Tagen der Geist
der Gefallenen in seinen Bann gezogen und
aus der Umnachtung befreit , die uns 14Jahre
lang in Fesseln gehalten habe . Auf den Ge¬
bäuden flatterten wieder die alten schwarz-
wciß -roten Fahnen , zu bezeugen , daß sie, die
4 ' V Jahre gestritten und unter denen sie den
Heldentod erlitten hätten , bei uns wieder in
Ehren gehalten würden . Pastor Grvscurth
schilderte , wie sich langsam aber immer
mächtiger die allen Weisen hervorwagten,
mit denen die Gefallenen hinausgezogen
seien , daß die nationale Erhebung das Volk
wie ein Sturmwind erfaßt habe , um das
Deutsche Reich zn seiner alten Herrlichkeit
wieder aufzurichten . Wie sehr erinnere diese
Zeit an die Zeit vor neunzehn Jahren , die
die Einheit der deutschen Stämme so herr¬
lich bekräftigt habe . Gott der Herr möge
seine Hand schirmend über der Bewegung
der nationalen Wiedergeburt halten , damit
die Saat der gefallenen Brüder herrlich auf¬
gehe und ihrer würdig sei.

In tiefer Ergriffenheit nahm die Ge¬
meinde die herrlichen von starkem nationa¬
len Empfinden getragenen Worte Pastor
Groscurths hin . Erchütternd war auch der
gemeinsame Gesang vor Beginn der Ge¬
denkrede „Ich habe mich ergeben mit Herz
und mit Hand ". Dir erhabene Weihe , die
über der ganzen Feier lag , steigerte , sich in
diesem Liede zu einem Treuschwur , der wohl
jeden Anwesenden tief innerlich erfaßte .̂ Mit
dem Liede „Großer Goit . wir loben Dich"
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fand die Gedächtnisfeier ihren würdigen Ab¬
schluß. Wenn man in die Gesichterunserer
jungen Soldaten und aller übrigen An¬
wesenden sah, dann empfand man so recht
die tiefe Feierlichkeit, die die Gedanken an
sie gefallenen Helden in ihnen geweckt hatte.
Dann wußte man, daß sie, die für DeMsch
lands Freiheit ihr Leben Hingaben, es nicht
umsonst getan hatten. H. F.
Totengekenkfeier in der Realschule in der

Altskdt
Der Verein früherer Catharinenschüler

e. V. veranstaltete am Sonnabend in der
Realschule in der Altstadt eine Gedenkfeier
für die im Weltkriege gefallenen ehemaligen
Schüler der Anstalt. Nach zwei einleiten
den Chören, gesungen von den Schülern
der Realschule, spielte die Instrumental¬
gruppe eine Kanzone .(von Bach). Hierauf
sprach ein Schüler den von Uhlhorn ver¬
faßten Prolog , der sichtlich starke Wirkung
hinterließ . Die Gedenkrede, auf die im
Weltkriege gefallenen Itzs Angehörigen der
Schule hielt Franz'  K r u s e. Er führte
aus , daß sie hinausgezogen seien, alle Lei¬
den und selbst den Tod zu ertragen für
ihre deutsche Heimat. Diese große Kraft
habe ihnen die deutsche Erde gegeben und
sie sei es auch, die der heutigen Jugend
die Kraft geben werde, ein Deutschlandwie¬
der zu errichten, auf das wir mit Recht
wieder stolz sein könnten. Unauslöschliche
Dankbarkeit müßten wir denen beweisen,
die für uns ihr Leben gelassen hätten und
namentlich die deutsche Jugend habe die
heilige Pflicht, stets das große Opfer vor
Augen zu Haben, das uns die gefallenen
Schulkameraden gebrachthaben, als es hieß,
deutsche Erde zu beschützen. Kruse führte
weiter aus , daß es der letzte Wunsch! den
Gefallenen gewesen sei, als sie von dieser
Stätte hinauszogen, daß Gott die deutsche
Erde schützen möge, mit allem was darauf
sei an Geist und Arbeit , Glück und Liebe,
Tugend und Tüchtigkeit. Mit Wehmut
hätte es sie alle erfüllt , als sie in den letz¬
ten Jahren Hätten erleben müssen, daß
die Saat der Toten nicht aufgegangen sei.
Es Hätte ausgesehen, als ob der Herrgott
den Segen von der deutschen Erde genom¬
men,' ' es habe den Anschein gehabt, als
seien die Opfer umsonst gebracht worden.
Doch der Kleinmut sei nicht würdig der
toten Helden gewesen, die so viele Wider¬
wärtigkeiten hätten durchmachen müssen.
Wir müßten den Mut und die Kraft finden
im Gedenken an die Gefallenen, den Glau¬
ben an die Mission Deutschlands nicht ver¬
lieren . Es sei ihm eine tiefe Befriedigung,
schloß Kruse seine Rede, die Gedenktafelmit
den Farben wieder zu schmücken, unter
denen sie gekämpft und unter denen sie den
Tod für ihr geliebtes Vaterland erlitten
hätten. Unsere tiefe Dankbarkeit möge
gipfeln in dem Gebet: Gott schütze die
deutsche Erde. — Hierauf sprachen einige
Sextaner  der Realschule die Dichtungen
,,Schnitter Tod" , „Innsbruck , ich muß dich
lassen" , und „Der grimme Tod" , worauf
der Leiter der Realschule, Direktor Dr.
Budde,  das Wort ergriff.

Unter Geröll , unter Schutt , so führte
Direktor Budde aus , sei der Geist unserer
Gefallenen verschüttet gewesen und habe
nunmehr die Auferstehung im Wiederer-
wachen des Volkes gefeiert. Dr . Budde
schilderte, wie er im Felde im blutigen
Ringen stets das graue Einerlei des Nie-
Mandlandes vor sich gehabt habe. Keine
Erdkrume sei verschont geblieben von den
aufwühlenden Geschossen, keine Blume, kein
noch so harter Grashalm hätte Ruhe ge¬
funden. Doch als er nach einiger Zeit der
Abwesenheit von dem Frontabschnitt in
seinen Graben zurückgekehrtsei, da sei das
Niemandsland ein Garten gewesen, voll
erfüllt von Blumen und Kräutern und
Gräsern . So habe die Natur sich selbst
hier durchgerungen zu neuem Leben. Und
io sei es auch mit dem heldischenGeist nn^
erer G-es allenen . Auferstanden sei er, um
rachtend und klar einer jungen Generation
>en Weg zu weisen in eine Zukunft. Die
Worte Pirektor Buddes fanden starken Wi¬
derhall bei den Anwesenden. Abschließend
spielte die Instrumentalgruppe mit bemer¬
kenswerter Sicherheit das Largo von Co-
relli , worauf der Knabenchor mit den hel¬
len frischen Stimmen unser altes Luther-
sches Schutz und Trutzlied „Ein feste Burg
ist unser Gott" sang. H. F.

Auf dem Hastedter Friedhos
Zu einer schlichten, «iNdrucksdvllen Gcdenk-

,'eier für unsers Gefallenen hatte sich aus dem
festester Friedhvfe eine ansehnliche Gemeinde
versammelt. Der Hastedter Reserve-
and Landwehrverein,  unser Sturm
13/75 sowie die Hastedter Sanitäts¬
kolonne  waren aufmarschiert und hatten sich
ringförmigum das schlichte, gritnbekränM Eh.
renmal gruppiert. Eine Kapelle intonierte einen
Choval. Herr Pastor Rahm  hielt eine An¬
sprache und wies in hochherzigem Worten auf
die Bedeutung des Tages und der Zeit hiim.
Kranzniederlegung, und während die Fahnen
sich senkten, spielte die Musikkapelle„Ich hätL
einen Kameraden". Die Gruppen des »sten
und des jungen Reiches rückten dann ab.
Feierstunde, welche Wert gewesenwäre, daß
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Ueber dieses TheMa sprach' Pros. Jör¬
gen Hansen - Kiel  vor der national¬
sozialistischen Lehrerschaft Bremens . Was
Hansen zn sagen hatte , ging nicht nur deck
Lehrer der Erdkunde an, sondern jeden Leh¬
rer und jeden Deutschen, der irgendwie Er¬
ziehungsarbeit am Volke leistet. Hier sprach
ein Gelehrter , der in seiner Arbeit erken¬
nen ließ, daß alles Schaffen, auch die
Wissenschaft, die Wurzeln seiner Kraft iM
Volke hat und letztlichwieder für das Volk
bestimmt ist.

Nach einleitenden Worten über die Art
der Forschungsarbeit der erdkundlichen
Wissenschaftstellte H. zwei Forderungen der
sogenannten neuen Geographie auf:  Erdkunde
als Gegenwarts- und als gestaltende Wis¬
senschaft. Erdtunde als GegenwartsWissen¬
schaft heißt Erdkunde auf nationaler
Grundlage . Nach kurzem Hinweis auf die
Entwicklung des nationalen Gedankens in
der Erdkunde stellte er die Bedeutung deA
Heimatraumes als Grundlage erdkundlicher
Bildung dar und schilderte eingehend den
Heimatbegriff noch seiner räumlichen und
nach der seelischen, fast metaphysischenSeite.
Darauf gab H. Richtlinien für die Be¬
schränkung des Stoffes im Sinne einer
vaterländischen Erdkunde, wie sie auch
Harms und E. Sprenger sehen. Die poli¬
tische und Wirtschaftsgeographie und ihre
Bedeutung für die Schule wurde umrissen
und auch hier darauf hingewiesen, daß die
Wirtschaftsgeographie eine deutsche sein
müsse. Mahnend wird gezeigt, wie für
England der Weltkrieg ein reiner Wirt¬
schaftskrieg (sprich: Geschäftskrieg) "war.
Das Grenz- und Auslanüsdeutschtum wurde
behandelt und eine stärkere Betonung der
Verbundenheit aller Deutschen innerhalb

und außerhalb d« Grenzen gefordert. Han¬
sen, der selbst aus dem abgetretenen Ge¬
biet Nordschleswigs stammt, wies auf die
andere Struktur des Ausländsdeutschen in¬
folge seines besonderen Kulturgutes hin,
was ja den Kampf gegen das fremde Volks-
tum so schwer mache. Erwähnt wird ferner
die Bedeutung der Kolonien als Siedlungs-
land und militärischeStützpunkte. Ganz be¬
sonders wichtig aber erscheint in der natio¬
nalen deutschenSchule der Gegenwart und
Zukunft die Wehrkunde. Sie ist die Lehre
von den Ländern und Völkern zum! 'Zwecke
der Erhöhung der eigenen Wehrkraft. H.
gab Richtlinien für die Behandlung dieses
Stoffes in der Schule. Stichwortartig seien
genannt : wehrwissenschaftlichesBild von
uns , vom Feinde ; Rasse und Volk als
Blutsgrundlage , Wehrwille, heldischer Ge¬
danke; Wirtschaft, Verkehrsmittel, Karten¬
skizzen. Auch die Behandlung des Volks-
tmns ist der neueren Geographie eine der
allerwichtigsten Fragen . >

Der ' zweite, mehr schulmethodischgehal¬
tene Teil des Bortrages behandelte die
Erdkunde als gestaltende Wissenschaft. Zu¬
nächst erklärte H. die beiden Begriffe Land¬
schaft und VolkstUMin ihrer Wechselbezüg-
lichkeit und wies dann besonders auf die
Behandlung der seelischen Landschaft hin.
Im folgenden wurde der Bildungsvorgang
bei Behandlung einer erdkundlichenEinheit
an Hand einiger Beispiele dargestellt und
dabei mehrere Arbeitsformen der Gestaltung
eingehend besprochen.

In seinem Schlußwort wies Pros . Hansen
auf den eigentlichen Sinn und Kern seines
Vortrages hin: Die deutscheSendung und
die Bedeutung der Bildungsarbeit für die
Erreichung des nationalen Zieles.

Gefallenengedenkfeier der Fleischer-Innung
Auf dem von der Schlachthofverwaltung

festlich geschmückten Hof des Schlachthofes
Zelt die Bremer - Fleischer-Innung ihre
'chlichte Gedenkfeier für ihre Gefallenen ab.
Ein ernstes Lied der Bremer Fleischer-
Liedertafel leitete die Feier ein. Dann er¬
griff der Obermeister der Innung das
Wort . Er konnte unter den Gästen viele An¬
gehörige gefallener Mitglieder der Fleischer-
Innung , den Direktor des Schlachthofes, Dr.
Elsässer, Verwaltungsbeamte , Angestellte
und Arbeiter begrüßen . Bei einer Feier
wie der jetzigen wäre es wertvoll , einmal
Rückschauzu halten , um aus den Fehlern
der Vergangenheit für die Zukunft zu lernen,
70 Jahre lang wäre dem Marxismus Gele¬
genheit gegeben gewesen, das deutsche Voll
ystematischzu verseuchen. So konnten un¬
sere Feinde es wagen, ohne daß es vom
Marxismus ernstlich bestritten wäre , dem
deutschen Volk die Schuld Deutschlands am
Kriege zuzuschieben. Jeder , deutsche Soldat
wußte aber, daß er reinen Herzens hinaus¬
gezogen war , um die von neiderfüllten
Feinden überfallene Heimat zu verteidigen.
Reinen Herzens kämpften und starben unsere
Gefallenen, deswegen ist ihr Tod für die
Lebenden ein Vermächtnis , das eingelöst
werden muß . Die Schuld der Machthaber
der letzten 14 Jahre ist es aber, daß sie dieses
Vermächtnis der Toten vergessen haben.
Jetzt 14 Jahre nach der Revolution ist in
Deutschland endlich ein Mann , ein Front¬
kämpfer, ein Gefreiter des Weltkrieges an
die Macht gekommen, der sich in den weni¬
gen Wochen seiner Regierung im Volke schon
den Ehrentitel Volkskanzler errungen hat.
Deswegen wollen wir den Segen des Him¬
mels auf diese erste wahrhaft deutsche Re¬
gierung herabflehcn, damit wenn wir in
Jahren wieder dem Gedächtnis der Gefalle¬
nen eine Gedenkstunde weihen, wir zu glei¬
cher Zeit voller Stolz feststellen können, daß
das von den Gefallenen des großen Krieges
gebrachte Opfer nicht umsonst gewesen ist,
sondern das deutsche Reich zu neuer Größe
und Herrlichkeit emporgestiegen ist.

Das Lied vom Guten Kameraden und
die Kranzniederlegung am Denkmal der Ge¬
fallenen beschloßdie stille Feier.

Aus dem Osterholzer Friedhos
Aus dem Osterholzer Fried-Hof hatten sich

viele Menschen erngefündev, -um an de-r schlich¬
ten, würdigen Gedenkfeier des Vereins der
213e >r am Ehrenmal teilzunehmen. Nachdem
die Memann-Kapelle die Feierstrmdemit dem
„Grabgesang" von Joh . G. Frech recht stim¬
mungsvoll eingeleitethatte, sang der Bremer
Männerg -esangv erein  uut-er Leitung von
ChormeisterEbb -ecke ,L > Welt, ich muß dich
hassen". Darauf führte der Vorsitzende der
213er, Müller,  irr einer zu Herzen gehenden
Gedenkredeu. a. aus : „Niemals seit den Re-
volutionstagsn von 1918 war die Lage ernster
-als heute, niemals aber auch unser Kameraden-
ged-enksn in so tödlicher Gefahr, — niemals
daher die Erinnerung au unser Frvnterlebnis
irötigsr als iu diesem Jahre . 1914 war die
überwältigende Mehrheit unseres Volles ein

.Geist , ein Will «, ein Volk mit all
das ganze  Hastedt daran teilgenommen hatte steinen Ständen, Berufen und Schichten. Herr¬

lichster Beweis dafür war und ist heute die
Kamerädentrsuebis zum Tode. Hier im An¬
gesicht der Toten und der Ewigkeit gilt nur letzte
Wahrheit? denn innerlich dürfen wir im Ge¬
denken an die Heimgegangenen Kameradenlob¬
preisend bekennen: Wir bewahrenalle als köst¬
lichsten Gewinn der Kriegsjahre in unserer
Seele die Erinnerung an echte Kameradschaft
zwischen Männern der verschiedensten Stände
und Berufe. Wir rühmen das erneut in un¬
auslöschlicher Dankbarkeitvor allem denen un¬
ter unseren lieben Kameraden nach, die ihre Ka-
msvadentreuemit dem höchsten Opfer, mit der
Hingabe ihres Lebens besiegelten. Wir wol¬
len immer von neuem den Mcgshörigen unserer
teuren Toten, deren HerzeuswrmdenWohl im
Laufe der Jahre verharschten, aber an einem
solchen Tage doch immer tyied-er zu bluten an¬
fangen, versichern, wie sehr wir mir ihnen füh¬
len imd uns vor ihrem immer neuen Schmerz
um den Verlust solcher Söhne, Gatten und
Bruder beugen."

Nach der Kranzniederlegungund dem Lied
vom guten Kameraden klang die erhebende Feier
aus in dem „Deutschen Volksgebet" von Ja-
noske. - —lz.

sn k̂ suvsn
In obiger Angelegenheit erhielten wir

vom preußischen Kommissar z. b. V. Da-
luege eine Mitteilung:

Es gehen dem Reichsminister Goering»
wie auch dem Kommissar z. b. V. Pg . Da-
luege täglich zahlreiche Einbürgerungsan-
trägc zu, die nach Form und Inhalt (meist
mit Berufung auf die Partei ) zur Weiter¬
gabe und Bearbeitung völlig ungeeignet
sind, da den meisten Gesuchstellerndie ent¬
sprechende Gesetzeskenntnis fehlt.

Der Behörde ist die Prüfung der Frage,
ob die obige Genehmigung im Sinne un¬
serer Bewegung liegt, nicht möglich.

Wir fügen einen Abdruck der kurzen Richt¬
linien für die Einbürgerungsanträge bei.

Die unmittelbare Einreichung von An¬
trägen an das preußische Ministerium des
Innern wirkt nur verzögernd, da sie doch
zunächst über den Instanzenweg bis an die
unterste Polizeibehörde zurückgereicht wer¬
den müssen.
Kurze Richtlinien für Einbürgerungsanträge

Die Einbürgerungsanträge sind an den
zuständigen Polizeipräsidenten zu richten.
Der Gesnchstellerin Berlin wendet sich zu¬
nächst an das zuständige Polizei -Wohnrevier
(in der Provinz sinngemäß an die zuständige
Polizeidienststelle — in den Ländern an die
entsprechende Behörde .)

Mit der Erlangung der Staatsange¬
hörigkeit wird der Gesuchstellerautomatisch-
Reichsangehöriger . Es sind beizubringen:
Lebenslauf , Geburtsurkunde des Gesuch¬
stellers bezw. seiner Ehefrau (evtl. Heirats¬
urkunde), evtl. Familienstammbuch u. U.
Geburtsurkunde der Kinder. Ausweis über
bisherige Staatsangehörigkeit , Einkom-
mensbescheinigung (für Angestellte, Kauf¬
leute usw.) Schulzeuguisse, Militärpapiere
(sehr wichtig), Empfehlungsschreiben, son¬
stige Urkunden (je mehr desto besser). Gesetz¬
liche Bestiinmungeu (nach Paragr . 8 des
Gesetzes) : Der Gesuchstellermuß : 1. unbe-

Nus «lsr SMcksLÄnnisas
cier rvoklfakrtslotteris

„Wer nicht wagt , der nicht gewinnt . . .
Gönnen Sie Ihren Mitmenschen aber auch
etwas . . . Lassen Sie die Nieten liegen,
die verkaufe ich später, wenn's dunkel ist."
Unermüdlich bietet Verkäufer Nr . 14 sein«
Glücksbriese an.

„Habt Ihr überhaupt Gewinne im Ka¬
sten?" fragt da einer, der noch unschlüssig
dabeisteht.

„Ja , was denken Sie denn . . . Sie soll¬
ten mal sehen, wie genau bei uns gearbeitet
wird , unsere Lotterieleitung ist noch genauer
als 'ne Behörde."

Hinterm Schüttln - , bei Hinrichs u. Boll-
weg: weite, freundliche Räume in strahlend
Heller Beleuchtung und darin emsige Ge¬
schäftigkeit, die zunächst verwirrt . Und doch
— bei näherem Zusehen entdecken sie muster¬
gültige Arbeitseinteilung und eine mehr¬
fache, vorbildlich durchgeführte Kontrolle»
die jeglichen Fehler ausschließt. — 70 flei¬
ßige Hände sind täglich 8 Stunden mit der
Herstellung der Losbriefe beschäftigt. Zu¬
nächst werden die „Nieten" in einfache
Briefumschläge gesteckt und die Umschlägezu¬
geklebt. Zu 90 Stück abgezählt , wandern
diese Umschläge durch einen in 90 übersicht¬
liche Fächer eingeteilten Kontrollkasten: ein
prüfender Blick des-Aufsichtsbeamten, Prü¬
fungsvermerk auf dem Kontrollzettel und
schließlich Verpacken in einen Karton , der
sofort unter Verschluß genommen wird.

Die Gewinne werden in einem besonders
abgeschlossenen Raum , nur in Gegenwart
eines Notars oder dessen Stellvertreters und
eines Aufsichtsbeamten der Lotterieleitung
fertig gemacht. Aus dem Gewinnvorrat , der
unter ständigem Notariats -Tiegel-Verschluß
liegt, werden jeweils für eine Teilmenge
von 900 Losbriefen 100 Gewinne — mög¬
lichst gleichmäßig auf die verschiedenen Ge¬
winnklassen verteilt — entnommen, in Um¬
schläge getan, und in die 100 Fächer eines
Verteilungskasten gesteckt. Das Einstecken der
Gewinnbriefe erfolgt nach gesetzlich geschütz¬
tem Verfahren in der Ort , daß jede Wage¬
rechte Reihe des Kastens (10 Fächer) eine
gleiche Anzahl von Groß - und Kleingewin¬
nen enthält . Jetzt werden die Gewinne durch
den Notar reihenweise entnommen und in
die bisher nur 90 Nieten enthaltenden Kar¬
tons eingefügt. Nach diesem Arbeitsvorgang
enthält also jeder Karton 90 Nieten plus 10
Gewinne , d. h. jedes 10. Los gewinnt . Und
da die Nieten und Gewinne in den Um¬
schlägen nicht mehr z« unterscheiden sind, so
ist auch für die weitere Behandlung die
größte Sicherheit geschaffen. Die nunmehr
glücksbeschwertenKästen gehen aus dem ver¬
schlossenen Raum wieder in die große Werk¬
statt ; dort werden die Lose. Kasten für Kc»
sten, in Gegenwart des Aufsichtsbeamten der
Lotterieleitung in die — allen Bremern
wohlbekannten — gelben Loshüllen einge¬
packt, verklebt und schließlichan beiden En¬
den dauerhaft vernietet . Endlich nach noch¬
maligem Durchlauf durch einen Kontroll¬
kasten und Prüfungsvermerk auf dem
Kontrollzettel — gelangen je 100 Lose wie¬
der in die Kästen zurück; jeder Kasten durch
eine mit dem Lotteriestempel versehene
Banderole gesichert. Die Herstellung der
Lose ist beendet; die banderolierten Kästen
werden im Tresor niedergelegt und harren
dort der Ausgabe an die Verkäufer."

„Na , wenn das so ist, dann will ich doch
mal einsteigen. 10 vom Hundert ist'ne schöne
Gewinnchance . . . Ich glaube, ich habe
heute Glück, mich juckt schon den ganzen
Morgen die linke Hand. Gebt mal 2 Stück
her und wenn's doch Nieten sein sollten,
dann habe ich eben nicht richtig reingefaßt.
Und die Winterhilfe muß ja auch' was
haben !"

Prämienziehung der WohlfahrtsloUerie
der Brmer Winterhilfe . Gestern nachmittag
fand im Sitzungszimmer der Sparkasse in
Bremen unter Aufsichtdes Herrn Notar Dr.
Tellmann die erste Präiinenziehung der
Wohlfahrtslotterie , Serie A (Nummern 1
bis 100 000) statt. Es wurden 41 Nummern
gezogen, auf welche Beträge in Höhe von 25
bis 1000 RM . in Form von Warenguischei-
nen entfallen. Wir machen die glücklichen
Gewinner auf die im Anzeigenteil dieser
Nummer erschienene Gewinnliste aufmerk¬
sam. Die Serie V ist auch nahezu ausver¬
kauft, und die Prämienziehung für diese
Serie findet in etwa 10 Tagen statt. . '

schränkte Geschäftsfähigkeit besitzen, d. h. er
darf nicht entmündigt sein, 2. einen unbe¬
scholtenenLebenswandel geführt haben, 3. an
dem Orte seiner Niederlassung eine eigene
Wohnung oder ein Unterkommen gefunden
haben, und 4. an diesem Orte sich und seine
Angehörigen zu ernähren imstande sein. Bei
Deutschstämmigen ist eine bestimmte
Aufenthaltsfrist an sich nicht gefordert , aber
bei deutschen Rückwanderern 3 Jahre , wenn
der Gesuchsteller ohne Genehmigung des
betr. deutschen Konsulats ausgewandert,
sonst 1 Jahr . Gesetze: Reichs- und Staats¬
angehörigkeitsgesetz vom 22. 7. 13. (Reichs¬
gesetzblatt 1913 — S . 583 — Kommentar:
Min .-Rat Meyer und Jsav . (C. Hevmanns^
Verlag , Berlin ).



I

Die Beflaggung der Dienstsahrzeuge der
Reichswasserstraßenverwaltung

Aus Berlin wnÄ uns gemeldet: Reichsoer-
kchrsministerFreiherr von Eltz-Rübenach erläßt
folgen oe Bekanntmachung: Die Dienstsahrzeuge
der Reichswasserstraßenvertoaliuug auf Binnen-
gewäffernhohen bis zur endgültigen Regelung
der Reichs färben anstelle der ReichAdienstslaggs
der Behörden zu Lande die schwarz-weiß-rote
Flagge am Heck zn führen, wo daneben die Mög¬
lichkeit für weitere Flaggen zu führen besteht,
die Hakenkreuzflagge ebenfalls zu setzen.

Konsulsbesuichin Bremen. Der deutsche
Generalkonsul Dr . Betz in Tientsin weilte
am Montag in Bremen ; um mit dem Se¬
nat und hiesigen Wirtschaftskrisen Füh¬
lung zn nehmen.

Stadttheatcr . Heute Dienstag erste Wie¬
derholung der hinreißenden Neueinstudie¬
rung von Schillers grandiosem Schauspiel
„Die Räuber " . Am Mittwoch werden in
der „Walküre" singen, die Damen Teuwen,
Roller , Pense und die Herren Barton , The¬
men t.

Kus von Vereinen
Bremer Konzert-Verein e. V. Wir machen

nochmals auf das heute, Dienstag , 20 Uhr,
im großen Glockensaal unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Walter Stöver
stattfindende Brahms -Festkonzert unter Mit¬
wirkung von Musikdirektor Richard Lies  che
(Orgel ) und Grete Schöberl (Klavier)
aufmerksam. Karten bei ' G. Bartels,
Domshos 18a, Fremdenverkehrsverein,
Bahnhofsplatz und an der Abendkasse.

Bürgervevein Ost, Bremen . Vereins-Ver-
sammlung am Dienstag , 14. März , abends
8.30 Uhr im kleinen Glockensaale. Tages¬
ordnung : 1. Geschäftliches; 2. Umänderung
des Bahnhofsplatzes ; 3. Straße nanlage
Ostertor —Steintor ; 4. Diverses. 5. Ge-
sangsvorträge : a) Ganhmel (Fr . Schubert ),
b) Der Wanderer (Fr . Schubert ), Bariton:
Herr R. L. Locher, am Flügel : Frl . M.
Bode; 6. Lichtbildervortrag über „Das
Deutschtum im Ausland " durch Herrn Se¬
nator R . Feuß;  7 . Gesangsvorträge:
a) Frühlingsfahrt (R . Schumann ), b) Wan¬
derlust (R. Schumann ), Bariton : Herr R.
Locher, am Flügel : Frl . M . Bode.

/
Deutscher Ostbund e. B., Ortsgruppe Bre¬

nnen. Zur Kundgebung unserer „Juug -Ost-
marll (. verbunden mit Filmvortrag über die
Abstimmungen in Ost- und Westpreußen
und Oberschlesien, in der Aula des Ober-
lyzeums, Kleine Helle, Dienstag , 14. d.M .,
20 Uhr, werden Landsleute und Interessen¬
ten der deutschen Ostmark um besondere
Pünktlichkeit gebeten.

Käs vso SKWSgvNg
Ortsgruppe Hastedt

Wegen der am Dienstag im Casino ange¬
setzten Kreisversammlung findet unsere
Mitgliederversammlung am kommenden
Freitag in Osterholz statt.

KS -Frauenschaft , Ortsgruppe Neustadt-Süd
Der Nähabend am Donnerstag abend fällt

wegen der Theatervorstellung aus und
findet Mittwoch abend 20 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Meterstraße , statt.

Die Ortsgruppenleiterin

Die Fu ::gm«del der Ortsgruppe Mitte
erscheinen pünktlich Dienstag um 5.30 Uhr
vor dem Ottilie -Hofsmann-Haus in der
Hansaftraße . Nicht mehr vor dem Botani¬
sier : Garten ! Erscheinen aller ist Pflicht.

Die Ortsgruppenleiterin

Achtung, Parteigenossen!
Der Kreisleiter bittet , daß die Partei¬

genossen, welche im Besitz größerer Haken-
krenzsahnen sind, diese der Kreisleitung zur
Lrrsügung stellen (Geschäftsstelle. R r-rberti-
straßes damit mit ihnen die össentl chen
Gebäude beflaggt werden können. Es ist zu
empfehlen, daß die Parteigenossen die ab¬
gegebenen Fahnen kennzeichnen!

OordMera vlcmcc»
vortrag von

Auf Veranlassung der Bremer Geogra¬
phischen Gesellschaft, sprach am Freitag Dr.
Philipp Borchers,  Bremen , über seine
vorjährige Forschungsreise nach der Perua¬
nischen Cordillera Bianca im kleinen Saal
der Glocke. Es ist gewiß noch in der Erinne¬
rung der Leser, als Dr . Borchers nach
feiner Rückkehr von Südamerika im Ok¬
tober vorigen Jahres berichtete, wie es ihm
und seinen Begleitern gelungen war , den
höchsten, für unbesteigbar gehaltenen Berg
Perus , den Aconcagua, der eine Höhe von
7035 m hat , zu erklettern und naH der
deutschen die peruanische Flagge zu setzen,
damit sich die Peruaner selbst von der
Leistung überzeugen konnten. Dr . Borchers
schilderte denn auch, daß die Bewohner nnd
auch wohl die amtlichen Personen, als sie
von der Absicht der Deutschen, in die Cor¬
dillera Blaue«, einzudringen gehört, sie für
Irre , .wenn auch harmloser Art , gehalten
hätten. Dennoch habe die Regierung Perus
ihm und feinen Begleitern das größte Ent¬
gegenkommen gezeigt. Veranlaßt sei die
Forschungsreise vom Deutschen und Oester¬
reichischenAlpenverein , der sich nicht allein
mit der Durchforschung der Alpen begnüge,
sondern gerade ausländische Hochgebirge zu
durchforschen beabsichtige. Daß die Covdil-
lera Bianca besonderes Interesse bean¬
spruche, sei durchaus begründet, denn sie
sei das größte und bedeutendstevergletscherte
tropische Hochgebirge. Es sei zunächst un¬
endlich schwierig gewesen, Träger zu be¬
kommen, denn die einheimischeBevölkerung,
die fast neben verhältnismäßig wenig Wei¬
ßen meist aus Indios bestehe, habe eine
Abneigung gegen das Hochgebirge. So sei
das Wissen , das die Einheimi¬
schen über das Gebirge hätten,
sehr gering.  Ueber das Hochgebirge
gingen denn auch nur zwei Pässe. Das
ganze. Gebiet sei überhaupt kaum erforscht;
so seien sie in den Seitentälern zuweilen
auf kleine Siedlungen gestoßen, deren Be¬
wohner nach Meinung Dr . Borchers Wohl
bis dahin niemals Weiße gesehen haben
mochten. Hoch oben in den Bergen , in einer
Höhe von 3000 m seien sie auf die Reste
einer uralten städtischen Siedlung gestoßen.
Die Ruinen der Häuser, Burgwälle seien,
wie Dr . Borchers an Hand sehr guter Licht¬
bilder zeigte, zu einen: Teil noch gut er¬
halten , auf jeden Fall aber so, daß man
die ehemalige Verwendung erkennen konnte.

Bei dieser Stadtruine , deren Vorhanden¬
sein bislang nicht bekannt war , handele es
sich, wie auch bei später noch gefundenen

Dr. Sorcksrs
StedlungDresten, um prätnkarische Sied¬
lungen. Es sei bedauerlich, meinte Borchers,
daß die Expedition keinen Archäologen bei
sich hatte , aber schließlich Habe niemand
von dem Vorhandensein derartiger Zeugen
einer vergangenen Epoche auch nur eine
Ahnung gehabt. Im Lichtbild zeigte Dr.
Borchers einige sehr gut erhaltene Wohn¬
häuser nnd anch ein Totenhaus , das noch
die Gebeine Verblichener enthielte. Im
Totenhaus seien von großem Interesse die
Schädelformen gewesen, die aus eine künst¬
liche Bildung des Schädels in der Kind¬
heit hinweise. Geradezu erstaunlich sei in¬
des die Wasserzufuhr zu dieser in fast
4000 m Höhe liegenden ehemaligen Inka-
Siedlung , die bis zuM heutigen Tage noch
funktioniere und höchstwahrscheinlich auch
zur Berieselung der unterhalb der Ruinen»
stadt gelegenen Felder gedient hat . — Dann
berichtete Dr . Borchers von der Ersteigung
der riesigen 6000—7000 m hohen Berge der
Cordillera Blanca . Die Lichtbilder ergänz¬
ten sehr gut die Schilderungen und ließen
den Zuhörer die unendlichen Schwierigkei¬
ten ahnen, die die Forscher überwinden
mußten. Vom Osten kamen aus den Niede¬
rungen des Amazoneustromes die dichten
Nebel, die sich an den Westhängen der Berg-
giganten brachen und sich als Schnee auf
den Felsen absetzten. So sei es ja über¬
haupt nur zu erklären, daß fast unter dem
Aequator riesige Eis- und Schrieemassen
auf den Bergen lagern , die so stark sind,
daß fast an senkrechten Felsen, der Schnee
sitzenbleibt. Die fast unheimliche Schön¬
heit der peruanischen Hochgebirgsgegendbe¬
zeugten die von Dr . Borchers aufgenom¬
menen Motive . Neben kahlen, unwirtlichen
steinigen Tälern die weißen, schneebedeck¬
ten majestätischen, zerklüfteten Gipfel und
die riesigen Gletscher. Und dann wieder
sieht man , eingebettet in eine groteske Land¬
schaft, das Idyll eines von tropischen Pflan¬
zen umgebenen Bergsees. Insgesamt seien
fünf Berge bestiegen, die höher oder fast
6000 m hoch gewesen seien. — Der Zweck
der Forschungsreise sei verschiedener Art
gewesen. Die einzelnen Ergebnisse zu schil¬
dern würde unmöglich sein. Aus die Frage,
warum sie denn auf die Berge gestiegen
seien, möchte er mit den Worten eines eng¬
lischen Expeditionsteilnehmers an einen
Priester im tibetanischen Hochland antwor¬
ten : um Gott näher zu sein. — Der Vortrug
fand starkes Interesse . Die Geographische
Gesellschaft ehrte unseren Landsmann durch
Ernennung zum Ehrenmitglieds . H.F.

Ms î oiiLSi im visnslO WokilAligksn
Nach all den schweren Tagen angespann¬

testen Dienstes wollte der Polizei-Sport-
Verein seinen Mitgliedern in den Central-
hallen am 18. März Gelegenheit geben,
mit Angehörigen , Freunden und Kameraden
einmal fröhlich zusammenzusein, frei von des
Dienstes ewig gleichgestellter Uhr. Ganz
„gleichgestellt" kann man zwar in diesem
Falle nicht gut sagen; denn immer neue
Lagen erforderten vom Polizeibeamten
immer neue Entschlüsse. Aber gerade dazu
soll sie auch der Sport in seiner Vielge-
staltigkeit mit tüchtig machen.

Also ein Fest wollte der Verein feiern
und da die Zeit eigentlich für Feste feiern
uur unter gewissen Gesichtspunkten angetan
schien, wollte er auch andere mitfeiern
lassen und bestimmte einen etwaigen Ueber-
schuß für die Winterhilfe . Wenn man
aber Eintrittsgeld erhebt, muß mau auch
was dafür bieten und deshalb verpflichtet-
der Vorstand seine Sportabteilungen : Jede
Abteilung sollte eine „kleine Vorführung"
machen, so daß ein Programm  zustande
käme. Die „Geister" , die er rief, wurde
der Vorstand nicht wieder los , nicht einmal
die eigenen „Geister" , die er gehabt hatte,
wurde er wieder los und die „kleinen Vor¬
führungen " wuchs ep stellenweise zu respek¬
tablen „Ausführungen " an, so daß ein ge¬

wisser P'ersoneukreis das Fest mit einer be¬
sonderen inneren Befriedigung verlasse«
muß , einer Befriedigung , die nur nach ge¬
leisteter schwerer Arbeit des MenschenBeruf
durchzieht.

Werden schon die meisten sportlichen Dar¬
bietungen umrahmt von Witz und Humor
oder gar ganz humoristisch untermalt , so
sind die Massenaufführungen von der Poli¬
zeischule in Verbindung mit der Musikka¬
pelle, und jede noch allein für sich ganz
darauf abgestellt , der Pflege des Geistes
zu dienen, deutschen Geistes, der in unserer
Bremer Polizei seit jeher Zuhause war.

Die OrdnungsPolizei stellt in den Mittel¬
punkt ihrer Darbietungen die Urauffüh¬
rung eines Fanfarenimarsches „Niedersach-
sentreue" , komponiert von ihrem neuen
Leiter, Pol .-Obermusikmeister Reischke.

Die beiden Polizeischullehrgänge werden
dem Publikum in für die Polizei neuartiges!
Form „erzählen" , welch' hohe Auffassung
sie von ihrem Polizeiberuf haben. Hier hat
sich die Polizeibeamtenschule und insbeson¬
dere Herr Klüsing von der Hilfsschule an
der Stader Straße in dankenswerter Weise
in den Dienst der Sache gestellt. Mehr
können wir noch nicht verraten . Neben der
in der Oeffeutlichkeit bereits hinreichend
bekannten Polizeibeamienfchule wird bei die¬

«O-Sklfe-
Sammttmg

Rösch3 Woche» setz alte Deine Kräfte eint
für unsere Sammlnng . Der Erfolg lieg«
in Deiner Hand.

ser Vorführung der vom Polizei-Spovt-
verein neu gebildete Spielmannszug mit¬
wirken und die Aufführung zu einem Höhe¬
punkt des Festes führen.

Die Polizeischule läßt sich aber auch die
Pflege des Gesanges angelegen sein und
da liegt es nahe , daß Herr Obermusik¬
meister Reischke, der den Gesangsdienst der
Polizeifchule leitet , diesen mit seiner Ka¬
pelle vereinigt zn einer Ausführung , zu der
die Kleinkaliberschieß-Abteilnng des Poli¬
zei-Sportvereins den äußeren Rahme»
bildet.

Die Polizeischüler werden zuM Abschluss
des reichhaltigen Festprogrammes versuchen,
die Festgäste selbst mit ihrer Gesangsfreudig¬
keit mitzureißen , eine Gesangsfreudigkeiit,
die einen Polizeischüler selbst zum Lieder¬
dichter werden ließ.

Und dazwischen immer wieder Vorfüh¬
rungen sportlicher Art mit und ohneMusik.
Die Ueberdrucke der Plakate an den An¬
schlagsäulen deuten an, daß noch längst
nicht alles gesagt ist in den Besprechungen
über das Polizei-Sportfest.

Der Centralhallensaal wird zum Schau¬
platz von Vorführungen gemacht werden,
für die sonst die Aschenbahn, das Wasser,
die Reitbahn nnd . . . die S -traße zuständig
sind. > i

Wer also für geringes Eintrittsgeld die
ganze Nacht tanzen , fröhlich und unterhalte«
sein will und zugleich die Winterhilfe
unterstützen will , der besorge sich sobald als
möglich im Vorverkauf Karten und bestelle
Tisch und Stühle (unmittelbar bei der Cen-
tralhallendirektiou ). Niemand warte auf be¬
sondere Einladungen und Ehrenkarten , —
jeder gibt für einen wohltätigen Zweckt
Für die Winterhilfe!

Am Sonntag spielte die 1. Mannschaft des
Vereins für Leibesübungen von 07 in neuer
Ausstellung gegen den Sportverein schwach-
Hausen und gewann 2:1.

Qesignvl kill' ^ orlsssrr ' s -s
Geld zur Bekämpfung des Luftschutzes
In der Zeitschrift „Die Friedenswarte " ,

die sich im Untertitel „Blätter für interna¬
tionale Verständigung und zwischenstaatliche
Organisation " nennt , veröffentlicht einer
der Mitherausgeber , Ministerialrat a . D.
Falkenberg , unter der Ueberschrift „Giftgas-
kriegsabwehr" einen Artikel gegen den Luft¬
schutz. der mit den üblichen längst wider¬
legten Scheinargumenten die Unmöglichkeit
und insbesondere die finanzielle Untragöar-
keit von Luftschutzmaßnahmen darzulegen
versucht. Er berichtet gleichzeitig, daß die
„Liga für Menscheuvechte" beschlossen habe,
eine Aufklärungsstelle gegen den Luftschutz
einzurichten, die Schulungskurse zur Heran¬
bildung von Rednern gegen den Luftschutz
ins Auge gefaßt habe, und schreibt dabei
wörtlich: „Natürlich muß die in Aussicht
genommene Arbeit eine sichere finanzielle
Grundlage erhalten . Wenn Organisationen
mit mehr als IM 000 Mitgliedern monat¬
lich RM 10.— und alle übrigen Organi¬
sationen monatlich RM . 5.— zahlen wür¬
den, wäre die Inangriffnahme des Arbeiis-
programms gesichert" .

Zur Finanzierung einer Propaganda ge¬
gen den Luftschutz soll also nach Auffassung
der Herren der „Friedenswarte " und der
„Liga für Menschenrechte" Geld da sein,
für den Aufbau des Luftschutzes selbst aber
ist Geld nicht vorhanden.
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Volkstraucrtag in Vegcsack
Vegesack.  In allen Straß « : der Stadt

lah man am Vvikstla -uertag die ruhmreichen
Hahnen des Pismarckreiches schivarz-wciß-roi.
Man sah, daß auch jene Bürger ihre Fahnen
tvteder herausgesteckt .hatten , die all die ver¬
gangenen Jahre , aus Furcht vor Bohkott , nie¬
mals die Fahnen gezeigt haltten . Mit einem
Schlage stellte man einen Umschwung der Ge¬
sinnung fest, der so recht zeigt , Wie sich die
Bevölkerung seit langem nach einer energischen
und durchgreifenden Regierung gesehnt hat . Alle
nationalen Parteien und Vereine hatten zum
.Kirchgang aufgefordert , und so war die Kirche
bis Mn letzten Platz ' gefüllt . Ter Gesang¬
verein von Vegcsack,  der sich schon so
oft in den Dienst vaterländischer Tage gestellt
hat , umrahmte die kirchliche Feier mit einigen
religiösen Liedern . Nach dem Gottesdienst ver¬
sammelten sich alle Verbände vor denn Krieger¬
denkmal und legten Kränze nieder . Auch sei¬
tens der Stadt Wunde ein Kranz durch den Bür¬
germeister der Stadt niedergelegt . Vom Kirch¬
turm ertönte das Lied vom guten Kameraden,
das die Anwesenden mit entblößtem Haupt an¬
hörten . Anschließend sprach Kam . Sch 0 ener
von, Bcgesacker Kriegerverein einige Gedenk-
worde, dann sprach der SA -Führer Pg . Stadtrat
IWestphal  in markigen Worten und leg :e
ein Gelöbnis ab , den Toten die Treue zu hal¬
ten . Treue nur Treue . Den Abschluß bildete
eine kurze Ansprache des Stahlhelmfüihrers
L -e m k. Es war lvotzl das erste Mal , daß die
Feier in einer derartigen Einigkeit verlies.

ld)

die Vegcsacker Kommunisten -Führer hinter
Schloß und Riegel

Vegesack.  Als seinerzeit die große SLu-
bevungsaktion gegen dje KPD durchgeführt
Wunde, waren die „Führer " der hiesigen KPD
leise und heimlich verschwunden . Nirgends
konnte man diese sauberen Genossen auffinden.
Nachdem nun wieder geordnete Verhältnisse ein¬
getreten sind, glaubten diese Volksverführer ihre
Hetztätigkeit wieder aufnehmen zu können.
Ebenso leise und heimlich wie sie verschimmden
waren , wollten sie auch wieder kommen. Aber
es kam anders . Die hiesige Polizei war schein¬
bar gut informiert und nahm die saubere Ge¬
sellschaft schnellstens in Gewahrsam . Jetzt rön¬
nen sie über ihre schamlose Hetztätigkeit in
aller Ruhe nachdenken, und hoffentlich wird die
Aeußerung des Innenministers Dr . Frick recht
bald verwirklicht , daß die KPD -Führer in Kon¬
zentrationslagern erst einmal zu brauchbaren
Mitgliedern der Nation erzogen werden , (d)

NSDAP . beantragt Auslösung des Vcgcsackcr
Stadtparlaments

Vegesack. Die nationalsozialistische Fraltiön im
Bcgesacker Stadtparlament hat beim Stadtver-
ordneten -Vorstand die sofortige Einberufung der
Stadtverordneten -Versammlung beantragt und als
einzigsten Punkt „Auflösung und Neuwahl der
Stadtkammer " auf die Tagesordnung zu setzen.
Die Zusammensetzung des hiesigen Parlaments
entspricht nach den letzten Wahlen nicht mehr dem
Mehrhettswillen der VegcsackerBevölkerung . Ins¬
besondere muß versucht werden mit der neuen Se-
nalsbildung in Bremen eine klare einheitliche
Linie herzustellen, zum Zwecke einer förderlichen
Zusammenarbeit der kleinen Stadt Vegesack mit
der Mutterstadt Bremen . Wie bekannt wird , hat
der Senat beschlossen, in Brcmerhaven am 2.
April mit den Bnrgerschastswahlen die Stadtver-
ordneten -Wahlen anzusetzen, es liegt daher auf der
großen Linie, wenn der Senat auch die Neuwahlen
für die Stadt Vegcsackbeschließen würde . Da die
Jnnehaltung der gesetzlichen Termine für die
Neuwahlen nicht mehr möglich ist, muß der Senat
durch ein Sondergesetz diese Fristen abkürzen. Die
Deutschnationale Fraktion hat ebenfalls einen
gleichlautenden Antrag eingereicht.

Durchs Feilster — _ —
Vegesack.  In Burgdamm fand vor

einigen Tagen eine SPD .-Versammlung
statt , auf welcher der bekannte Landrat
Christians aus Blumenthal sprechen sollte.
Aber wie schon am Tage vorher in Grohn,
war der pensionierte SPD .-Landrat auch in
Burgdamm verhindert . Scheinbar waren
ihm die scharfen Worte unseres Jnnen-
ninisters Goering nicht gut bekommen . Es
sprang für ihn ein gewisser Ahrens aus Au-
nund ein i .nd begann gleich mit einer üblen
Hetzrede . Das Reichsbanner war recht zahl¬
reich als Saalschutz herangezogen , während
nur ca . 15 SA -Leute in Zivil anwesend
waren . Als die Hetzereien gegen die Re¬
gierung und die SA . immer schamloser wur¬
den , sprang ein SA -Mann auf die Bühne

Jetzt ist aber Schluß mit der Hetze¬
rei . Der saubere Herr Ahrens bekam darauf¬
hin , trotz seiner Schutzgarde , derartige Angst
vor einer gehörigen Tracht Prügel , daß er
durch das Fenster das Weite suchte . (K .)

Feier der Männer vom Morgenstern

Die heimatlichen Verbände rüsten sich, den
Geburtstag Carsten Niebuhrs , eines Sohnes
der nordhannovcrschen Heimat , der sich am
17. März zum 200 . Male jährt , zu begehen.
Am 19. März wird der Heimatbund der
Männer vom Morgenstern dem Heimat¬
treuen und charaktervollen Mann an der
Kirche seines Geburtsortes Lüdingworty
einen Gedenkstein weihen . Morgens wird
in der Lüdingworther Kirche ein Fest¬
gottesdienst abgehalten , bei dem Super¬
intendent Tamm -Stade eine plattdeutsche
Gedenkrede halten wird . Nachmittags findet
ein offizieller Festakt statt , zu dem zahlreiche
Teilnehmer bereits angesagt sind.

Carsten Niebuhr wurde am 17 . März 1733
in Lüdingworth als Sohn des Landmannes
Barthold Niebuhr geboren . Er studierte
seit 1757 in Göttingen . Der Göttinger Pro¬
fessor Michaelis wußte durch Vermittlung
des dänischen Ministers Grafen Bernstorf
den König Friedrich den Fünften zu bewe¬
gen , eine Forschungsreise nach dem damals
unbekannten Arabien auszurüsten , um zum
wissenschaftlichen Verständnis des Alten Te¬
stamentes genaue Kenntnisse über Arabien
und seine Nachbarländer zu gewinnen . Am
4. Januar 1761 reisten fünf Forsche * ab,

unter ihnen Niebuhr als Geograph . Vier
Gelehrte starben im ersten Jahre der Expe¬
dition , nur Niebuhr blieb am Leben ; er
hatte den Mut , allein in das unbekannte
Land einzudringen und alle Forschungs¬
arbeiten auf sich zu nehmen . Mit reichen
Ergebnissen seiner Reise kehrte er nach sechs
Jahren zurück . Er hatte astronomische Län-
genbestimmungen gemacht , indem er Ab¬
stände zwischen Mond und Sternen maß;
weiter brachte er Kopien von Keilschrift-
funden aus Ninive mit , die später für die
Entzifferung der Keilschrift wertvolle
Dienste leisteten . Als er von Arabien zurück¬
kehrt , führte ihn sein Weg zuerst nach sei¬
nem Heimatort Lüdingworth , und erst dar¬
nach fuhr  er « ach Kopenhagen . 1778 ging
er als Landesschreibcr und wirklicher Ju¬
stizrat nach Mcldorf . Das ihm angebotene
Adelsprädikat lehnte er ab und blieb sein
Leben lang ein echter Bauer.

Niebuhr hat ' der Welt in seinem berühm¬
ten Sohn , dem Geschichtsforscher und
Staatsmann Barthold Georg von Niebuhr,
den Begründer der historisch -kritischen Me¬
thode geschenkt . Durch Unterricht und Er¬
ziehung hat er dem Sohne unbestechliche
Wahrhaftigkeit und den Blick für die Wirk¬
lichkeit der Welt gegeben.

Hilsspolizei auch in Vegesack
Vegesack.  Ab gestern wurde auch in

Vegesack die Hilsspolizei eingesetzt . 38 Mann
sind eingesetzt , die sich aus SA . und Stahl¬
helmen : zusammensetzen . Da die Räumlich¬
keiten des hiesigen Amtsgebäudes nicht aus¬
reichen , wird die Hilsspolizei im alten
NS .-Heim in der Hafenstraße untergebracht.

(d)

Kommnniftischer Anschlag aus einen Lehrer
Hiittvnbnsch. In der Nacht wurde von links-

radikalen Elementen ein Schrotschuß in das
Schlafzimmer des Lehrers Eggert , der der NSD¬
AP angehört , abgegeben^ Die Fensterscheibe wurde
zertrümmert und die Schrotkörner drangen in
eine Tür . Ilm die gleiche Zeit wurde auch auf
die Wohnung des Arbeiters Schnakenberg, det
zum Stahlhelm gehört, ein Schuß abgefeuert . Ver¬
letzt wurden in beiden Fällen niemand . Die Land-
jägerei verhaftete noch in der Nacht einige Kom¬
munisten.

Ein Kind als Brandstifter
Backet. Der vierjährige Sohn des Melkers auf

dem Rittergut Bockel spielte mit Streichhölzern
in einer Bretterscheune und setzte das mit 600
Zentnern Stroh gefüllte Gebäude in Brand . Das
Feuer sprang auch auf den benachbarten Schweine¬
stall über . Die Schweine konnten gerettet werden.
Die Gebäude sind niedergebrannt . Außer den
600 Zentnern Stroh sind zwei Wagen und zahl¬
reiche landwirtschaftliche Geräte dem Feuer zum
Opfer gefallen.

Am Freitag Beschlußfassung über die Auf¬
lösung des Brcmerhavener Stadtparlaments

Brcmerhaven.  In der Sitzung der
Stadtverordneten am kommenden Freitag gelan¬
gen . die Airträge der Nationalsozialisten und
der Deutischnationalen auf Auflösung des Bre-
nrevhavener Stadtparlaments znr Verhandlung.
Es ist damit zn rechnen , daß die Stadtveror -
netenvövsammlnng ihre Auflösung beschließen
wird . Wie wir hören , wird auch vom Magi¬
strat ein entsprechender Antrag eingebracht loer-
den . Die Stadtverordnetenwahlen würden dann
znisamim'en mit der Wahl znr Bremischen Bnr-
gerisichaft am 2. April stattfinden.

Glückliche Heimkehr
Brcmerhaven.  Die Mannschaft des sei¬

nerzeit unter Island gestrandeten Fischdampfers
„Gustav Meher " der Reederei C. Kämpf ist am
Sonntagabend nach sehr schweren Strapa e.i und
Schncestiürmen glücklich wieder in Wes-ermlinde
angekommen.

Fischdampfer „Diana " gesunken
Wesermünde.  Der Fischdanrpfer „Diana ",

früher „Alice Busse", der dem Kapitän Sker-
stupp , dem ersten Maschinisten Dreher und dem
Koch Volling gehört , ist nach einem Telegramm
des Konsuls in Haugesund auf der Höhe von
SkundcsnäS durch Explosion gesunken. Der
Dampfer war am 4. März zu seiner ersten
Fangreise unter dem neuen Namen in See ge¬
gangen . Die Besatzung wurde gerettet und be¬
findet sich in Haugesund.

Munitionsfundc bei der „Alten Liebe " in
Cuxhaven

Hamburg.  Bei einer Durchsuchung der
Druckerei des sozialdemokratischen Organs

„Alte Liebe " wnrdeu Gewehr - und Klein --
kalibermunition - sowie ein Gewehr 98 und
eine Büchse gefunden und beschlagnahmt.

Der Leiter der Landjägcrei des Regierungs¬
bezirkes Stade nach Berlin berufen.

Stade . Der Leiter der gesamten Land-
jägerei des Regierungsbezirks Stade , Land¬
jägermajor von Kamptz , ist mit Wirkung
vom 15. März 1933 in das Preußische Mi¬
nisterium des Innern nach Berlin berufen
worden . Von Kamptz war seit 3 Jahren bei
der Regierung in Stade tätig.

Ein Schwindler erhängt sich in der
Gefängniszelle

Wilhelmshaven . In den Jadestädten wird
augenblicklich die große Gewerbeschau vor¬
bereitet , für die auch ein gewisser Kaufmann
Brandenburg , der von auswärts hier zu¬
gereist war , zu werben behauptete . Er be¬
kam von den Geschäftsleuten z. T . Waren,
zum Teil Barbeträge . Die Waren verkaufte
er und verbrauchte den Erlös für sich. Er
wurde am Sonnabend nach seiner Verneh¬
mung wieder in die Gefängniszelle zurück¬
geführt und beging dort Selbstmord durch
Erhängen.

Der Stand der Maul - und Klauenseuche
Der an sich bereits sehr geringe Umfang

der Maut - und Klauenseuche , wie er nach
der letzten Uebersicht von Mitte Februar
festgestellt werden konnte , hat bis zum
Märzbeginn noch eine weitere Abnahme
erfahren . Bei 28 neu aufgetretenen Fällen
gegenüber 51 in der ersten Februarhälfte
sind jetzt im Reich nur noch 85 mit Maul-
und Klauenseuche befallene Gehöfte vor¬
handen . Mitte Februar belief sich die Zahl
der befallenen Gehöfte auf 128 , am
1. März vergangenen Jahres auf 2610.

In der Provinz Hannover wurden in
der zweiten Hälfte des Februar nur neun
Gehöfte gezählt , in denen die Maul - und
Klauenseuche neu zum Ausbruch gekommen
ist ; damit hat sich die Zahl der neu befalle¬
nen Gehöfte in der Provinz Hannover ver¬
ringert . Insgesamt sind zurzeit hier noch
26 Gehöfte vorhanden , auf denen Maul-
und Klauenseuche neu zürn Ausbruch ge¬
kommen ist, gegenüber 30 verseuchten Ge¬
höften Mitte Februar . Von den neu hinzu-
gekommenen Fällen entfallen sechs aus den
Regierungsbezirk Stade , zwei auf den Re¬
gierungsbezirk Osnabrück und einer aus
den Regierungsbezirk Hildesffeim . In den
Regierungsbezirken Hannover und Aurich
hat es neue Fälle von Maul - und Klauen¬
seuche nicht gegeben . Verseucht sind gegen¬
wärtig je ein Gehöft im Regierungsbezirk
Hannover , Lüneburg und Aurich , 21 im
Regierungsbezirk Stade und zwei im Re¬
gierungsbezirk Osnabrück . Der Regierungs¬
bezirk Hitdesheim ist seuchefrei.

Auch im Freistaat Oldenburg ist die Zahl
der neu mit Maul - und Klauenseuche be¬
fallenen Gehöfte zurückgegangen und zwar
von 11  Mitte Februar auf 2 Anfang März,
womit die Gesamtzahl der oldenburgtschen
Gehöfte mit Maul - und Klauenseuche sich
auf 14 (17) verringerte . Neben dem Frei¬
staat Braunschweig und Lippe -Detmold , die
bisher schon seuchenfrei Waren , ist jetzt auch

lin Tchaumburg -Lippc die Maul - und Klau¬
enseuche erloschen ; im Freistaat Bremen gibt
es noch ein verseuchtes Gehöft.

In der ganzen Provinz Hannover ist auch
weiterhin Schweinepest nicht festgestellt wor¬
den ; dagegen gab es vier Fälle von Milz¬
brand , und zwar je einen in den Regie¬
rungsbezirken Hannover , Hildesheim , Stade
und Osnabrück . Auch in Brannschweig ist
ein Fall von Milzbrand festgestellt worden.

. Süddeuljche
Staats -Lotterie
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Ohne Gewähr
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
_ Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 11. März 1933
An der heutigenVormitlagsziehungwurden Gewinns

über 400 M . gezogen
4 Gewinne,u 25090 M . 142865 165393
4 Gewinne ,» 10000 M . 190956 323435

6000 W. 72568 74802 160228
166512 263736 328370 369636 396772

»« 3000 M . 22938 27677 61561 73SS1
68349 69656 150074 314262 374616

60 Gewinne ,» 2000 M . 123 579 11776
31462 32097 49762 50255 63046 102160
110625 114199 164936 204315 -
238605 261166 280631 307675
326462 331295 344649 366567
395293

122 Gewinne «n 1000 M.

222119
319443
378334

20608
103597
236403
322056
363533

913 2655 16626 19624
2W62 44501 49591 53768 67579 60260 65102 67932
s0063 71666 72096 72660 63173 97069 99681
106811 112643 113759 115735 129519 13721S139640
172270
197228
251812
281116
341529

143162
173515
222105
263003
296332
351065

149132
160973
222931
260692
299669
362734

160167
183362
223772
262061
299670
368194

161662
166854
232055
269739
300250
391493

166090
190770
244276
260076
337639
396064

„ 214 G-winn- ,n 500 M . 5010 6144 7117 7663 7713
b ?S5 14639 16669 23199 23026 30033 30731 32060
Z5857 36923 36625 43579 44661 56399 57730 66990
61363 68626 63796 89434 94385 99911 10065?

108053 109177 111976 - - "102687
124767
136S04
164749
182806
213016
230461
253164
263152
315212
333679
357774
376056
386304

131090
139436
165735
191665
216724
232025
259196
291540
321439
336016
360203
376081

131109
147561
166249
195190
219240
233776
263674
292631
322696
336092
361666
376116

131150
160769
170266
195511
222260
248721
271605
296914
323267
349769
369753
379042

123502
133960
150387
17469S
209562
226919
260463
273370
299034
326869
351961
371229
384460

124275
137133
166865
179214
21204«
2264ZI
262990
264626
31035«
332493
352343
374644
393926

8n der heutigenNachmittagsziehungwurden Gewinn«
über 400 M . gezogen

2 Gewinne ,u 100000 M . 314449
2 Gewinn, ,n 10000 M . 133919
2 Gewinn« ,u 6000 M . 334649

12 Gewinne ,u 3000 M . 66932
244636 269956 333064
.60 Sewinne zu 2000 M . 14379 37702 41783 42620
^6334 46240 .52 - 66 59957 69154 66046 99742
146735 167866 173083 162662 211864 223705

105094 207306

232127 253999 266169
328161 349443 LS7300
364427

88 Gewinne ,« 1000 M,
74262 74443 67594
129599 137809 140151
173199 186747 203743
225434 231700 248905
266035 270642 283226
292750 299636 308415
340193 345732 354163
372845 , 377543

257010
360947

266760
Z65029

310094
37501«

16791 20767 65040 0762«
6I16S , 105703 12336S,1S434S 166399
204329 210807
250680 251799
286699 291104
310706 312305
35SS57 360434

17055 « '
221559
257559
29217g
33009 -1 j
37047S

124 Gewinne,u 500 M . 2169 12942 31621
ZZZ76 36232 33793 43264 49790 69557 63406 69256
§0942 71043 93992 111612 120392 126724 126740
134033 138619 140222 142185 160398 170699174087
209534
225540
263627
303391
331666
399140

163531
212070
230309
270394
312746
343724

166169
214704
233040
270416
324682
36309S

190649
217663
237363
272697
325765
3703SS

195346
222113
243461
276294
326033
373030

203177
225S3I
26194?
301167
331643
3S605S

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 1«

eomoo, 8 Gewinne zu je 10000. 8 zu je "ooN
82 zu je 3000. 46 zu je 2000, 131 zu e 1000
L02 zu ie 500, 672 zu je 400. und 100 S

Prämien zuje 3000 M.

Kunrllunk
Dienstag , 14. März . 6 Zeitangabe . Wetter¬

dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Bücher
für Landwirte . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wet¬
terdienst . 6.35 Morgenmusik. 7 Zeitangabe , Eis¬
bericht, Wetterdienst , Wiederholung der Abend-
meldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst , Hausfrauenfunk : Hübsche Gar¬
dinen aus billigen Stoffen . 8.30 Zehn Minuten
Funktechnik. 10.25 Landwirtschaftlicher Schulfunk:
Gewinnung von Vorzugsmilch . 10.50 Vorberichts,
Nachrichtendienst. 11P0 Mittagskonzert . 12 Zeit»
angabe . Wetterdienst . Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst
Weser - Wasserstand, Kriminalmeldungen . 13.18
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14 Eis¬
bericht. Nachrichtendienst. 14.10 Ungarische Musik
auf Schallpkatten . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiff-
fahrtsfunk . 16 Aus den Werkstätten hanseatischer
Wirtschaft : Aufgaben der Mühlen in den See¬
häfen. 16.30 Nachmittagskonzert . 17-30 Der
14. März . 17.55 Gespräche mit Dichtern : Hans
Johst — Rainer Schlösser. 18.25 Das neue Buch.
18.55 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eier-
notieruiigcn . 19 Schule der Landwirtschaft : Hör«
bericht aus einer Frischbrutanstalt . 19.25 Wetter¬
dienst. 19.30 Unterhaltungskonzert . 20.45 Erde.
22.10 Nachrichtendienst. 22.30 Zeitfunk. 22.46
Spät -Konzert. 23.20 Eisbericht.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b . tz.

Hauptschriftleitung tzanskarlv . Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskurt L.
Si chart;  für Lokales , Bewegung u. Allgemeines R i - - arl
Hochmuth,  für Handel u. Volkswirtschaft Hetnz »Hug>
Krisch « , für den Anzeigenteil HansBohm,  sömtli«

in Bremen
A otatlonsdrnck Weser -Druckerei Bremen

Dienstag , den 14. März. 20,3V Uhr, Kreiskongreß der NSDAP . im Easino
All e Parteigenossen . Parteigenossinnen , Helferinnen u. NSBO -Mitglieder sind verpflichtet zu erscheinen . Alle anderen Veranstaltungen der Partei fallen airS
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Hindenburg »nd Hitler aus der Gedenkfeier
in der Staatsopcr

Berlin,  13 . März . Strahlende Vor¬
frühlingssonne leuchtet auch in der Reichs¬
hauptstadt dem Tage , der dem Gedenken der
Millionen Toten des Weltkrieges gewidmet
ist. Der Volkstrauertag wurde gestern in
Berlin wie nie zuvor unter stärkster Antcil-
nahm.e aller Bevölkerungsschichtenbegangen.
Die Dienstgebäude des Reiches, des Staates
und der Stadt Berlin hatten die alte Reichs-
nnd die Prcußenfahne auf Halbmast gehißt.
In sämtlichen Straßen der Stadt wehen die
umflorte Fahne des neuen Deutschland, das
Hakenkreuzbanner. Die Flaggcnhissung auf
den öffentlichen Gebäuden erfolgte in den
frühen Morgenstunden mit besonderer Feier¬
lichkeit als Flaggenparade.

Schon in den frühen Vormittagsstunden
zogen Abordnungen der SA und SS und
der nationalen Verbände , der Studenten-
scbaft und der bündischen Jugend in ge¬
schlossenerMarschformation zum Ehrenmal
Unti r den Linden , um dort in einem feier¬
lichen Akt Hunderte und Aberhunderte von
Kränzen mit den Farben des neuen Deutsch-
lan 'i niederzulegen.

Im Mittelpunkt der Totenehrung stand
die Gedenkfeier des Volksbundes deutscher
Kriegsgräberfürsorge , die in diesem Jahre
in der Staatsoper Unter den Linden statt¬
finden mußte. Vor der Oper hatte die
Ehrcttkompagnie der Reichswehr und Ab¬
ordnungen der SA und SS und einer Ab¬
teilung des Stahlhelm Ausstellung genom¬
men. Punkt 12 Uhr erschien Reichspräsident
von Hindenburg und Reichskanzler Adolf
Hitler . Der Reichspräsident, der die Uni¬
form des Generalfeldmarschalls trug , grüßte
die in der Oper Versammelten mit dem
Marschallstab und nahm in der früheren
kaiserlichen Loge Platz . Zu seiner Rechten
saß Reichskanzler Adolf Hitler . Reichswehr¬
minister von Blomberg und Reichsministcr
Goering , zu seiner Linken Reichsinnenmini¬
ster Dr . Frick und Vizekanzler von Papcn.

Der Vorhang zur Bühne hob sich. Im
Vordergrund sah man einen großen Eichen-
kranz, der auf schwarz-weiß-rotem Grunde
das Eiserne Kreuz zeigte. In der ersten
Reihe der Bühne standen Reichswehrsolda-
tcn mit ihren ruhmreichen Ncgimentsfahncn,
in der zweiten Reihe SA mit den blutroten
Fahnen des jungen Deutschland, und in den
weiteren Reihen Stahlhelm und die Char¬
gierten der studentischen Korporationen.
Etwa 20V Fahnen hatten auf der Bühne
Aufstellung gefunden.

Die Gedenkrede hielt Pfarrer Schaack-
Konstanz. Er grüßte die Fahnen der ruhm¬
reichen Regimenter des Krieges , die Fahnen
des jungen Deutschland und die studentischen
Fahnen , und erinnerte daran , daß die jun¬
gen Regimenter vor Langemark mit dem
Deutschlandlied in den Tod gingen . Die
Besten unseres Volkes sind nicht gestorben,
oamit die Lebenden tot seien, so sprach ' er
Seelsorger , sondern daß die Toten lebendig
würden . Stehend ehrten die Versammelten
das Andenken au die Toten des Weltkrieges
ourch eine Minute stillen Gedenkens und
Betens . Dumpfer Trommelwirbel leitete
über in die Klänge des Liedes vorn guten
.Kameraden, dem Zapfenstreich und Gebet
folgten . Mit dem gemeinsamen Gesang des
Deutschlandliedes schloß die Gedenkfeier.

Während der Feier hatten sich Zehntau¬
send« vor dem Opernhaus und dem Ehren¬
mal cingcfunden . die den Reichspräsidenten
und den Reichskanzler beim Verlassen der
Oper mit stürmischem Jubel begrüßten.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt der Reichspräsident , gefolgt von dem
Reichskanzler die Front der Ehrenkompag-
nie , der SA , der nationalen Verbände und
der studentischen Chargierten ab, um sich
nach dem Ehrenmal zu begeben, wo die
Kranzniederlegung erfolgte. Unter stürmi¬
schen Heilrufen der Zehntausende erfolgte
oie Rückfahrt des Reichspräsidenten und des
Kanzlers in die Wilhelmstraße.

Unsvp dsispisllossO
Wsk !sisg

Durch»-- . .»jung einer K2jährigen Wahlrcgck
Der eindrucksvolle Wahlsieg der dtSDAP ..

ist ohne Beispiel in der gesamten deutschen
Parlamentsgeschichte, da noch nie zuvor
einer Partei solche Wählermassen in unauf¬
haltsamer Flut zugeströmt sind und noch
nie zuvor eine Partei im Reichsparlament,
wie in den Länderparlamenten ein solch
überragendes Machtverhältnis sich erstritten
bat.

Seit 1871 haben sämtliche Parteien einen
bestimmte« Höhepunkt parlamentarischer
Macht nicht zu überschreiten vermocht.
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Gedenkstunde in der Staats oper Unter den Linden
In der großen Loge Reichspräsident von Hindenburg , neben ihm Reichskanzler Hitler

(links) und Vizekanzler v. Papen

selbst unter günstigsten Verhältnissen und
bei volkstümlichstenWahlparolen ist es in
62 Jahren reichsdeutscher Parlaments¬
geschichtekeiner Partei gelungen, eine»
Prozentsatz von 46 v. H. parlamentarischen
Machtantcils zu überschreite»!
Man ist also geradezu versucht, von einer

„Prozentgrenze " zu sprechen, an der bislang
alte Parteien gescheitert, sind, während die
NSDAP als erste Partei , oder richtiger:
als große Bewegung, auch diese Grenze ge¬
sprengt hat.

Die Höhepunkte der einzelnen Parteien
lagen (nach dem Hundertsatz an Parlaments¬
sitzen) bei:

SPD.

Jahr

1919

erreichter
Prozentsatz

38,5
KPD. 1932 17,1
Zentrum 1890 26,7
Demokraten 1919 17,6
Freisinnigen 1881 28,7
DVP. 1920 13,5
Nationalliberalen 1874 38,3
DNVP. 1924 22,5
Konservativen 1887 30,7
NSDAP. 1633 44.5

Ein Blick auf den lawinenartigen Aufstieg
der nationalsozialistischen Volksbewegung
läßt noch weitergehende Schlüsse ziehen:

Feier am Ehrenmal Unter den Linden

- /

MtzW

Ne.ich- , . ..scheut von Hindenburg verläßt mit seiner Begleitttiia die Alte Wackle

Reichstagswahl Parlamentssitze PwH.
1924 32 7,1
1924 14 3,0
1928 12 2F
1930 107 19,0
1932 Juli 230 38,0
1932 Nov. 195 33,4
1933 288 44,5

Aus dieser Steilkurve , die über unerhörte
amtliche Unterdrückung lind den Terror der
Straße sich durchsetzte, ergibt sich eine zwin¬
gende Schlußfolgerung:

Die machtpolitischc Grenze des National¬
sozialismus ist bei weitem noch nicht er¬
reicht, denn die ideenmäßige Abkehr der
Millionen bisher dem Marxismus und der
Internationale Verhafteter zum nationalen
Sozialismns hin wird überzeugnngsmätzig
noch viel gründlicher werden, wen» die
Hohlheit marxistisch-kommunistischerPhrasen
und die Nntauglichkeit und Uickähigkeitder
marxistischen Regierungen und ihrer Mit¬
helfer in den verflossenen 14 Jahren durch
die nationale und soziale Aufbauarbeit rest¬
los und aller Augen sichtbar überführt wer¬
den wird. W. Rose.

Rcichsminister Dr . Goebbels

WM'
ASM

Der zum Rcichsminister für Volksaustlä-
ruug und Propaganda ermannte Pg . Dr.
Joseph Goebbels wurde am 29. Oktober
1S97 in Rheydt (Rheinland ) geboren und
ist katholischer Konfession. Nach einem Stu¬
dium der Geschichte, Kunstgeschichte, Lite-
raturgeschichte und Philosophie an zahl¬
reichen deutschen Universitäten promovierte
er in Heidelberg zum Dr . Phil. und wandle
sich im Jahre 1922 der Politik zu.

1924 wurde er Schriftleiter der „Völkischen
Freiheit " in Elberfeld und gründete 1925 zu¬
sammen mit Gregor Straffer die national¬
sozialistischen Briefe . 1926 wurde er als
Gausührer der NSDAP . «ach Berlin be¬
rufen , wo er im Jahre 1927 Herausgeber
des „Angriffs " wurde . Dr . Goebbels ist
seit 1928 Mitglied des R ichstages . Auch als
Schriftsteller ist Dr . Goebbels hervorge¬
treten Neben zahlreichen nationa ' ozialisti-
schen Kampfschriften hal er auch zwei Büh-
nenwerke und den bekannten Roman
..Michae' " t ersaßt.

Staatssekretär Walther Funk
Der zum Staatssekretär des neu einge¬

richteten Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda ernannte Schrift¬
steller Pg . Walther Funk wurde am 1g. Au¬
gust 1897 in Drakehnen (Ostpreußen ) gebo¬
ren und ist evangelisch. Funk wurde nach
einem Studium an der Universität Berlin
Handelsjournalist und später Chefredakteur
an der „Berliner Börsenzeilung ".

Seit Anfang 1931 trat er als Finanz¬
schriftsteller und wirtschaftspolitischer Bera¬
ter der NSDAP . hervor und wurde zum
Mitglied des Wirtschaftsrates der Reichs-
leilung der NSDAP . ernannt . Am 30. Ja¬
nuar 1933 wurde Walther Funk zum Mini¬
sterialdirektor und Leiter der Pressestelle der
Reichsregierung ernannt . Er wird diesen
Posten auch weiterhin beibebalten



Unteeyauimgs - Settage
SWüfale r« Olafchevpoft

Fhaschenpost — ein belnchelies Requisit aus
kein Bestand der Abenteurergeschichten , die wir
nls Kinider mät atemloser Spannung verschlun¬
gen Halden. Gibt es das eigentlich im Zeitalter
der drahtlosen Schiffstelegraphie noch?

Illlwohl , diese primitive Art der Nachrich¬
tenübermittlung wird bis heute noch' immer
lnngewenldet. Dabei braucht c ? sich freilich nicht
immer gepaide um eine versiegelte oder ver¬
korkte Flusche zu handeln . So entdeckten die
Matrosen eines norwegischen Fischkutters zwi¬
schen zappelnden Fischen, Alge » und Muscheln
sm Jahre 1927 eine Eierschale , auf der ein ge¬
wisser John B . aus Liverpool im April 1923
angesichts seines Todes auf offenem Meer mit
Tintenstift seinen letzten Willen zu erkennen ge¬
geben hatte . „Alles vermache ich Mary ", stand
in zittrig «,: Buchstaben darauf zu lesen , und
diese immerhin anfechtbare Willenskundgebung
hat die Anerkennung der englischen Gerichte
gefunden . Dies Testament auf der im Ozean
schwimmenden Eischale Wird Bon Akiba zum
Trotz noch nicht dagewesen sein.

Besonders mertwüvdig bleibt die Flaschenpost
des Kolumbus . Es handelt sich hier um ein
Zedernfäßchen , das Kolumbus im Februar des
Jahres 1493 in der Nähe der Azoren (portugie¬
sische Inselgruppe im Atlantischen Ozeans den
Wogen des Meeres anvertraute . In einem
Auszug aus dem Bericht des Kolumbus lesen
wir darüber : „ Bei Sonnenaufgang wurde der
Sturm noch fürchterlicher , und die hochgehenden
Wogen waren entsetzlich. Damit die Maje¬
stäten die Abenteuer des Admirals (nämlich
Kolumbus ) auch erfahren möchten , wenn er in
diesem Sturm umkomme , nahm der Ad¬
miral ein Pergament und schrieb darauf einen
kurzen Bericht über seine Entdeckungen und
verpflichtete den Finder , es den Majestäten (von
Spanten ) abzuliefern . Er wickelte das Perga¬
ment in ein Wachstuch , ließ ein hölzernes Fäß-
chsn bringen und 'legte es hinein ." Diese Fla¬
schenpost an den König von Spanien ist jedoch
niemals aufgefunden worden , trotzdem der Kö¬
nig später tausend Diktaten Belohnung für den
Ueberbringer ausgesetzt hatte.

In unzähligen Fällen haben wir von dem
Schicksal untergegangener Schiffe nur durch
solche Flaschenposten erfahren , die im Meere
treibeitd aufgefunden wurden . Man kann als
sicher annehmen , daß Flaschenposten , die ihr
Ziel nicht erreichen , untergegangen oder in un¬
bewohnten Gegenden verschollen sind. Es gilt
bei allen seefahrenden Nationen der Welt als
ungeschriebenes , aber streng beobachtetes Gesetz,
treibende Flaschenposten aufzufischen und ivei-
terzngeben , wob«, jedesmal eine angemessene Be¬
lohnung g^ ahlt wird . Heute kommt im allge¬
meinen diese Art der Nachrichtenübermittlung
von Schiffbrüchigen und anderen Dramen auf
hoher See nicht mehr in Frage , da die meisten
Schiffe mit Funkvorvichtungen versehen sind und
dadurch eigentlich ständig mit der Außenwelt
in Verbindung stehen . Immerhin haben wir
von dem Untergang des deutschen Kriegszeppe¬
lins „L. 16" nur durch eine Flaschenpost er¬
fahren , die 1916 in der Nordsee von norive-
gischen Fischern gesunden wurde und die lako¬
nische Nachricht enthielt : „Wir haben nichts
imehr zu essen. Ein englischer Fischdampfer
wollte uns nicht retten . Der Sturm nimmt
W , unser Mut sinkt . Wir beten —" Hier
bricht die Nachricht jäh ab . Die im Meer trei¬
benden Uebetlebenden des Luftschiffes sind dann
Wohl vom Tode überrascht Wochen.

Aber auch in unserer Zeit hochentwickelter
Verkehrstechnik gibt es Fälle , tvo die Flaschen¬
post als Verkehrsmittel benutzt wich . Im „Ar¬
chiv für Post und Telegraphie " wich noch 1911
berichtet , daß an der Küste Norwegens eine
Flasche angetrieben Wochen sei, die Briefe und
etwas Tabak enthielt . Diese Briefe waren
in isländischer Sprache abgefaßt uich ton den
Westmann -Jnseln an der Südtuste abgeschickt
worden . Nur die größte dieser Inseln , Hei-
marh , ist bewohnt . Sie hat jedoch keinerlei
Postperbindung mit der Außenwelt . Wenn die
Bewohner Briefe nach der Südküste Islands
schicken wollen , so legen sie diese Briefe unter
Beifügung von etwas Tabak für den Finder
in eine Flasche, die gut verkorkt bei Südwind
ins Meer geworfen wird , so daß sie nach Island
hinübe,treibt . Die von den Westmann -Jnseln
nach Norwegen abgetriebene Flasche hatte für
diesen Weg ein Jahr gebraucht.

Solche ungewöhnliche Art der Briefbeförde¬
rung kommt auch anderwärts vor . dln der Küste
des norwegischen Amtes Nordbergenhus trieb
ein kleines , bootsähnlich ausgehöhltes und zu¬
gespitztes Plankenstück an . Im Boden fach»
sich -eine mit Briefen gefüllte Blechdose, die von
der Insel St . Kilda , etwa zehn Meilen west¬
lich von den Hebriden — an der Westküste
Schottlands — abgesandt worden waren . Diese
Briefe erhielten Bestellungen aus Saatkorn
und andere Lebensbedürfnisse der Inselbewoh¬
ner . Die Strecke Von180 Seemeilen war in
etwa drei Monaten zurückgelegt worden , was
einer täglichen Geschwindigkeit von etwa 3 500
Metern entspricht.

In der breitem Öffentlichkeit ist es gänzlich
unbekannt , daß die Flaschenpost noch heute
wichtige wissenschaftliche Aufgabe zu erfüllen
hat . 1802 beginn man zuerst Naschen mit Zet¬
teln auszusetzen , um die Meeresströmungen zu
erforschen. Im Jahre 1843 wurde die erste „Fla-
schenkarte " veröffentlicht , in der etwa 120 solcher
Flaschenwege eingetragen und verwertet waren.
Diese Strömungen haben , wie Pros . Krümmel
in seiner Ozeanographie hervorhebt . „für den
praktischen Seemann an Bord , wie für den theo-
risierenden Gelehrten im Studierzimmer etwas
Geheimnisvolles , aber auch Großartiges er¬
halten , ja , man kam , sagen , je sorgfältiger das
Phänomen beobachtet und studiert wird , um so
imponierender erscheint es im ganzen " .

Seit 1878 verwendet die Deutsche Seewarte
in Hamburg Flaschenpostformulare . Die deut¬
schen Kriegsschiffe und auch viele unserer Han¬
delsdampfer mußten jeden Mittag eine gutver¬
korkte Flusche mit einem solchen Zettel über
Bord werfen , der genaue Angaben enthielt.
In den verschiedensten Sprachen wurden die
Finder aufgefordert , auch die Spalten über
Ort und ZeÄ der Auffindung auszufüllen und
die Zettel durch Vermittlung des nächsten deut¬
schen Konsuls an die Seewarte in Hamburg
zurückgelangen zu lassen . Auf diese Weise hat
man wichtiges Material über die Meeresströ¬
mungen zusammentragen können . Von zwan¬
zig solchen Flaschen gehen allerdings etwa neun¬
zehn verloren . Oftmals zerschellen sie an fel¬
sigen Küsten , manche zerbrechen auch unter den
Wuchtigen Schnabelhiebon der Albatrosse ; an¬
dere wenden mit Tang und Algen von Wal¬
fischen verschluckt.

Der älteste Flaschenpoststenchel der Hambur¬
ger Seewarte stammt aus dem Jahre 1884. Die
Masche wurde im Süden der Falklandsinseln

(britischer Archipel im südlichen Atlantik , durch

den Untergang der „Emdsn " 1917 bekannt)
ausgesetzt ; nach drei Jahren tauchte sie 8500
Seemeilen weiter in der Australischen
Bucht auf.

Schließlich sei erwähnt , daß Flaschenposten
mehrfach bei Polarexpeditionen zur Nachrichten¬
übermittlung benutzt worden sind . Heute frei¬
lich, im Zeitalter der drahtlosen Nachrichten¬
übermittlung , >oird es in einen , solchen Falle
nur noch ansnahnMocise nötig sein.

Die Flaschenposten der Hamburger Seewarte
genießen internationalen Schutz, und niemand,
der durch Zufall auf eine solche Flasche stößt,
darf die kleine Mühe unterlassen , feinen Fund
weiterzugeben.

Eine Masche, die 1887 bei den Kapverdisch :,,
Jnselp , 550 Kilometer westlich vom afrikanischen
Westkap Bsrdc ausgesetzt worden war , trieb
1890 au der Küste von Irland an , nachdem sie
nicht weniger als 7700 Seemeilen zurückgelegt
hatte . Andere Flaschenposten haben von Kap

Horn au der Südspitze von Südamerika bis
Australien 9000 Seemeilen bewältigt und sind
täglich etwa 16 Kilometer weitergetrieben wor¬
den . In einem anderen Falle sind an der Karste
Schottlands Flaschen gelandet , die 22 000 Kilo-
meter zurückgelegt und damit einen „Weltrekord"
aufgestellt haben.

Auch die Geschwindigkeit ist manchmal er¬
staunlich . Die Mitglieder eines Kegelklubs
irgendwo in Thüringen warfen in animier e»
Stimmung «ine Flaschenpost mit scherzhaften
Versen in die Saale . Nach sechs Monaten
Wnüde die Flasche im nördlichen Atlautik ge¬
funden , die ihren Wog durch Elbe und Nord¬
see um Skagen herum bewältigt hatte . Sie
hat also täglich etioa O Kilometer zurückgelegt
umd damit den „SchnelligkeÄsrekord für Fla¬
schenposten" ausgestellt , nachdem vorher eine
Flaschenpost des Dampfers „Euphemia ", im
Aeqnwtorialstrom treibend , in 154 Tagen 27 000
Seemeilen (also täglich 80 Kilometer ) zurück¬
gelegt hatte.

Kaekdotttrhe Historien
Ms Wilhelm I. oben König von Preußen

gswocken war , lernte er aus einem Hofball
feine spätere intime Freundin , Paula von Lin¬
den (B-üliow) folgendermaßen kennen . Die Kom¬
tesse trug lange , hellblonde Zöpfe . Davon faßte
der König einen mit der Frage : „Na , Kom-
teßchen, alles echt?" und erhielt als Mtwort:
„Alles von Gottes Gnaden , Majestät ."

Dem Reichskanzler Chlodwig von Hohenlohe-
SchAlingsfüvst rief während der Beratung der
Kanalvdrlage ein konservativer Mgeordneter
ßm: „Durchlaucht werden vor dieser Vorlage die
konservative Partei als «inen Stein auf Ihrem
Wegs finden !" Darauf nahm der alte Hohen-
lohe fein Papisvmesser , ließ es ein wenig auf
dem Reichskanzlsrpult tanzen und erwiderte
lächelnd und kurz : „Auch gut , dann werde ich
diesen Stab nehmen , an den Stein klopfen und
das Wasser für meinen Kanal benutzen !"

Ludwig XV . klopfte im Garten von Fon-
taimeblau einem alten und lebsrleidenden Che¬
valier auf den Bauch . „Wo es nun doch nicht
mehr lange dauert , mein Lieber , sag« mal . wo
wollen Sie sich beisetzen lasten ? " „O, Sire,"
antwortete der Chevalier , „meine Familie dient
dem königlichen Hause seit Jahrhunderten in
Wandelloser Treue , da wäre es mir das Liebste,
man begrübe mich zu Füßen Eurer Majestät ."

Ludwig III . von Bähen , war ein ebenso gu¬
ter wie uneleganter Mann . Seine Hosen fielen
wie eine Portiere über die alten Majestätsn-
beine herab . Gelegentlich faßte ein alter Ge¬
neral -Adjutant sich das Herz , zwischen Kaffee
und Kuchen dem alten Herrn zu sagen , daß er
im Volk seiner Hosen wegen „Ludwig der Viel¬
fältige " hieße . „So, " sagte der Alte , „glau¬
bend , «s wäre bester , wenws mi den „Ein¬
fältigen " nennen ?" Die Hosen behielten ihre
Länge . — *

Ein schlagfertiger Minister
König Georg der Zweite von England war

einst in Verlegenheit , wen er zum Vizekönig
von Irland ernennen sollte . Gern hätte er

gen ; aber feine Minister drangen hartnäckig
darauf , dem Lord Harrington den Vorzug zu
geben . Den König verdroß dieser Widerspruch
dermaßen , daß er während des Ministervats
urplötzlich aufsprang und sich voll zornigen
Schweigens in sein Arbeitszimmer zurückzog,
ohne eine Eutschsisung zu treffen . Die Mi¬
nister blieben in peinlicher Verlegenheit zu¬
rück. Dann aber ermannte sich Lord Chsster-
fisld ; behutsam öffnete er die Tür zum Ar¬
beitszimmer des Königs und näherte sich ihm
unter ehrfurchtsvollen Verbeugungen : „Sire,
der Mimsterrat beauftragt mich, zu Vernehmen,
welchen Namen Ew . Majestät in das Patent
aufzunehmen befehlen ." — Zornig rief der
König : „Meinetwegen den Teufel ." — „Aber,
Sire, " erwiderte Chesterfield , „ im Patent wird
der Vizekönig als getreuer und geliebter Bet¬
te « Ew . Majestät genannt ." — Da löste sich
des Königs Zorn in «in befreiendes Lachen
auf , und es kam nun bald zu einer Einigung.

*

„Nusf !"
Wenn im Mttslalter jemand zum Tods

durch den Strang verurteilt worden war , so
gab es für ihn noch eine recht merkwürdige
Möglichkeit der Erlösung von dem Galgen.
Trat nämlich kurz bor Vollzug der Strafe
eine Frau aus dem Ring der Zuschauer unter
ihm und erklärte , den Deliquenten heiraten zu
wollen , so war er dadurch von dem Galgen
errettet . Dies sei zu der folgenden hübschen
Anekdote vorausgeschickt, die in den „Schlesi-
schen Monatsheften " nach einer alten Chronik
eines schlefischen Städtchens erzählt wird . Das
Schauspiel einer Hinrichtung näherte sich dem
Ende .» Der Scharfrichter hatte den Deliquen-
ten , der noch immer sehnsüchtig nach einer
Schönen im Kranz der Zuschauer Ausschau
hielt , schon die Schlinge um den Hals gelegt,
als richtig noch im letzten Augenblick noch ein
verhutzeltes altes Weiblein unter den Galgen
trat nnd mit zitternder Stimme sich bereit er¬
klärte , dem Verurteilten ihre Hand nnd ihr
Herz Zu schenken. Der Deliqnent warf einen
langen Blick auf das Weiblein hinunter , seufzte
dann tief , wandte sich zum Henker zurück und
sagte kurz und entschlossen mit der Hand zum
Galgen hinaustvelsend : „Nusf !"

LM k>oi_z»snirn
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3, . vertssteung

Nachdem sie sich die Stadt , ihre Besonderheiten
Und Baudenkmäler angesehen hatte , um die Reise
Uicht ganz umsonst gemacht zu haben, schickte Eva-
Marie sich an, wieder nach Berlin zurückzukehren.
>D!e alte Dame, bei der sie in Berlin Wohnung
genommen hatte , wußte von einer blinden , rei¬
chen Baronin Oertzen in Berlin -W., die ein jun¬
ges Mädchen aus guter Familie suchte, das gut
vorlesen und musizieren könnte. Sie hatte ver¬
sprochen, während Eva -Maries Abwesenheit ein¬
mal zu fragen , ob die Stellung noch frei ist. Frü¬
her hatte Eva- Marie noch Lust gehabt, als Bo-
lontärm in einer Kunsthandlung einzutreten , aber
Nun hegte sie wohl andere Wünsche und Hoffnun¬
gen: Heinrich Andresen, der so liebe, treue Briefe
schrieb, dieser prächtige Mensch mit dem sonnigen
Wesen und klugen Verstand , er würde doch ganz
gewiß konlmen und ihr Herz und Hand bieten, so¬
bald die äußeren Verhältnisse sich für ihn ent¬
sprechend gestaltet hatten.
> „Die Zeiten sind zu schwer, Eva -Marie , und er
ist zu gewissenhaft. Er wird dir nicht eher näher¬
treten , bis er dir nicht wirklich etwas zu bieten
hat . Dann kommt er aber ganz gewiß mit dem
goldenen Ringelein !" waren Renates Worte ge¬
wesen.

Einen Augenblick hatte Eva -Marie auf ihrer

Reise gedacht, Dr . Andresen in Hamburg aufzu¬
suchen. Dann aber ließ sie den Gedanken wieder
fallen. Entweder hätte sie ihm eine Unwahrheit
sagen müssen, weshalb sie Plötzlich hier war , oder
sie Hütte Renates Wort gebrochen und ihr Geheim¬
nis verraten . Beides wollte sie nicht. Denn Re¬
nate hatte doch gebeten, daß ihr Schwager Hein¬
rich nicht erfahren sollte, wie schlecht sein Bruder
gehandelt hatte . Er liebte doch seinen Bruder,
den einzigen Angehörigen , den er besaß. Und Eva-
Marie wollte ihm den Schmerz ersparen . Mit dem
ruhigen Gefühl , alles nach Möglichkeit bestens ge¬
ordnet zu haben nnd der Zuversicht, daß jener
Klaus Behrens sich melden würde , sobald sein
Sch,ff wieder in Bremen eingelaufen wär , fuhr sie
nach Berlin zurück. Sie freute sich darauf , Briefe
vorzufinden von Mama und von Heinrich An¬
dresen. Die waren so erfrischend, weil sie stets
herzlich nnd voll froher Hoffnung waren.

Sie war ruhig und ohne Bangen vor der Zu¬
kunft . Denn hinter aller Unsicherheit des jetzigen
Lebens stand, wie eine schöne Verheißung , Dr.
Heinrich Andresen mit seiner Treue . Sie wußte,
wie lieb er sie hatte ,und wie er sich darauf freute,
bald soweit zu sein, daß er sich ein eigenes Nest
bauen konnte. Was Eva -Marie nicht zwischen den
Zeilen seiner Briefe las . das hatte Renate ihr erzählt.

Spät a-m Abend kam Eva -Marie in Berlin an.
Sie nahm einen kleinen Imbiß in einem Hotel
und fuhr dann gleich mit der elektrischen Bahn
nach ihrer Wohnung . Ihre Hausfrau öffnete.

„Guten Abend ! Da bin ich wieder und herzlich
müde !" begrüßte sie die Dame freundlich.

Aber die machte ein sehr reserviertes Gesicht.
„So , Sie sind wieder da! — Man hat Sie schon
gesucht!" — Die Frau war merkwürdig unruhig,
schloß eilig Eva -Maries Zimmer auf und holte
sich ihren Mantel.

„Wer hat mich gesucht?" fragte das junge
Mädchen erstaunt.

„Nun , nun - er wird wohl wiederkommen!
Ich bin auch gleich wieder da . Ich gehe nur mal
zum Nachbarn !"

Wie ein Pfeil schoß die lange , dünne Frau hin¬
aus . Eva -Marie hörte den Schlüssel der Flur um¬
drehen, eilte hinaus und griff an die Klinke —
richtig, sie war eingeschlossen! Warum bloß? —
Die alte Frau schien ganz konfus. Sie hatte auch
Eva -Marie so merkwürdig angesehen — fast furcht¬
sam. — Nun , sie würde wohl wiederkommen. Eva-
Marie kannte sie ja noch wenig . Vielleicht hatte sie
so Eigenheiten . — Ruhig ging Eva -Marie in ihr
kleines Zimmer , wusch sich und zog sich um und
packte dann ihren Koffer aus . Auf die Kommode
legte sie eine nette Weißstickereidecke, setzte die Bil¬
der ihrer Eltern darauf , sowie eins von Renate,
aus deren gesunden Tagen , und eine hübsche kleine
Gelegenheitsphotographie , die von einem Spazier-
gang mit Heinrich Andresen stammte . Sie hatte
sich einen passenden Rahmen dazu gekauft und.

hatte ihre Freude daran . Sie hielt es in der
Hand und betrachtete es lächelnd, des köstlichen
Sommertages gedenkend, den sie damals mit ihm
verlebt.

Da hörte sie Stimmen im Flur . Die Korridor¬
tür wurde geöffnet, es klopste energisch an ihr«
Tür . Eva -Marie rief verwundert : „Herein,
bitte !"

Ihre Wirtin stand draußen mit einem merk¬
würdigen , fast triumphierenden Blick. Neben ihr
ein fremder Mann.

Was in aller Welt bedeutete das?
„S,nd Sie Fräulein von Diemen ?" fragte der

Fremde mit harter Stimme.
Eva -Marie blickte ihn ruhig an . „Jawohl , das

bin ich."
„Sie sind verhaftet !" erklärte der Mann und

zeigte seinen Ausweis . „Folgen Sie mir ! Die
Sachen des Fräuleins werde ich nachher durch¬
suchen", setzte er noch, zu der Vermieterin ge¬
wandt , hinzu.

Das junge Mädchen stand starr vor Schreck. „Sie
wollen mich verhaften ?" fragte sie verständnislos.
„Warum ? — Was soll ich denn getan haben ? —
Das ist wohl ein Irrtum !"

„Nein , es ist kein Irrtum ! Wenn Sie wirklich
nicht wissen sollten warum , so wird es Ihnen bald
klar genug werden . Jetzt haben Sie mir ohne
Weigerung zu folgen !"

Da zog Eva -Marie todblatz ihren Mantel an.
setzte mechanisch die Tuchmütze auf und ging mit
dem Kriminalbeamtem

(Fchrtsetzung solgt.).



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Or. Luthers schwerster
Fehler

Im Kampf um die Person Dr . Luthers , der
flicht mit Unrecht als der Vertrauensmann der
internationalen Hochfinanz und ihrer liberali-
stischen Anhänger in Deutschland gilt , ist eine
Tatsache von besonderem Interesse , die von
der Oeffentlichkeit bisher noch nicht genügend
gewürdigt worden ist , und zwar handelt es sich
um die Rückzahlung des Reichsbankrediskont¬
kredits mit einer Teilzahlung von 16 Millionen
Dollar oder rund 75 Millionen RM . in voriger
Woche . Um diesen Betrag ist der Kredit jetzt
nach den neuen Abmachungen reduziert wor¬
den ; dafür hat die Rnchsbank eine Ermäßigung
des Zinssatzes auf 4 Prozent erkauft und eine
Verlängerung des Kredits um sage und schreibe
nur drei Monate , ,

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
Verlängerung des Kredits um eine so kurze
Frist ein ganz unzureichendes Zugeständnis der
Gläubiger angesichts der hohen Rückzahlung ist,
die die höchste war , die seit der Verständigung
über diesen Rediskontkredit je geleistet wurde.

Die Entwicklung bei der Reichsbank war an
sich nicht ungünstig . Die Devisenbilanz wies in
den letzten Monaten einen kleinen Ueberschuß
auf , aber dieser Ueberschuß war nur durch eine
strenge Devisenzuteilung und mit einer Ein¬
engung unserer Außenhandelsmöglichkeiten er¬
kauft worden . Grundsätzlich stehen wir auf
dem Standpunkt , daß die inneren Bedürfnisse
unserer Wirtschaft den äußeren Vorgehen ; trotz¬
dem wird aber niemand erwarten , daß wir mut¬
willig die Außenhandelsbeziehungen mehr ver¬
kürzen , als durch die harte Notwendigkeit un¬
serer schlechten , handelspolitischen Lage ge¬
boten ist.

Es steht deswegen außer Frage , daß auch nie
ein Nationalsozialist , wenn ein solcher in der
Reichsbankleitung gesessen hätte , dem inter¬
nationalen Bankehkorsortium ein derartiges
Zugeständnis bei der Rückzahlung des Kredits
gemacht hätte , wie Dr . Luther , zumal eine Not¬
wendigkeit nicht vorhanden war . Die Gläu¬
biger wären auch bei einer weit geringeren
Rückzahlung , vielleicht auch ohne Rückzah¬
lung, mit einer weiteren Verlängerung des Kre¬
dits einverstanden gewesen , weil ihnen ein¬
fach nichts anderes übrig blieb ! Man kann
Herrn Dr . Luther also beschainigen , daß er
den Gläubigernationen , also vor allem Frank¬
reich in einer Weise entgegengekommen ist,
die durchaus den Anschein erweckt , als befän¬
den wir uns in einer günstigen Lage , Das
Gagenteil ist der Fall ! Herr Dr . Luther hat
aber vielleicht die stille Hoffnung , daß seine
internationalen Freunde Verständnis für die
Unterstützung haben , die er ihnen geleistet hat
und daß sie vielleicht an ihn denken , wann er
von der nationalen Regierung Deutschlands in
irgend einer Form seines Postens enthoben
wird.

Herr Dr . Luther läßt ein ziemliches Trümmer¬
feld zurück . Die Außenhandelsbilanz Deutsch¬
lands ist in den letzten Jahren erheblich zu¬
sammengeschrumpft , allein von 1931 auf 1932
auf die Hälfte , upd sie dürfte sich 1932-33 noch¬
mals halbieren ! Man wird kaum mehr damit
rechnen können , daß die Außenhandelsbilanz
einen Ueberschuß von mehr als 600—700 Mil¬
lionen Reichsmark erbringt ! Das heißt aber,

daß unsere Devisenbilanz in der kommenden
Zeit eine ungeheuerliche Beanspruchung erfah¬
ren wird . Ob eine Rückwirkung auf den De¬
visenmarkt zu vermeiden sein wird , läßt sich
heute natürlich noch nicht sagen . Wenn die
Eingänge aus der Handelsbilanz so rapide zu¬
rückgehen , ist es fraglich , ob die Devisen¬
zwangswirtschaft einen unbedingt wirksamen
Schutz gewährt . Auf jeden Fall müssen die
Zinsforderungen des Auslandes befriedigt wer¬
den , und ebenso muß der lebensnotwendigen
Einfuhr ein genügender Devisenbetrag zur Ver¬
fügung gestellt werden . Wie man hieraus be¬
reits erkennt , wird man auf dem Gebiete der
Devisenwirtschaft in Zukunft mit äußerst spar¬
samer Berechnung vorgehen müssen , genau wie
bei der Aufstellung des Staatshaushalts.

Es gewinnt die Handlung des Dr . Luther un¬
ter diesen Umständen eine besondere Bedeu¬
tung , die wcait über den Rabmen einer ein¬
maligen Abschlagszahlung hinausgeht . Die
Rückzahlung eines solchen Riesenbetrages ist
geeignet , die Devisenbiknz des Reiches aufs
schwerste zu gefährden und dem Wiedarauf¬
bau der deutschen Wirtschaft erhebliche
Schwierigkeiten zu bereiten . Wenn es zur Ab¬
rechnung mit Dr . Luther kommt , wird man die¬
sen Punkt ganz besonders im Auge behalten
müssen!

Von den Effektenbörsen
(mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer

Bank -Commissionsgeschäft , Bremen,
Domshof 17-18)

Bremen , 13, März . Die Bremer Börse be¬
gann die neue Wocba in recht zuversichtlicher
Haltung , Am Aktienmarkt konzentrierte sich
heute das Hauptinteresse auf Bremer Roland¬
mühle , die zu 103—104 Prozent den Besitzer
wechselten . Auch für Reis & Handels zeigte
■sich'erneut Kauflust , und es wurden Abschlüsse
zu 64 Prozent in diesem Papier getätigt . Diese
beiden Aktienwerte hält man vielerseits für
„zurückgeblieben “, da gleichwertige Aktien —
d. h, Anteilscheine solcher Unternehmungen,
die eine gleichartig konstante Dividendenpoli¬
tik üben — an der Berliner Börse zu weit
höheren Kursen gehandelt werden , Aehnlich
liegt dar Fall bei Bremer Silber , die heute hier
wieder mit 121 gesucht waren , ohne daß Um¬
sätze zustande kamen . Nordsee Fischerei hat¬
ten wieder etwas mehr Interesse und Geschäft
bei 36. Wie verlautet , soll die Sanierungsfraga
bei dieser Gesellschaft erst im nächsten Jahre
entschieden werden , da man im laufenden Ge¬
schäftsjahre gut zu verdienen hofft , um den
Aktionären gegebenenfalls eine Kapitalzusam-
menlegung überhaupt zu ersparen , — Die übri¬
gen Werte am Aktienmarkt waren auch heute
wieder rein nominell notiert , und die Kurse
lagen gegenüber den letzten unvarändert . —
In Festverzinslichen war das Geschäft sehr ge¬
ringfügig , die Kurse waren auch auf diesem Ge¬
biete nicht nennenswert verändert,

Berlin , 13, März . Dia schwache Veranlagung
der Wocheuschlußbörse war heute wieder voll¬
kommen überwunden und es traten auf nahezu
allen Gebieten infolge größerer Aktivität des
Publikums nicht unerhebliche Kurssteigerungen

'rin . Die Ausführungen des Reichskanzler*
wurden recht zuversichtlich auf genommen , men
sieht darin von neuem die Gewähr für eine
ruhige Weiterentwicklung der inaerpolitiscäien
Lage und damit für eine anhaltende Erholung
der deutschen Wirtschaft . Auch der ruhige
Verlauf des gestrigen Wahlsonntages und nicht
zuletzt die Wahlergebnisse selbst wurden gün¬
stig kommentiert . — Am Bankenmarkt ragten
Reichsbank -Anteile mit einer Steigerung von
über 5 Prozent besonders hervor , fest lagen
aber auch Braubank und insbesondere B. E. W.
— Am Chemiemarkt hatten I. G. Farben ganz
bedeutende Umsätze , die den Kurs um 4 Pro¬
zent in die Höhe trieben , man wollte hier wie¬
der Anlagakäufe aus Stillhaltegeldern beob¬
achten . — Tarif werte erholten sich von ihrem
Sonnabendverlusten nur wenig , im Verlauf der
Börse mußten diese dann über ihre Anfangsge-
winne hinaus noch weiter nachgeben , da von
verschiedenen Seiten ziemlich viel Material
herauskam , welches nur zögernd Käufer fand.
Man erwartet nämlich bei den sogenannten
Versorgungswerken jetzt eine Ermäßigung der
Tarife , die im Interesse der Allgemeinheit
sicherlich zu begrüßen ^wäre . Eine solche Tarif¬
ermäßigung sollte sich auf die betreffenden
Unternehmungen auf die Dauer ebenfalls nur
günstig auswirken , da damit doch auch der
Konsum an Gas , Wasser und Elektrizität auto¬
matisch gehoben werden dürfte . — Der Mon-
tan -Aktien -Markt tendierte ausgesprochen fest,
Kursavancen von 2—3 Prozent bildeten hier
die Regel , darüber hinaus gewannen Klöckner
über 5 Prozent , und damit fast 10 Prozent ihres
Wertes ! — Auch am Maschinenmarkt herrschte
eine regelrechte Haussestimmung . Schubert &
Salzer erreichten den stolzen Kurs von 200
Prozent . Von kleineren Werten sind besonders
Mulag zu erwähnen , die von 47 auf 52 empor-
schnrilten . Schwartzkopff erreichten einen
Kurs von 48, was für die zusammengelegten
Aktien 96,—! entspricht . — Kaliaktien erschie¬
nen teilweise mit dem Plus -Plus -Zeichen auf
der Maklertafel . In diesen Werten macht sich
immer wieder starker Materialmangel bemerk¬
bar . Salzdetfurth gehört jetzt auch zu den
wenigen Papieren des Berliner Kurszettels,
welche den 200-% -Kurs erreicht haben , We¬
steregeln + 8, Ascihersleb an + 7 Prozent . —
Am Elektromarkt lagen Siemens (+ 4), Schuk-
kert (+ 3) und A , E. G . (+ 1) bei recht be¬
deutendem Geschäft ebenfalls fest . — Braun¬
kohlenaktien traten nach voran,gegangen jr
Steigerung heute erstmalig wieder mehr in den
Hintergrund , dagegen erhielt sich das starke
Interesse für sogenannte Rüstungswerte , von
denen B. M. W. einen neuen Höchstkurs von
114 Prozent und Deutsche Waffen (Berlin-
Karlsruher ) einen solchen von 96 Prozent er¬
zielen konnten . — Kunstseidenwerte wären
weniger -beachtet und bröckelten um Kleinig¬
keiten ab . — Am Markt der festverzinslichen
W erte entwickelte sich größeres Geschäft in
deutschen Anleihen , insbesondere in Neubesitz,
die bis auf 9,70 anziehen konnten und nach¬
börslich noch höher gesucht waren . Eine ähn¬
liche Bewegung hatten Schutzgebietsanleihen
aufzuweisen.

Bremer Schweinemarkt
Bremen , 13, März . Auftrieb : 1680 Schweine.

Dem Markt zugeführt 1525, lebend ausgaführt:
72. a) —, b) 40—41 (203), c) 40—41 (605), d)
38—40 (437), e) 32—37 (127), f) 26—30 (49), g)
30—35 (28). Marktverlauf mittelmäßig.

Amtliche Devisen=Kurse
vom 13. März
Ohne Gewähr

Buenos »Air es
Canada.
Istanbul . . . . . .
Japan.Kairo.
London . .
New »York . . .
Rio de Janeiro. T. . .
Uruguay . .
Amsterdam
Athen .
Brüssel . . .
Bukarest . .
Budapest • #• *• • *• • • • *•
Danzig.
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslawen.
Kaunas (Kowno ) . .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris.
Prag.
Reykjavik.
Riga . .
Schweiz .
Sofia.
Spanien . .
Stockholm.
fallin/Reval.
Wien .

Geld
0,823
3.506
2,008
0,919

, 14,86
14,48
4,146
0,239
1,648

169,68
2,363

58,74
2,488

82,37
6,424

21.43
5,554

41.86
64.59
13.18
74.18
16,56

65.43
77.67
81,39
3,047

35,06
76,62

110.59
48,45

Briel
0,827
3,514
2,012
0,921

14,90
14.52
4,154
0,241
1,652

170,02
2,367

58,86
2,492

82.53
6,436

21,47
5,566

41,94
41.71
13,20
74,32
16,60

65,57
77,83
81.55

3,051
35,14
76,78

110,81
48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

13. März  in deutsche Währung umgeredinet für
eine Unze Feingold 87,1209 RM , für ein Gramm
2,80100 RM.

Berliner Produktenberichi
Berlin , 13, März , An den Berliner Getreide¬

märkten hielt die stetige Tendenz der Vor¬
woche an , allerdings blifben die Umsätze wie¬
der recht unbedeutend , Stimmte schon da*
äußere Bild mit dem der zurückliegenden Tag«
überein , so zeigten auch die Kursnotierungen
an der amtlichen Schrank » keinerlei Aende«
derung . Das Ingangikommen der Frühjahrsfeld¬
arbeiten hält die Landwirte meistens von Ab¬
lieferungen fern , doch wirkt sich auch auif det
anderen Seite die geringe Konsumskraft in
allarkleinster Unternehmungslust aus . Dabei
beurteilt man die zu Zeiten recht nervöse Si¬
tuation im Getreidegeschäft im ganzen ruhiger
und verfehlt auch nicht , den günstigen Einfluß
der bisherigen Regierungsmaßnahmen und ins-
bäsondere den Fortgang der in amtlichen Auf¬
trag erfolgenden Stützungen erneut hervorzu¬
heben . Am Mehlmarkt verhielten sich die
Käufer nach wie vor ab wartend , Preise blie¬
ben zunächst noch unverändert . Abforderun-
gan auf früher getätigte Schlüsse erfolgten wei¬
ter äußerst zögernd . Hafer hatte wieder stil¬
len Markt . Gebote kamen vorsichtig und meist
zu niedrig . Gerste blieb still , in den Preisen
aber stetig . Das Geschäft in Wicken kam zum
Stillstand.

Die Julikursa , die morgen erstmalig an der
Berliner Produktenbörse amtlich notiert wer¬
den , sind beim Weizen mit einem Aufgeld von
etwa 2V-i  Mark gegen Mai -Geschäft , während
man beim Roggen um denselben Betrag zurück-
gehan dürfte.

Schiffahrt
£>amburg= 2(meriTa ßinte
(Pluftral/SoSmoS Sin .Leit)

©d)iffs '&ehjegmmgen (abgeifchtoffemam 11. PRärg
1933). Dljme fßetbinMicffet.

„Ptbalia" 9 . 3. au»g. an pjernambuco. „911=
beut SMlüt " 10. 3. an Samburg , nächfte 9(6-
fahtt 15. 3. „Pilbert SSijglet " 5. 3. beim?. tun
Gur-atm „ Plttcma" 3. 3 t- im § am6 arg, nädyftc
Pthfahrt 7. 6. „PlmaffLa " 10. 3. ausg . Umerife
paiffient. „Plrtbros" 9. 8. heim?. bon 3jtanbut
und) © alonif . „Plmtiochia" 26. 2 . heim ?. bom
Gaudjej und) 2e Sabre . „SHtterfeCo" 3. 3. ausg.
^apfbafot paffet . „Sofern " 3. 3t - i *t Sant-
bürg, Ttäcftifte 9l6jahrt 8. 4. (SBorreife). „93ur=
gettfetfo" 10. 3. heim?. an Manila . „(Sambia"
6. 3._auSg. 'Sporen 'pariert'. „Ghi©̂ “ 10. 3.
fern ?. tan 5)3>iraeu§ und) Plabaeimo. „fefes"
9. 3. fern ?. ton 3 $ anbul itadj Pioöofto. „3 >e-
rhtbie 9 . 3. bon Dean nach Plotterlbam.
„ISeuüjtfjilatth" 10. 3. au»g. am Piefeörf . „Sort-
munlo" 9. 3. heim ?. an Plnitoerpen. „$ uiis=
bürg" 4. 3. an »g. bon ©ueg. „Glfel " 4 3. an
SatttSitrg , nädjfte Plbfafjrt 18. 8. (93orreife).
„©rnriani)" 9. 3. heim ?. an PRarfeitte. „Gffen"
6. 3. heim?. bon PRuEaftar. „Gutpatoria" 4. 3.
rat Hamburg, nädjifte 916fahrt 11. 3. 16 Uhr.
„Ofejjfeojta" 7. 3. fjeim?. bon pjort an Sprinte,
„grei &urg" 5. 3. au »g. an ©ocrabatja . „grie §=
lanlb* 10. 3. beim?, an Sientfin . „©alilea"
9 . 3. an Hamburg, mäcfiTte Plbfahrt 17. 3.

• neral Plrtiga »" 10. 3. au »g. bon ginttfjial.
nemil D 'orio " 8. 3. beim ?, bon PMo he Sa¬
ndro . „©emeral San PRartin" 9. 3. an Sam-
barg , 'luicfjfftje 916fährt 25 . 8 . nad) hem Sa
pstata . ,Ä » rg;«a" 10. 8. aneg . bon Guracao.
„I©era " 10, 3. heim ?, bon Sfehtt . „Sagen"
9. 3. ausg. bon ©?ien nach CfoenTjaben. „Saite"
10. 3. heim?. Daejfant paffet ataef) Se Sabre.
,Hamburg " 9. 3. heim?, bon Ptetobor?. „Satrnn"
7. 3. heim?, an Werattfrrien. „Sabellanb " 3.
3t . Itt öambnrg , nfefte Plbfahrt 20. 3. (fer-
reife ). „Sabienjtem " 7. 3. f;eintf . bon © abang.
„Seifoeibsrg " 6 . 3. aueg . ton SMatoam. „Sera-
?lea " 10 . 3. aueg . an Bremen . „Sohenftein"
8. 3. heim?, bon Ollonlebiltveo. „Sonia " 5. 3.
heim?, bon IjSort of © pain nach Se S Qbre.
„Säfeotohn" 7. 3. herot?. bon 9Befl © t. 3ob « .
„3fi £ " 4. 3. am Santburg , nM )fte 91bfahrt 4. 4.
T̂ hiel" 7. 3. heim ?, © an Miguel pa f:ert . „fireta"
7. 3. heim?, bon Sampico . „italmerlanlb " 7. 3.
attvg . bon Somgfong . „Sburmarf" 8. 3. au§g.
Ißertm pOiffiert. „ItbPhiiim " 2. 3. an Sam-
barg , müdjiftie9(bfahrt 25 . 8. „Sewita" 4. 3.
heim ?, an © bfouetj. „Sefcerfnien" 6. 3. heim?,
fctan ißort © aib. „Sibalbia" 7. 3. augg . Pom
Sa § ^ alntas . „So » ßlmgele»" 7. 3. au »g. am
So » 9lmg.ele§. „Siibecf" 5. 3. an»g. 3>ober paf¬
fet . „fiandnirg " 24. 2. am Samburg , mäcbftie
9E6fabrt 11. 3., 20 Uhr. „'Jhacelfconia" 9. 3.
heim ?, am Saifa . „TOagbalena" 8. 3. heim?,
bon (ürifbahaL „Wagbeburg " 3. 3 ?- in Samt»
barg , uächftieAbfahrt 5 . 4. „9Re«te8" 9. 3. augg.
am Softietbam . ..9JHfo§" 10 . 3. heim ?. Pott 9ßot-

.1 b. . . ■ ,

timao ttad) UtinEicchiett. . „9Ror-ea" 8. 3. aitfcSg.
bon tLihtfrrcfvntmadf Dran . „DOiünftierlanib" 5. 3.
laateg. an 9SIaiP;toofto?. „9taumburg " 10. 8.
aiueg. bon .itapftabt . „Pie 11 mar?" 7. 3. heim?,
bon pjenamg. „Pteto §)or?" 10 . 3. aueg . Pom
Gherbororg. „Piicea " 7. 8. an S ° mbt:rg, uächftie
(£9tbfahrt 13. 3. „Pii "lhertoa6b" 8. 3. au §g. am
©mapaquif . „Pifaffa" 3. 3. an Samburg , näch-
fhe 9tbfahrt 13. 3. „Piorbmar?" 7. 3. heim ?, bon
ßofomho . ,/Dnflanb " 7. 3. an Samburg , nächfle
Ptbfahrt 29. 3. „Doeama" 10. 3. ausg . ton Silf-
fabon ((1. PÄittelmeerfahrt ). „DhemtoaiKt" 2. 3.
3. an Ga'llao . „Dliba " 10. 3. heim?. Pom © aih
gon. „Drimoco" 10. 8. auSg . ton <&ijom. „Dfi-
ri§" 10 . 3. an §g. bon Bremen . „IßaTatia" 26.
2. heim ?, bon Üü'LftobaL „hiaragual )" 10. 3.
heim?, bon pJaramagua. „pSatricia" 8. 3. att§g.
bon Sa # pklma » . „psiioenicia " 23. 2. bon
PSictoria (3to ;i)d| enretfe). „Ißhehgia" 4. 3. In
Plnthierpen, mächfte 9ibfahrt 15. 3. nach 'äem Sa
fjBCata. „ißortlanb " 8. 3. heim ?, am ©eattte.
„pioie'ioon " 6. 3. heim ?, an Gallao . „IßreuBfim"
g. S ?- i « Samburg , ttädpbe 916fahrt 16. 3. (SBor-
reife). „Piantfeä" 10. 3. ambg. bon ©limgapore.
„tftetiattce" 8. 3. an PiCtohor?, nächjie Plbfaljrt 11.
3. (5. SSeftinbien -Pieife). „PfembSburg" 8. 3.
heim?, h êrtm pariert . „PtefoMe " 11. 3. an
9$at«foia (9ßeftreiife). „Plhemtcmb" 8. 8. heim?,
bon @obe. „Piuhc" 9. 3. auSg . Gibraltar p#
fiert . „© aarlanb " 8. 3. auSg . © htgapore paf-
giert . ,,© amo »" 9. 3. heim?, an Sontwm. „©an
SrramciSco" 25 . 2. am Samburg , näbhfbe916fahrt
11. 3. 16 Uhr. ..©aueriartb" 28. 2. am Sam«

bttrg, itädhft'? Plbfarjrt 11. 3., 19 Uhr. „Scheer"
7. 8. aiusg. Gibraltar paffiert. „Seattle" 7. 3
heim?, bon Griftobal. „©efofteis" 1. 3. heim?
bon >̂bo. PDtei'ico. „Spreeioatb" g. 3t - in Sam*
barg, nächffccPlbfaljrt 30. 5. „©tafjfurt" 9. 3.
•ausig. an Phtitoerpen. „Steigertoatb" 9. 3. heim?
bon PSalparaifo. „Stjra" 28. 2. ausg. bon
Griiftobaf. „Uaconta" 10. 3. attSg. bon 99atboa.
„UaurtuS"4. 3. ausg. gemarttobe Piorottha paf*
fiert. „Uheffalta" 7. 3. auSg. bon PUeranibriem
rnmch Saffa. „ffrittoS" 5. 8. ausg. bon Dran
maef) SßiraeuS. „Uroja" 6. 3. ausg. att 9>era
Grng. „UcCerntar?" 5. 3. am Sambitrg, näĉ 'tie
Ptbfahrt 25. 3. „Urnguap" 16. 2. heim?. Von
aSEe Gharte» nach PRobile. „PSamcouber" 5. 31
heim?, bon Guracao. „PBefterioalö" 10. 3. attSg
bon P&eifti©t. 3ohm.

Sambttrg-SübqmrrifattifdjeT)ampfjd)tfffal)rt3-
föefeüjdjaft

„Gap Plrcona" 10 . 8. morgens in Samto3L
,„ ®ap Plrcona" 10. 3. morgen » bon © antoöf
naich bem Sa Ißhtta (anSg.). „PRonte Piofafj
(PJergmügumgSreiife) 10 . 3. 2 Uhr ua-chmtttaga
bon S 'ambuirg nach bem PRittelmeer . „PRonti
PJofa" 10. 3. 7.30 Uhr abemlbSim © ee. „PRontn
OCitoia" 10. 3. bon © amtos mach ©ao fjrau^
Cisco bo ©uK (anSg .). „PRonte ißaScoal " 10.
3. nachmittags bon fRio ©raube nß'ih © ao fjrctn*
ciSco bo "Sufi (rücf?.). „GtrtrerioS" 11. 3. tnob*
gernb bon Gmbm uadh Plrnfhetfeam(auSg .). „fe>
namhuno " 11. 3. im PHo ffircmlbe (auSg .).



Die Sttm - esAmise meide«

Geborene
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Knaben.  25 . Februar . Des Kaufmanns
I . Credo , geb. Stcinberg , Meterstr . 142.

1. März . Des Hetzers R . Vögelet, , geb.
Bunger , Nordernchstr . 16. — Des Röntgen-
asftstenten H. Horn , geb. Müller , Knlmbachcr-
ftraße 42.

2. -März . Des Kaufmanns P . Kulla , geb.
Stichnoth , Schloachhauser Hecrstr . 8. — Des
Handlungsgehilfen I . Dnnker , geb. Behreiis,
Hnstedterstr . 424. ^

4. Märn Des Polizeiwachtmeisters ' W. Hak-
niann , geb. Paivlowski , Holnndcrstk . 59.

5. März . Des Ingenieurs F . Iltecht, geb.
Müller , Tclniestr . 138. — Des Kaufmanns A.
Hafselbring , geb. Böhm , Rathcnanstr . 41.

6. März . Des Landwirts H. Wellbrock, geb.
Viech, Lintel , Kreis Osterholz.

7. März . Des Maschinenbauers W. Tall-
niann , geb. Siebcrns , Leffingstr . 56.

8. März . Des Elektrikers F . Met,er , geb.
Homburg , Hansastr . 126. — Des Heizers B.
Lange , geb. Schimars , Langesicht 18. — Des
Straßenbnhnschaffners H . Elmcrs , geb. Raab,
Sode „stich 66. . . .

9. März . Des Malers I . Schröder , geb.
Thölken , Steinstr . 2. .

Mädchen.  27 . Februar . Des Friseurs
H. Bölsche, geb. Stahl , Erivinstr . 68.

3. März . Des Friseurs H. Ullrich , geb. Aus¬
meier , Klostcrstr . 20.

6 . März . Des Polizeiwachtmeisters H.
Bange , geb. Laida , alter Postweg 215.

7. März . Des Wirts . F . Wecknuitter , geb.
Präger , Ottostr . 9.

7. März . Prokurist G . Fernau , 67 I .,
Bülowplatz 18. — Ehefrau H. Seus , geb. Sieg-
-mund, 30 Ji , Elisabethstr . 68. — Schiffs¬

kapitän H. Eclbo , 63 I ., Rembertistift 27. —
Mtloe M . Eildermann , geb. Mihin , 76 I .,
Waller Heerstr . 136.

8. März . Des Köpers K. Wollens , geb.
Ohlrogge , Friesenstr . 33. — Des Polizeitvacht-
meisters H. Ritschen , geb. Gerte , Lo .hringcr
strafte 8. — Des Schneiders V . S .tnbLe, geb.
Leesemnmi , Jakobikirchhof 3.

9. März . Des Arbeiters N . Töring , geb.
Bcrg ' orn , Stephanstr . 9.

Aufgebote.
Standesamt Bremen 1

3. März . Arbeiter Hermann Friedrich
Harms, , Specken, und Marti,a Heiimenn , O^tcn.
— Schlosser Wilhelm Ruft und Gertrud Ristan.
— Schiffssngenienr Hans .Holst und Hennt,
Wegmann . — Ingenieur Paul Stein , Olden¬
burg , und Erna Kniep , Bremen . — Schlosser
Karl Lehman » und Franzäska Sch 'manski . —
Konditor Erich Michel und Edith Löhr . —
Stabsgefreiter Theodor . Clans und Elisabeth
Wuttke . — Drogist Johann Eitert Georg Blie-
feriug , Bremen , und Bertha Johanne Tremer,
geb. Gcrstmann , WeserniÄnde. — Arbeiter Hans
Eggert und Meta Conrad-

4. März . Sparkassenangestellter Alfred Ah-
rens und Marianne Deter . --- Handlungsgehilfe
Karl Ludwig Adam und Ellh Wolfs . — Ge¬
schäftsführer Joseph Teuienberg und Anita
Meher . — Arbeiter Friedrich Schulze und
Marie Holste . — Arbeiter Hans Tuschardt und
Anna Weber . — Buchhalter Günther Weiden-
seld und Wilhelmine Rodlss . — Färber Wil¬
helm Drude und Gesine Pingel . — Sieward
Waltcr Drechsler , Bremen , und Charlotte
Flcntje , Emtinghausen . — Büroangestellter
Walter Mohr und Gesina Schomaker , beide
Emdcn . — Landwirtschaftsgehilfe Gevert Brün-

jes , Kuhstödt, nnd Martine Alwine Renken,
Bremen . — Assessor Dr . d. Rechte Wilhelm
Hermann Franz Friedrich , Bremen , und Erna
Christine Theresia Prenger , Hamburg . —
Schlosser Karl Knauth und Anna Hildegard
Zipfel , beide Ehemnitz.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

27. Februar . Kunstmaler Albert Müller und
Sigrid Antze, Stuttgart . — Konditor Josef
Jausen und Karoline Seemann , Bürgermeister
Smidtplatz 18. — Einkäufer Mar Meisner nnd
Edith Künste, Hohcnlohestr . 5.

28. Februar . Isolierer August Stoklosa und
Emma Hagestedt , Ochtnmstr . 38. — Friseur
Heinrich Mehn und Charlotte Klinge , Bndde-
str. 19. — Friseur Erich Thies und Dorothes
>Teßc, Rotenbnrg . — Gärtner Friedrich Wäh-
ling nnd Magdalena Plich , Wilhelmshabcner --
strnße 3.

1. März . Direktor Willi Haschs und Ella
Wünschmann , geb. Koehler , Mozartstr . 11. .

2. Aiürz . Schmied Friedrich Müller und
Hcrmine Hopmann , Theresenstr . 22. — Ge¬
schäftsführer Walter Tonne und Elfe Nehmet,
Lstertorsteinweg 101 . — Kupferschmied Fnsd-
rich Szhszka und Johanna Wiese, Nachtigall¬
straße 9. — Kraftioagenführer ' Erich Bartnsch
und Lonise Lindemann , Burgdamm . — Gc-
schäftsberfreter Werner Schnever und Sophie
Hake, Noüdstr . 277-279. — Maschinenschlosser
Wilhelm Siebe und Gertrud Semrau , geb.
Pütz , Falkcnstr . 5. — Polizeiwachtmeister Paul
Schröder und Henrictte Were »brecht, Wit-
tenbergerstr . 4.

.3. März . Heizer Otto Renz und Hsdwig
Stenzel , Wicchmannstr . 41.

4. März . Handlungsgehilfe FranzNagel nnd
Alice Mercier , Bachstr . 36. — Polsterer und
Dekorateur Heinrich Wenk und Adele Holt-
mann , Bachstr . 125. — Schneidermeister Hein¬

rich Tranpn und Emnca Determann , FriesenW
104. — Schlnhniachcr Hcnnann Arens und Eli¬
sabeth Törber , Hohcnzollernstr . 24. — Be¬
triebsangestellter Johann Merziger und G-ret-
chen Köster, Borgfeld . — Handlungsgehil c
Willh Büermann und Marie Voshage , Öfter
fenerbergstr . 102. — Matrose Wilhelm Dor-
mann und Sophie Hinrichsen , Weizenkampstr,
19. — Maschinenbauer Arnold Giesecke nnd Jo¬
hanne Böse, Frielingerstr . 23. — Bankbeam !e>
Lambertus Coldeweh und Emmh Rohde , Schor-
hansenstr . 32c. — Schnhinacher Albert Läpp!
und Luise Montini , Theresenstr . 22. — Ree-
dcreibeamter Wilhelm Bewer und Luise Hcin,
Wiesbctdenerstr . 5. — Wagenlackierer Gerhard
Woltcrs und Johanne Beher , Schönanenstr . 22.
— Meter Walter Adam und Margarethe
Tranpe , Elisabethstr . 67. — Fuhrmann Fred-

Auch Precht und Sophie Schoormann , Keithstr,
21 . — Schuhmacher Hero Mammen und Agnes
Danielskh , außer der Schleifmühle 11. — Dro¬
gist Mgnst Drechsler und ' Dora Mebius , Mar-
garetenstr . 13. — Zuschneider Georg Sectroh
und Elisabeth Knoop , Hemelingen . — Musiker
Alfred Lesle und Emilie Otten , geb. Ho'.dan,
Stephanstr . 47. — Verwaltungsassistent Alfred
Heine und Elfe Beier , Klosterkirchenstr . 2. —
Elektriker Heinrich Meher uns Emmi Bagge,
Woltmershnnserstr . 4903. — Heizer Werner
Beckschäfer und Henrictte Schulte , geb. Kün-
necke, Stesfensweg 195. — Köper Ludwig Spoh»
le'r und Marie Meher , Allarmstr .3b. — Hand¬
lungsgehilfe Walter Bttsing unt > Elise Warneke,
Katrepelerstr . 63. — Steward Erich Castens und
Marie Runge , Bauhüitenstr . 21. — Handlungs¬
gehilfe Alfons Auschwitz und Gevda Maszaneck,
Landwehrstr . 142. — . Postschaffner Tusdrich
Schröder und Marie Napiatek , geb. Ficken,
Schönebeckerstr . 142. — Elekiromei -ster Wilhelm
Mains und Tora Plare , beim steinernen Kreuz
15. — Maler Wilhelm Schulze und Marie Ap,

mann , Elisabethstr . 50.
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